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Vorwort

Die Verpflichtung der Stadt Bergkamen zur Aufstellung eines Beteiligungsberichtes ergibt
sich aus den Vorschriften des 8§ 117 der Gemeindeordnung fur das Land Nordrhein-
Westfalen (GO NRW) i. V. m. 8§ 52 der Gemeindehaushaltsverordnung NRW (GemHVO
NRW).

Mit dem vorliegenden Beteiligungsbericht fir das Geschaftsjahr 2015 werden die
wesentlichen Aussagen und Daten aus dem Berichts- und Rechnungswesen der
Gesellschaften zusammengetragen, an denen die Stadt Bergkamen unmittelbar oder
mittelbar beteiligt ist.

Er basiert auf den gepriiften Jahresabschliissen und Lageberichten der Unternehmen fir das
abgeschlossene Geschéfts- bzw. Wirtschaftsjahr 2015. Zur Darstellung der Entwicklung der
Vermobgens-, Finanz- und Ertragslage wurden die Zahlen der Bilanzen und der Gewinn- und
Verlustrechnung in Tabellen zusammengefasst und in einem Dreijahresvergleich gegentber
gestellt.

Der Beteiligungsbericht ist nach § 49 Abs. 2 GemHVO NRW und nach § 117 Abs. 1 S. 2 GO
NRW dem Gesamtabschluss beizufiigen. Mit der Vorlage des Gesamtabschlusses zum
31.12.2015 wird der Beteiligungsbericht diesem als Anlage beigeflgt.

Wahrend der Gesamtabschluss, die Jahresabschlisse der Stadt und der wesentlichen
verselbststandigten Aufgabenbereiche konsolidiert, legt der Beteiligungsbericht indessen den
Fokus auf die einzelnen Beteiligungen.

Im Beteiligungsbericht nach § 117 GO NRW sind gemaR § 52 Gemeindehaushalts-
verordnung (GemHVO NRW) gesondert anzugeben und zu erlautern:

1. die Ziele der Beteiligung,

2. die Erfullung des offentlichen Zwecks,

3. die Beteiligungsverhaltnisse,

4. die Entwicklung der Bilanzen und der Gewinn- und Verlustrechnungen der letzten drei
Abschlussstichtage,

5. die Leistungen der Beteiligungen, bei wesentlichen Beteiligungen mit Hilfe von

Kennzahlen,

6. die wesentlichen Finanz- und Leistungsbeziehungen der Beteiligungen untereinander
und mit der Gemeinde,

7. die Zusammensetzung der Organe der Beteiligungen,

8. der Personalbestand jeder Beteiligung.

Neben der gesetzlichen Verpflichtung dient dieser Bericht den politisch verantwortlichen
Mandatstragern und den interessierten Biirgerinnen und Biirgern dazu, sich einen Uberblick
Uber die Beteiligungsverhaltnisse und wirtschaftlichen Aktivitaten der Stadt Bergkamen sowie
Uber die Aufgabenerfullung und finanzielle Situation in den Beteiligungsunternehmen zu
verschaffen.
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Aus diesem Grunde wird der Beteiligungsbericht fur jeden Interessierten zur Einsichtnahme
in der Kdmmerei bereitgehalten und zusétzlich im Internet unter www.bergkamen.de
verotffentlicht.

Bergkamen, im Oktober 2016

Roland Schéfer Holger Lachmann
Birgermeister Beigeordneter und Stadtkammerer



2. Zulassigkeit
wirtschaftlicher Betatigung
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Zulassigkeit wirtschaftlicher Betatigung

|. Rechtsgrundlagen

Die Selbstverwaltungsgarantie ist festgelegt in Art. 28 des Grundgesetzes und Art. 78 der
Landesverfassung NRW. Hiermit ist gemeint, dass die Kommunen grundsétzlich berechtigt
sind, ihre eigenen Angelegenheiten selbst zu regeln.

Den rechtlichen Rahmen fir die Voraussetzungen und die Form der wirtschaftlichen und
nichtwirtschaftlichen Betatigung der Kommunen bilden die 88 107 ff GO NRW.

Dazu zahlt auch das Recht der Kommunen auf wirtschaftliche Betatigung zur Erfullung
offentlicher Aufgaben.

(1) Die Gemeinde darf sich zur Erflllung ihrer Aufgaben wirtschaftlich betatigen, wenn
1. ein offentlicher Zweck die Betétigung erfordert,

2. die Betatigung nach Art und Umfang in einem angemessenen Verhdaltnis zu der
Leistungsfahigkeit der Stadt Bergkamen steht und

3. bei einem Tatigwerden auf3erhalb der Energieversorgung, der Wasserversorgung,
des offentlichen Verkehrs sowie des Betriebes von Telekommunikationsleitungs-
netzen einschlielich der Telefondienstleistungen der dringende offentliche Zweck
durch andere Unternehmen nicht ebenso gut und wirtschaftlich erftillt werden kann.

Das Betreiben eines Telekommunikationsnetzes umfasst nicht den Vertrieb und/oder die
Installation von Endgerédten von Telekommunikationsanlagen. Als wirtschaftliche
Betatigung ist der Betrieb von Unternehmen zu verstehen, die als Hersteller, Anbieter
oder Verteiler von Gutern oder Dienstleistungen am Markt tatig werden, sofern die
Leistung ihrer Art nach auch von einem Privaten mit der Absicht der Gewinnerzielung
erbracht werden kdnnte.

Mit dem Gesetz zur Revitalisierung des Gemeindewirtschaftsrechts vom 21.12.2010 sind
die Bestimmungen des Gemeindewirtschaftsrechts mit dem Ziel neu gefasst worden, die
Wettbewerbsfahigkeit der Kommunalwirtschaft in Zeiten von deregulierten Markten zu
erhalten und wieder zu verbessern. Die Uberregionale Wettbewerbsmoglichkeit der
kommunalen Energieversorger sollte gesichert werden und den Kommunen sollten Ge-
staltungsspielrdume eréffnet werden, die eine effiziente Aufgabenerledigung und eine
bessere interkommunale Zusammenarbeit erleichtern.
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(2) Als wirtschaftliche Betatigung im Sinne dieses Abschnitts gilt nicht der Betrieb von
1. Einrichtungen, zu denen die Gemeinde gesetzlich verpflichtet ist,

2. offentlichen Einrichtungen, die fir die soziale und kulturelle Betreuung der Einwohner
erforderlich sind, insbesondere Einrichtungen auf den Gebieten

e Erziehung, Bildung oder Kultur (Schulen, Volkshochschulen, Tageseinrichtungen
fur Kinder und sonstige Einrichtungen der Jugendhilfe, Bibliotheken, Museen,
Ausstellungen, Opern, Theater, Kinos, Bihnen, Orchester, Stadthallen,
Begegnungsstatten),

e Sport oder Erholung (Sportanlagen, zoologische und botanische Garten, Wald-,
Park- und Gartenanlagen, Herbergen, Erholungsheime, Béder, Einrichtungen zur
Veranstaltung von Volksfesten),

e Gesundheits- oder Sozialwesen (Krankenhduser, Bestattungseinrichtungen,
Sanatorien, Kurparks, Senioren- und Behindertenheime, Frauenhauser, soziale
und medizinische Beratungsstellen),

3. Einrichtungen, die der Stral3enreinigung, der Wirtschaftsférderung, der
Fremdenverkehrsférderung oder der Wohnraumversorgung dienen,

4. Einrichtungen des Umweltschutzes, insbesondere der Abfallentsorgung oder
Abwasserbeseitigung sowie des Messe- und Ausstellungswesens,

5. Einrichtungen, die ausschliel3lich der Deckung des Eigenbedarfs von Gemeinden und
Gemeindeverbanden dienen.

Auch diese Einrichtungen sind, soweit es mit ihrem oOffentlichen Zweck vereinbar ist,
nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu verwalten und koénnen entsprechend den
Vorschriften Uber die Eigenbetriebe gefiihrt werden. Das Innenministerium kann durch
Rechtsverordnung bestimmen, dass Einrichtungen, die nach Art und Umfang eine
selbstéandige Betriebsfihrung erfordern, ganz oder teilweise nach den fir die
Eigenbetriebe geltenden Vorschriften zu fihren sind; hierbei kénnen auch Regelungen
getroffen werden, die von einzelnen der fur die Eigenbetriebe geltenden Vorschriften
abweichen.

(3) Die wirtschaftliche Betéatigung aufRerhalb des Gemeindegebietes ist nur zulassig, wenn
die Voraussetzungen des Absatzes 1 vorliegen und die berechtigten Interessen der
betroffenen kommunalen Gebietskorperschaften gewahrt sind. Bei der Versorgung mit
Strom und Gas gelten nur die Interessen als berechtigt, die nach den Vorschriften des
Energiewirtschaftsgesetzes eine Einschrankung des Wettbewerbs zulassen. Die
Aufnahme einer wirtschaftlichen Betéatigung auf auslandischen Markten ist nur zulassig,
wenn die Voraussetzungen des Absatzes 1 Satz 1 Nr. 1 und Nr. 2 vorliegen. Die
Aufnahme einer solchen Betatigung bedarf der Genehmigung.

Fur den Bereich der energiewirtschaftlichen Betétigung besagt der eingefiihrte § 107
a GO NRW u. a., dass die wirtschaftliche Betéatigung in den Bereichen Strom, Gas und
Wasserversorgung einem offentlichen Zweck dient und zuldssig ist, wenn sie nach Art
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und Umfang in einem angemessenen Verhaltnis zur Leistungsfahigkeit der Kommunen
steht.

(4) Vor der Entscheidung uber die Grindung von bzw. die unmittelbare oder mittelbare
Beteiligung an Unternehmen im Sinne des Absatzes 1 ist der Rat auf der Grundlage
einer Marktanalyse Uber die Chancen und Risiken des beabsichtigten wirtschaftlichen
Engagements und dber die Auswirkungen auf das Handwerk und die mittelstandische
Wirtschaft zu unterrichten. Den ortlichen Selbstverwaltungsorganisationen von
Handwerk, Industrie und Handel und der fir die Beschéftigten der jeweiligen Branche
handelnden Gewerkschaften ist Gelegenheit zur Stellungnahme zu den Marktanalysen
zu geben.

(5) Bankunternehmen darf die Gemeinde nicht errichten, tlbernehmen oder betreiben.
(6) Fur das offentliche Sparkassenwesen gelten die dafiir erlassenen besonderen

Vorschriften.

DarlUber hinaus gelten gemafl § 108 GO NRW spezielle Voraussetzungen fir Unternehmen
und Einrichtungen des privaten Rechts.
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3. Ubersicht
Uber die Beteiligungen der Stadt
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3.1 Unmittelbare Beteiligungen
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Ubersicht tiber die unmittelbaren Beteiligungen der
Stadt Bergkamen im Geschaftsjahr 2015

Stadt Bergkamen

42,00 % e GSW Gemeinschaftsstadtwerke
6.300.000,00 € Kamen - Bonen - Bergkamen GmbH
708 % — | Verkehrsgesellschaft Kreis U bH
296.030.00 £ gesellschaft Kreis Unnam
2,47 % Antenne Unna Betriebsgesellschaft
6.181,33 € mbH & Co. KG
6,00 %
6.300,00 € TECHNOPARK KAMEN GmbH
7,37 % e Wirtschaftsfoérderungsgesellschaft
223.600,00 € fir den Kreis Unna mbH
14,00 % e Unnaer Kreis Bau- und
364.000,00 € Siedlungsgesellschaft mbH
18 Anteile I Bauverein und
zu je 260,00 € Siedlungsgenossenschaft Hamm eG
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3.2 Mittelbare Betelligungen
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tber die

Ubersicht

mittelbaren Beteiligungen der Stadt Bergkamen

Anteil Stadt Bergkamen: 42,00 % = 6.300.000 €

I
GSW Gemeinschaftsstadtwerke
Kamen-Bdnen-Bergkamen
Stammkapital: 15.000.000 €

Wirtschaftsférderungsgesellschaft

Anteil Stadt Bergkamen: 7,37 % = 223.600 €

fur den Kreis Unna mbH
Stammkapital: 3.032.500 €

T
Verkehrsgesellschaft Kreis Unna mbH

Stammkapital: 3.856.100 €
Anteil Stadt Bergkamen: 7,68 % = 296.030 €

1
Antenne Unna Betriebsgesellschaft
mbH & Co. KG
Stammkapital: 250.000,00 €
Anteil Stadt Bergkamen: 2,47 % = 6.181 €

IGSWcom-Vertriebsgesellschaft mbH

(100,00 % = 250 T€)

[Technopark und Wirtschaftsférderung

HeliNET Verwaltung GmbH
(24 % = 6 T€)

Schwerte GmbH
(12,75 % = 204 T€)

[TECHNOPARK KAMEN GmbH

HeliNET Telekommunikation GmbH
& Co. KG (29,5 % = 16,8 T€)

Energiehandelsgesellschaft West mbH Munster

(9,59 % = 383,5 T€)

(24,00 % = 25,2 T€)

LUNTEC-Technologiezentrum Liinen GmbH

ITechnopark Kamen GmbH
(8,00 % = 8,4 T€)

(24,00 % = 122,7 T€)

\Wirtschaftsforderungszentrum Linen GmbH

Stadtwerke Energieverbund
(15,00 % = 48 T€)

(16,00 % = 8,3 T€)

newPark Planungs- und

Stadtwerkeverbund Hellweg
Lippe Netz GmbH & Co. KG
70 TE

Stadtwerkeverbund Hellweg 28 %
Lippe Netz Verwaltungs GmbH
7 T€

ITrianel Gaskraftwerk Hamm
IGmbH & Co. KG

(2,20 % = 1,00 €)

ITrianel Gasspeicher Epe

mbH & Co. KG
(2.00 % = 280.0 T€)

[Trianel GmbH

(0,83 % = 166,4 T€)

[Trianel erneuerbare Energien GmbH & Co.KG

(3,503 % = 300 T€)j

ITrianel Windkraftwerk Borkum GmbH & Co. KG
(2,50 % = 281,8 T€)

GSW Wasser-plus GmbH
(50,00 % = 250 T€)

Entwicklungsgesellschaft mbH (10,00 % = 10|
T€)

23

VKU Verkehrsdienst GmbH
(100,00 % = 25,6 T€)

\Westfélische Verkehrsgesellschaft mbH
(14,29 % = 317 T€)

(100,00 % = 26 T€)

JAntenne Unna Verwaltungsgesellschaft mbH
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4. Darstellung
der einzelnen Unternehmen

25



26



...natiirlich

4.1 GSW Gemeinschaftsstadtwerke
GmbH Kamen-Bonen-Bergkamen
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GSW Gemeinschaftsstadtwerke GmbH
Kamen-Bonen-Bergkamen

Poststr. 4

59174 Kamen

Telefon: 02307/978-0

Telefax : 02307/978-333

E-Mail: service@gsw-kamen.de
Internet: www.gsw-kamen.de

Mit Datum vom 01.01.1995 fuhrt die Firma den Namen ,GSW
Gemeinschaftsstadtwerke GmbH Kamen-Bénen-Bergkamen® (vormals Stadtwerke
Kamen GmbH).

Die Gesellschaft wurde am 11.04.1995 im Handelsregister beim Amtsgericht Hamm,
Abteilung B, Nr. 4623, eingetragen.

Der Gesellschaftsvertrag (GV) ist glltig in der Fassung vom 07.03.2001.

Gesellschaftszweck

Gegenstand des Unternehmens ist nach § 2 Abs. 1 GV die Versorgung mit Strom,
Gas, Wasser und Warme sowie der Betrieb von Freizeiteinrichtungen. Der Gesellschaft
kénnen weitere Aufgaben Ubertragen werden.

Nach Abs. 2 ist die Gesellschaft zu allen Malinahmen und Geschaften berechtigt,
durch die der Gesellschaftszweck gefdrdert werden kann. Sie kann sich zur Erfullung
ihrer Aufgaben anderer Unternehmen bedienen, sich an ihnen beteiligen oder solche
Unternehmen sowie Hilfs- und Nebenbetriebe erwerben, errichten oder pachten.

Die wirtschaftliche Betatigung der Stadt Bergkamen ist gemald 8 107 Abs. 1 Nr. 3 der
Gemeindeordnung NRW - Energie- und Wasserversorgung - zulassig.

Beteiligungsverhaltnisse

Das gezeichnete Kapital von 15,0 Mio. € entfallt auf die Gesellschafter wie folgt:

Anteil am Stammkapital in
€ %
Stadt Kamen 6.300.000,00 42
Stadt Bergkamen 6.300.000,00 42
Gemeinde Bbnen 2.400.000,00 16
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Zusammensetzung der Organe der Gesellschaft

Geschéftsfihrung
Jochen Baudrexl
Robert Stams

Aufsichtsrat

Vorsitzender
Hermann Hupe, Burgermeister Stadt Kamen

1. stellv. Vorsitzender
Roland Schéfer, Burgermeister Stadt Bergkamen

Fur die Stadt Bergkamen sind im Aufsichtsrat vertreten:

Roland Schéafer, Blrgermeister

(Vertreter: Dr.-Ing. Hans-Joachim Peters, Erster Beigeordneter)
Bernd Schafer, Stadtverordneter

(Vertreter: Uwe Reichelt)

Ridiger Weil3, Stadtverordneter

(Vertreter: Michael Jurgens, Stadtverordneter)

Volker Weirich, Stadtverordneter

(Vertreterin: Sandra Hagen, Stadtverordnete)

Thomas Heinzel, Stadtverordneter

(Vertreterin: Rosemarie Degenhardt, Stadtverordnete)
Martina Plath, Stadtverordnete

(Vertreter: Marco Morten Pufke)

Harald Sparringa, Stadtverordneter

(Vertreter: Hans-Joachim Wehmann, Stadtverordneter)

Gesellschafterversammlung
Fur die Stadt Bergkamen sind in die Gesellschafterversammmlung entsandt:

Holger Lachmann, Beigeordneter und Kammerer
Kay Schulte, Stadtverordneter

Manuela Veit, Stadtverordnete

Thomas Eder, Stadtverordneter

Thomas Grziwotz, Stadtverordneter

Personalbestand

Anzahl der Mitarbeiter: 185 (davon 9 Auszubildende)
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Wesentliches aus dem Geschéftsbericht

Geschafts- und Rahmenbedingungen

Gesellschaftsstruktur und Geschéaftstatigkeit

Die GSW Gemeinschaftsstadtwerke GmbH Kamen — Bonen — Bergkamen (GSW) hat ihren
Geschéftssitz in Kamen. Am Stammkapital von 15 Mio. Euro sind die Stadt Kamen mit 42
Prozent, die Gemeinde Bb6nen mit 16 Prozent und die Stadt Bergkamen mit 42 Prozent
beteiligt.

GSW st als regionaler Energieversorger in den Gesellschafterkommunen Kamen, Bdnen
und Bergkamen fir ihre Kunden tétig. Zu den Kerngeschéaften der GSW gehoren die Strom-,
Gas-, Wasser- und Warmeversorgung sowie die Eigenerzeugung durch BHKWSs und
Windenergieanlagen. Darlber hinaus betreibt GSW Freizeiteinrichtungen in den
Gesellschafterkommunen.

Die Unternehmensstrategie der GSW ist auf Regionalitat, Effizienz und Nachhaltigkeit
ausgerichtet. Sie will ihren Kunden auch in Zukunft zuverlassig und wirtschaftlich
umweltfreundliche Energie liefern, ihren Anteilseignern Kontinuitdt anbieten und den
Mitarbeitern sichere und attraktive Arbeitsplatze bieten.

Den Ergebnisbelastungen aufgrund energiepolitischer und energiewirtschaftlicher
Rahmenbedingungen wird mit Effizienzsteigerungen und Kosteneinsparungen entgegnet.

Fir den Substanzerhalt und eine sichere Versorgung investiert das Unternehmen
kontinuierlich in die Erneuerung und Modernisierung der Versorgungsanlagen. Auch in
Zukunft wird der Schwerpunkt der Investitionen im Ausbau von Energieerzeugungsanlagen
nach dem EEG liegen.

Allgemeine wirtschaftliche Lage

Die deutsche Wirtschaft ist in 2015 um 1,7 Prozent gewachsen. Dabei trug den grofdten
Anteil die dynamische Entwicklung des inlandischen Konsums. Fur das kommende Jahr wird
mit einer leichten Fortsetzung dieser Entwicklung gerechnet.

Im Jahr 2015 ist das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt um 1,7 Prozent gegenlber dem
Vorjahr gestiegen. Diese Entwicklung Ubertrifft den Anstieg aus 2014 von 1,6 Prozent. Im
Vergleich zum Durchschnitt der letzten 10 Jahre ist dies als leicht tGberdurchschnittliches
Wachstum einzuordnen. Der Anstieg resultiert aus dem privaten und staatlichen Konsum.
Auch der AuRenhandel konnte im letzten Jahr an Fahrt aufnehmen. Die Importe sind etwas
starker gestiegen als die Exporte.

Fur 2016 sind die Konjunkturerwartungen etwas gedampft aufgrund von Ereignissen
auRRerhalb von Deutschland. In China fihrte der erneute Aktieneinbruch zur Abschwéchung
der chinesischen Wirtschaft und zu Kurseinbriichen in Deutschland sowie weltweit. Der DAX
verlor in den ersten zwei Wochen im Januar mehr als 10 Prozent. Auch der Abwartstrend
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des Olpreises nimmt wieder Fahrt auf. Das giinstige Ol entlastet zwar den Verbraucher und
viele Unternehmungen in Deutschland, fihrt aber in den erddlproduzierenden
Schwellenlandern zunehmend zu wirtschaftlichen Schwierigkeiten. Als Reaktion senkte
jungst der internationale Wahrungsfond seine Wachstumsprognose fir die globale
Wirtschaft. Die Prognose dampft die deutsche Exportwirtschaft und triibt die Erwartungen.
Angesichts des Olpreisverfalls bleibt die Inflationsrate weiterhin sehr niedrig. Eine
geldpolitische Wende ist im Euroraum somit in absehbarer Zeit nicht zu erwarten. Der
inlandische Konsum bleibt aufgrund des starken Arbeitsmarktes die tragende Saule der
Konjunktur.

Energiepolitische Rahmenbedingungen

Der stetige Ausbau der erneuerbaren Energien in den vergangenen Jahren hat zusammen
mit dem Einspeisevorrang von Strom aus erneuerbaren Energien zu einem starken Verfall
der Strompreise an den GrolRhandelsmarkten gefiihrt. Dies hat zur Folge, dass die
Profitabilitdit von konventionellen Kraftwerken, Gaskraftwerken sowie umweltfreundlichen
Kraft-Warme-Kopplungsanlagen stark zurlickgegangen ist. Zurzeit sieht die GSW keine
Anzeichen, dass sich die Strompreise signifikant verandern werden. Um den hohen Grad der
Versorgungssicherheit in Deutschland aufrecht erhalten zu koénnen, ist es mittelfristig
erforderlich, dass ein Kapazitdtsmechanismus eingefiihrt wird, der den wirtschaftlichen
Betrieb von vorratig gehaltenen Erzeugungskapazitaten ermdglicht.

Vor Ort

GSW als starker Partner vor Ort engagiert sich fur ihre Burgerinnen und Birger seit mehr als
20 Jahren in der Region. So unterstitzt die GSW viele gesellschaftliche und soziale Projekte
und leistet somit einen Beitrag, der die Gesellschafterkommunen noch lebenswerter macht.

Mit Wirkung zum 01.01.2015 sind die neuen Stromkonzessionen mit einer Laufzeit von 20
Jahren in Kraft getreten. Mit der Verlangerung der Stromkonzessionen wurden auch neue
Stral3enbeleuchtungsvertrage mit den Gesellschafterkommunen ber einen Zeitraum von 20
Jahren abgeschlossen. Ein wesentlicher Bestandteil des Vertrages betrifft die Umstellung
der Leuchtmittel auf LED. Ziel ist es, bis zum Ende der Vertragslaufzeit die gesamte
StraRenbeleuchtung auf LED umzustellen. Zum Ende der Umstellung rechnet die GSW mit
einer Ersparnis des Stromeinsatzes von mehr als 60 Prozent.

Mit dem Windpark in Stiddeutschland, der Beteiligung am Offshore Windpark in Borkum, den
Photovoltaikanlagen sowie den Kraftwarmekopplungsanlagen kann GSW schon heute mehr
als 15.000 Haushalte mit 6kologisch hergestelltem Strom versorgen.

Wie in den Vorjahren hat GSW auch im Berichtsjahr fur die Umstellung bzw. Modernisierung
von Heizkesselanlagen auf Erdgas Darlehen zu attraktiven Konditionen an die Kunden
vergeben. In 2015 wurden fir die Umstellung bzw. Modernisierung Darlehen mit einer
Gesamtsumme von 145 TEuro von den Heizgaskunden in Anspruch genommen. Auch
hierdurch wurde eine Verbesserung der Klimabilanz erreicht.

Ein weiteres zentrales Thema war und ist die Baderlandschaft in Kamen und Bergkamen.

Der Sanierungsbedarf fur die Einrichtungen in Kamen und Bergkamen von rund 27 Mio. Euro
hat bei den Anteilseignern eine Baderdebatte ausgeldst. Auf Basis eines Gutachtens haben
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sich die Gesellschafterkommunen gegen eine Sanierung ausgesprochen und streben einen
Neubau in ihren Kommunen an. Neben der Standortfrage eines Neubaus jeweils in Kamen
und Bergkamen wird auch der Neubau eines Zentralbades fir Kamen und Bergkamen zur
Diskussion gestellt.

Im Endkundengeschaft nimmt der Wettbewerb weiterhin an Fahrt auf. Um dem entgegen zu
treten, hat die GSW den Kunden in der Grundversorgung ein verbessertes Angebot
unterbreitet und Vorteile in der Beschaffung bei der Preisbildung fur alle Kunden in 2016
berticksichtigt. Neben attraktiven Preisen ist auch eine kompetente Beratung und
Bereitstellung von Dienstleitungen fir die Kunden ein wichtiger Wettbewerbsfaktor
geworden.

Strom- und Erdgaspreise im Handelsmarkt

Die Strompreise fur Terminmarktprodukte im deutschen Stromhandelsmarkt waren auch in
2015 ricklaufig.

Wie auch im letzten Jahr waren die wesentlichen Grinde fur diese Entwicklung der
anhaltende Preisverfall an den internationalen Steinkohleméarkten und die zunehmende
Einspeisung von EEG-Strom aus Wind- und Solarkraft. Durch den Strompreisverfall werden
konventionelle Erzeugungsanlagen zunehmend unattraktiver.

Die Terminmarktprodukte im deutschen Erdgashandelsmarkt fir das Jahr 2015 zeigten
ebenfalls fallende Preise.

Regulierung und Netze

Sowohl bei den Stromnetzentgelten als auch bei den Gasnetzentgelten befindet sich GSW in
der zweiten Regulierungsperiode. Entsprechende Bescheide der
Landesregulierungsbehérde liegen vor. Der  Genehmigungszeitraum  fur  die
Stromnetzentgelte betrifft die Jahre von 2014 bis 2018 und fir die Gasnetzentgelte von 2013
bis 2017. Das Jahr 2015 ist Ausgangsniveau der Erlésobergrenzen fur Gas, das Jahr 2016
fur Strom.

Beteiligungen und Konzessionen

Zusammen mit 33 Stadtwerken ist GSW an der Trianel Windkraftwerk Borkum GmbH & Co.
KG (TWB) beteiligt. Der Offshore-Windpark mit 40 Windenergieanlagen liegt rund 45
Kilometer vor der Kiste der Nordseeinsel Borkum. Die in 2011 begonnene Bauphase konnte
in 2015 abgeschlossen werden, sodass sich die Gesellschaft nun im Regelbetrieb befindet.

Nach Realisierung des Netzanschlusses am 23. Dezember 2014 durch den
anbindungsverantwortlichen Ubertragungsnetzbetreiber TenneT TSO GmbH (TenneT)
wurde die finale Inbetriebsetzung der Generatoren, Umrichter und Transformatoren der
Windenergieanlagen (WEA) durchgefiihrt, mit der sukzessive die physikalische Einspeisung
von Strom und somit die Aufnahme der operativen Téatigkeit durch TWB begann. Parallel
erfolgten die finalen Inbetriebnahmearbeiten an dem Umspannwerk.
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Nachdem die erste WEA am 1. Februar 2015 in Betrieb genommen wurde, konnten bis
September 2015 alle 40 WEA erfolgreich ihnrem Zweck zugefihrt werden.

GSW ist Gesellschafter der Energiehandelsgesellschaft West mbH (EHW) mit einem
Geschéftsanteil von 9,6 Prozent. In 2013 wurde gegen die EHW ein steuerliches
Ermittlungsverfahren wegen eines internationalen Umsatzsteuerkarussells eingeleitet. Die
Ruckforderung der in Anspruch genommenen Vorsteuer betragt rund 13 Mio. Euro. Damit
die EHW nicht mit Erlass eines Umsatzsteuerbescheides in die Insolvenz gerat, haben die
Gesellschafter ein Agio in die Kapitalriicklage eingezahlt. Nach einem vorlaufigen
Ermittlungsergebnis der Finanzbehdrden, wurde ein Umsatzsteuerbescheid erlassen. GSW
hat daraufhin das Agio mit rund 50 Prozent bzw. einem Wert von 1.266 TEuro
abgeschrieben.

Als einen weiteren Baustein fiir die Erzeugung von Strom aus Erneuerbaren Energien, hat
sich GSW an der Trianel Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG (TEE) mit einer
Kommanditeinlage von bis zu 3 Mio. Euro beteiligt. Gegenstand des Unternehmens ist die
Planung und Entwicklung, die Errichtung und der Betrieb von Onshore Windenergieanlagen
und Fotovoltaik-Freiflachenanlagen in Deutschland.

Geschaftsentwicklung
Endkundenpreise

Im Stromvertriebssegment der Privat- und Gewerbekunden konnten in 2015 - trotz eines
weiteren Anstiegs der nicht beeinflussbaren Anteile aus staatlichen Aufschldgen und den
Netznutzungsentgelten - die Endkundenpreise stabil gehalten werden. Die staatlichen
Anteile und regulierten Netzentgelte machen in der Stromrechnung eines grundversorgten
Kunden mit 3.500 Kilowattstunden pro Jahr einen Anteil von 72,4 Prozent aus.

In der Erdgassparte konnten in 2015 — trotz gestiegener Entgelte flr den Transport -die
Endkundenpreise im Vertriebssegment Privat- und Gewerbekunden konstant gehalten
werden.

Die Wasserpreise anderten sich in 2015 trotz steigender Wasserbezugspreise nicht.

In den Fernwarmegebieten Seseke Aue und Kamen Karree wurden zum 01.01.2015 die
Fernwarmepreise und die Preisédnderungsklauseln angepasst. Damit wurde zum einen den
Anforderungen an die Transparenz und zum anderen die Anlehnung der Preisentwicklung an
die tatsachliche Kostenentwicklung geniige getan. Die Anwendung der neuen
Fernwarmepreise hat auf der Kundenseite zu einer durchschnittlichen Preissenkung von
10,2 Prozent gefihrt.

Die Fernwarmepreise fir die Fernwarmeinsel Bergkamen-Innenstadt sanken nach der

Anwendung der bestehenden Preisdnderungsklauseln im Vergleich zum Vorjahr um 12,1
Prozent.
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Warmebeschaffung Fernwéarmeinsel Bergkamen-Innenstadt

Der Warmebedarf fur die Fernwarmeinsel Bergkamen-Innenstadt wurde in 2015 gréf3tenteils
durch das Kohlekraftwerk Bergkamen-Heil und das GSW-eigene Stitzheizwerk
sichergestellt. Nach der Anbindung des Biomassekraftwerkes an das Fernwarmenetz in
Bergkamen hat GSW mit der Umstellung des Fernwdrmebezuges vom Steinkohlekraftwerk
Bergkamen-Heil auf das Biomassekraftwerk in Bergkamen einen deutlichen Schritt in
Richtung CO2 Reduzierung vollzogen. Aufgrund von laufenden Vertragen erfolgte der
Warmebezug bis zum 31.12.2015 noch parallel und seit dem 01.01.2016 nur noch tber das
Biomassekraftwerk. Mit der Anbindung an das Biomassekraftwerk wird die in 2011 von der
Fernwarme Niederrhein erworbene Transportleitung nicht mehr bendétigt und wurde zum
31.12.2015 stillgelegt. Die Transportleitung wurde zum 31.12.2015 mit einem Restbuchwert
von 728.810 Euro ausgebucht.

Mitarbeiter

Im Geschéftsjahr 2015 beschaftigte GSW 185 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, davon 9
Auszubildende und 1 Mitarbeiter, der sich in der Passivphase der Altersteilzeit befindet.
Gegenuber dem Vorjahr ist die Anzahl der durchschnittlich Beschaftigten leicht gesunken.
Die Mitarbeiter werden nach den Regelungen des Tarifvertrages fir Versorgungsbetriebe
(TV-V) beschatftigt.

Um den standig wachsenden Anforderungen der sich dynamisch verandernden
Energiebranche Rechnung zu tragen, wurden Fort- und Weiterbildungen sowie diverse
Workshops und Schulungen durchgefuhrt. Hierzu zahlen auch die vorgeschriebenen
Unterweisungen zur Arbeitssicherheit.

Bei der GSW hat die betriebliche Ausbildung nach wie vor einen hohen Stellenwert. In 2015
befinden sich 9 junge Menschen mit dem Ausbildungsziel Industrie-kauffrau/-mann,
Anlagenmechaniker/in, Elektroniker/in fir Betriebstechnik und Fachangestellte/r fir
Baderbetriebe in der Ausbildung. Im Anschluss ihrer Ausbildung erméglicht GSW ihren
Auszubildenden zun&chst eine befristete Ubernahme.

Ertragslage
Umsatzerlose

Die Umsatzerlése (ohne Energiesteuern) betragen im Vergleich zum Vorjahr unverandert
137,6 Mio. Euro. Nach Abzug des Materialaufwands, der tibrigen Geschéfts- und
Finanzaufwendungen sowie der Steuern verblieb ein Jahrestiberschuss von 1,8 Mio. Euro
(im Vorjahr 1,7 Mio. Euro). 1,3 Mio. Euro sind fir eine Ausschittung an die Gesellschafter
vorgesehen; 0,5 Mio. Euro sollen in die Gewinnriicklage eingestellt werden.

Der wesentliche Teil der Unternehmenstétigkeit entfiel auf den Energiebereich.
In der Stromversorgung war ein Absatzriickgang in Hohe von 19,66 Prozent zu verzeichnen,

der im Wesentlichen mit dem Wegfall der Handelsmenge von dem Trianel Gaskraftwerk
Hamm GmbH & Co. KG zu begriindet ist. Die Umsatzerlése sanken um 7,12 Prozent.
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In der Erdgasversorgung stieg die Abgabemenge gegentber der milden Witterung im Vorjahr
um 6,21 Prozent. Die Gradtagszahlen stiegen in 2015 um 13,13 Prozent gegeniiber dem
Vorjahr. Der Anstieg der Umsatzerlose mit 4,22 Prozent erfolgte anlog zur Abgabemenge.

Die an Endkunden abgegebene Trinkwassermenge ist in 2015 um 1,86 Prozent gestiegen,
der Umsatz stieg analog zur Menge um 1,36 Prozent.

Im Bereich der Warmeversorgung stieg die Absatzmenge analog zur Erdgasversorgung um
8,74 Prozent. Die Umsatzerlése reduzierten sich in 2015 aufgrund der vertraglichen
Preisgleitklausel um 6,24 Prozent.

Die Freizeiteinrichtungen der GSW haben erstmalig gegeniiber den Vorjahren wieder einen
Aufwartstrend der Besucherzahlen zu verzeichnen. Die Anzahl der Besucher ist gegeniber
dem Vorjahr um 20.183 Besucher auf nunmehr 383.300 Besucher angestiegen. Die Erlose
deckten lediglich 28 Prozent des Betriebsaufwands; der Betriebsverlust belastete das
Unternehmensergebnis.

Vermogenslage

Zu den Gesamtinvestitionen in 2015 gehoéren im Wesentlichen der Ausbau und die
Erneuerung der Stromnetze sowie die Umstellung der StralRenbeleuchtung auf LED.

Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Bilanzsumme auf 151,5 Mio. Euro (im Vorjahr
158,1 Mio. Euro) verringert. Den Abschreibungen auf Sach- und Finanzanlagen von
10,9 Mio. Euro standen Investitionen von insgesamt 7,9 Mio. Euro gegentber.

Die Eigenkapitalquote betrug zum Bilanzstichtag 30,4 Prozent (im Vorjahr 28,3 Prozent) der
Bilanzsumme und deckte das Anlagevermégen zu 39 Prozent. Das Anlagevermdgen war in
voller Hohe durch Eigenkapital und langfristiges Fremdkapital finanziert.

Das Ziel einer Eigenkapitalquote von 33 % wird durch eine Ausschittung des Jahres-
Uberschusses, bei gleichzeitiger Einstellung notwendiger Mittel in die Kapitalriicklage, nur in
kleinen Schritten erreicht.

Finanzlage

Der im Geschéftsjahr 2015 erzielte Cashflow aus laufender Geschaftstatigkeit betrug 3,6
Mio. Euro. Er lag um 11,4 Mio. Euro unter dem Vorjahreswert. Die Veranderung resultiert
aus dem Anstieg der Forderungen und dem Riickgang der Verbindlichkeiten.

Der Mittelabfluss aus Investitionstatigkeit in Hohe von 4,3 Mio. Euro erhdhte sich gegentber
dem Vorjahr um 1 Mio. Euro. Der Anstieg der Investitionen ist im Wesentlichen mit héheren
Investitionen in die Versorgungsnetze zu begriinden.

Der Mittelabfluss aus Finanzierungstatigkeit belauft sich in 2015 auf 7,5 Mio. Euro. Aufgrund

einer Sondertilgung eines Darlehens im Vorjahr und keiner weiteren Aufnahme von Darlehen
verringerte sich der Mittelabfluss um 4,3 Mio. Euro gegeniiber dem Vorjahr.

36



...natiirlich

E

=

Der Finanzmittelbestand zum 31.12.2015 betragt 7,8 Mio. Euro und verringert sich somit
gegenuber dem Vorjahr um 8,2 Mio. Euro. Der Finanzmittelriickgang ist im Wesentlichen mit
der Erstattung an die Kunden aufgrund der milden Witterung in 2014 zu begrinden.

GSW war im Berichtsjahr jederzeit in der Lage, ihren finanziellen Verpflichtungen
nachzukommen.

Erlauterungen zu den Tatigkeiten

Auf Grundlage von § 6b Abs. 7 des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG) ist im Lagebericht
auf die Tatigkeiten nach 8§ 6b Abs. 3 EnNWG einzugehen.

Stromverteilung

GSW betreibt in den Stadtgebieten Kamen und Bergkamen sowie in der Gemeinde Bdnen
ein Stromversorgungsnetz einschlieBlich der notwendigen Nebenanlagen.

Das Stromverteilungsnetz setzte sich zum Bilanzstichtag im Wesentlichen wie folgt
zusammen:
. Niederspannungsnetz: 899 km
Mittelspannungsnetz:514 km

Freileitungsnetz:

Mittelspannung 29 km

Niederspannung 86 km

Hausanschlisse: 27.217 Stuck

Zahler im Netz: 64.368 Stlick
Transformatorenstationen:621StUck(incI.Ubernahme-,
Kompakt-, Maststationen)

Erdgasverteilung

GSW betreibt in den Stadtgebieten Kamen und Bergkamen sowie der Gemeinde Bonen ein
Gasverteilungsnetz einschlief3lich der notwendigen Nebenanlagen.

Das Gasverteilungsnetz setzte sich zum Bilanzstichtag im Wesentlichen wie folgt
zusammen:

Niederdrucknetz: 152 km
Mitteldrucknetz: 273 km
Hochdrucknetz: 19 km
Hausanschliisse: 18.443 Stick
Zahler im Netz: 21.422 Stiick

Sonstige Tatigkeiten innerhalb der Stromversorgung
Die sonstigen Tatigkeiten innerhalb der Stromversorgung enthielten im Wesentlichen den

Stromvertrieb sowie den Betrieb der StralRenbeleuchtung (Netzlange: 401 km, Leuchtkorper:
11.954 Stlck) und sonstige Dienstleistungen gegenuber Dritten.
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Sonstige Tatigkeiten innerhalb der Gasversorgung

Die sonstigen Tétigkeiten innerhalb der Gasversorgung umfassten im Wesentlichen den
Gasvertrieb sowie den Betrieb einer Erdgastankstelle und sonstige Dienstleistungen
gegenuber Dritten.

Sonstige Tatigkeiten auf3erhalb der Strom- und Gasversorgung

Unter den sonstigen Tatigkeiten auf3erhalb der Strom- und Gasversorgung werden
hauptsachlich der Betrieb der Wasser- und Warmeversorgung sowie der Betrieb von
Freizeiteinrichtungen ausgewiesen.

Das in Anspruch genommene Wasserverteilnetz umfasste zum Bilanzstichtag 545 Kilometer
sowie 26.947 Hausanschlisse und 27.033 Zahler.

Das Warmeversorgungsnetz umfasste zum Bilanzstichtag 30 Kilometer sowie
535 Hausanschlisse und 734 Zahler.

Vorgédnge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Geschaftsjahres bis zur
Bilanzerstellung, die einen wesentlichen Einfluss auf die Vermdgens-, Finanz- und
Ertragslage austben, haben sich nicht ereignet.

Chancen- und Risikobericht

Aufgrund der unterschiedlichen Geschaftsfelder und Beteiligungen der GSW gehdren die
Risiken wie Vertriebs-, Beschaffungs-, Finanz-, Betriebs-, Regulierungs- und Vertragsrisiken
zum Tagesgeschaft.

Mit Zunahme der Wettbewerbsintensitat ergeben sich potenzielle Absatzrisiken im Strom-
und Gasgeschaft. Ein  weiteres Risiko stellt der Beschaffungsmarkt mit seinen
Preisschwankungen dar. Bedingt durch den starkeren Wettbewerb sind die Marktrisiken und
die strategischen Risiken nicht unbedeutend. Durch das Risikomanagementsystem und ein
gezieltes Berichtswesen gewahrleistet GSW ein fruhzeitiges Erkennen, Analysieren und
Gegensteuern von Risiken.

Dartber hinaus hat das Unternehmen zur Begrenzung des Beschaffungsrisikos
Energietranchen bis 2017 fest vereinbart.

Das Risiko einer geringeren Energienachfrage der Kunden hat sich verstarkt. Der Grund liegt
in der schwankenden Wirtschaftsentwicklung, dem Wettbewerb, der Energieeffizienz und
einem steigendem Kosten- und Umweltbewusstsein der Verbraucher. Die Entwicklung
unterliegt standiger Marktbeobachtung.

GSW ist Gesellschafter der Trianel Gaskraftwerk Hamm GmbH & Co. KG (TGH) mit einem
Geschaéftsanteil von 2,2 Prozent. Aufgrund der aktuellen Marktsituation lohnt sich der Betrieb
moderner Gaskraftwerke nicht mehr. Die Gesellschafter haben daher eine teilweise
Stilllegung beschlossen. Eine endgiiltige Entscheidung tber die Fortfilhrung der Gesellschaft
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wird voraussichtlich erst in 2018 bzw. 2019, je nach der Marktsituation fir Strompreise,
getroffen. Hierdurch entstehen moglichweise Rickbaukosten in 2018 bzw. 2019.

Die Zahlungsfahigkeit der GSW ist durch das Finanzmanagement sichergestellt. Tagliche
Liguiditdtsanalysen mit gleichzeitiger Finanzplanung grenzen die Finanzrisiken ein und
dokumentieren diese. Das monatliche Berichtswesen beinhaltet neben den Ergebnissen der
Finanzwirtschaft das Forderungsmanagement sowie den Investitionsbericht.

Im Berichtsjahr bestanden keine Risiken, die den Fortbestand des Unternehmens gefahrdet
hatten. Aus heutiger Sicht sind auch in absehbarer Zukunft Risiken dieser Art nicht
erkennbar.

Prognosebericht

Die kunftige Entwicklung des Unternehmens wird in den kommenden Geschéftsjahren
gepragt von instabilen Rahmenbedingungen des Energiemarktes und von nicht
unerheblichen Investitionen in den Ausbau und die Erneuerung von Versorgungsnetzen. Die
Strategie der zukinftigen Netzinvestitionen wird in Ubereinstimmung mit dem EnWG verfolgt,
damit die Ziele einer mdoglichst sicheren und effizienten Versorgung erreicht werden. Im
Hinblick auf die Refinanzierung der langfristigen Investitionen besteht eine grol3e
Abhangigkeit von den Entscheidungen des Regulierers.

Die sich starker an 6kologischen Kriterien ausrichtende Geschaftstatigkeit wird sich auch in
neuen Produkten widerspiegeln. Das Produktdesign wird den Bedurfnissen der Kunden nach
einer fairen Preisgestaltung ebenso Rechnung tragen wie dem Unternehmensauftrag, bei
der Erzeugung von Energie Aspekte, wie Nachhaltigkeit und Verantwortung, zu
bertcksichtigen.

Im kommenden Jahr wird GSW ein neues Produkt ,Energiedach” einfiihren. Bei dem Produkt
handelt es sich um ein Rundum-Service-Paket, mit dem GSW die Planung, Finanzierung,
das Bauen und Betreiben von Photovoltaikanlagen fur die Kunden Ubernimmt. Mit der
Einflihrung des neuen Produktes “Energiedach” verfolgt GSW weiterhin konsequent den
Ausbau der regenerativen Energien. Darlber hinaus wird GSW zur Kundenbindung neue
Energieprodukte zu attraktiven Preisen und Laufzeiten anbieten.

Netzseitig stehen die Sicherung der Konzessionsgebiete und regulatorische Fragestellungen
im Vordergrund.

Zusammenfassend lasst sich festhalten: Die Fortschreibung der Netz- und
Vertriebsergebnisse im Rahmen der regulatorischen Anforderungen und der weiterhin
zunehmende Wettbewerbsdruck stellen GSW vor grol3e Herausforderungen.

Trotz der schwieriger werdenden Rahmenbedingungen und des milden Witterungsverlaufs
im 1. Quartal 2016 geht GSW davon aus, dass das Ergebnis des Wirtschaftsplanes 2016 mit
einem Ergebnis der gewdhnlichen Geschéftstatigkeit von rund 3,3 Mio. Euro erreicht und
auch das Jahr 2017 mit einem positiven Geschéftsergebnis abgeschlossen wird.
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BERGKANEN
Bilanz zum 31. Dezember 2015
(Zusammengefasste Positionen in T€)
Aktivseite 2015 2014 2013
A) Anlagevermdgen
I. Immaterielle Vermdgensgegenstande 772 1.010 1.056
II. Sachanlagen 90.608| 95.988| 101.330
[l Finanzanlagen 26.506| 24.799| 23.639
B) Umlaufvermdgen
I. Vorrate 1.237 1.199 1.960
II. Forderungen und sonst. Vermbdgensgegenstande 23.955| 18.622| 23.220
[ll. Wertpapiere 0 0 0
IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 7.824| 15.981| 16.101
C) Rechnungsabgrenzungsposten 592 534 459
Summe Aktivseite 151.494 | 158.133| 167.765
Passivseite 2015 2014 2013
A) Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 15.000| 15.000| 15.000
Il. Kapitalricklagen 20.252| 19.642| 19.032
[ll. Gewinnriucklagen 9.480 8.960 8.400
IV. Bilanzgewinn 1.300 1.100 1.520
B) Sonderposten mit Ricklageanteil 0 0 0
C) Baukosten- und Ertragszuschisse 12.085| 12.240| 12.668
D) Ruckstellungen 16.332| 17.086| 20.268
E) Verbindlichkeiten 77.045| 84.105| 90.877
F) Rechnungsabgrenzungsposten 0 0 0
Summe Passivseite 151.494 | 158.133| 167.765
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2015 2014 2013
1. | Umsatzerlose 137.556| 137.575| 188.954
2. | Andere Aktivierte Eigenleistungen 652 526 383
3. | Sonstige betriebliche Ertrage 4.149 5.620 2.418
4. | Materialaufwand 100.416| 102.952| 146.282
a) Aufwendungen fur Roh-, Hilfs- und Betriebs-
stoffe und fir bezogene Waren
b) Aufwendungen fir bezogene Leistungen
5. | Personalaufwand
a) Lohne und Gehalter 12.753 12.308 11.418
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fir
Unterstitzung 0 0
- davon Aufwendungen flr Altersvorsorge
6. | Abschreibungen auf immaterielle Vermdgens- 9.469 9.581 9.504
gegenstande des Anlagevermogens und
Sachanlagen
7.| Sonstige betriebliche Aufwendungen 13.473 12.324 16.864
8. | Ertrage aus Beteiligungen 147 292 269
9. | Sonstige Zinsen u. a. Ertrage 1.484 1.387 889
10. | Zinsen u. a. Aufwendungen 4.816 4.859 4.102
11. | Ergebnis der gewthnlichen Geschaftstatigkeit 3.061 3.376 4.743
12. | Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 921 1.292 2.333
13. | Sonstige Steuern 319 426 512
14. | Jahresuberschuss/-fehlbetrag 1.821 1.658 1.898
15. | Einstellungen in die Gewinnriicklagen 521 558 378
16. | Bilanzgewinn 1.300 1.100 1.520
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Kennzahlen 2015 2014 2013
1. Ertragslage 6,7 7,5 4,3

-Eigenkapitalrentabilitat
(Jahresergebnis x 100 : Eigenkapital)

2. Vermdgensaufbau 77,8 74,5 74,5

-Anlagenintensitat
(Anlagevermégen x 100 : Bilanzsumme)

3. Anlagenfinanzierung 39,0 43,4 43,4

- Anlagendeckung
(Eigenkapital x 100 : Anlagevermdgen)

4. Kapitalausstattung 30,4 28,3 26,2
-Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100 : Gesamtkapital)

Auswirkungen der Gesellschaftsbeteiligung auf den stadtischen
Haushalt

Finanz- und Leistungsbeziehungen

Konzessionsabgaben

Fur das Wirtschaftsjahr 2015 wurden folgende Konzessionsabgaben geleistet:

2015 2014 2013
Strom 1.382 T€ 1.371T€ 1.493 T€
Erdgas 313 T€ 323 T€ 377 TE
Wasser 672 T€ 665 T€ 614 T€

Gewinnausschiittung

Fir die Stadt Bergkamen wird aus dem Jahrestiberschuss 2015 ein Betrag in HOhe
von 546 T€ brutto (= 460 T€ netto) ausgeschiittet.

Blrgschaftsprovision

Zwischen der Stadt Bergkamen und der GSW Gemeinschaftsstadtwerke GmbH
Kamen-Bonen-Bergkamen ist am 12.06.2006 eine Vereinbarung Uber eine
Provisionsvergutung fur die kommunalverbirgten Darlehen geschlossen worden. Die
Vereinbarung war bis zum 31.12.2009 gultig. Fir die Zeit ab 01.01.2010 wurde ein
Folgevertrag beschlossen. Er endet mit Ablauf der verbirgten Darlehen. Basis der
jahrlichen Vergutung von 0,15 % ist der Bestand der kommunalverbiirgten Darlehen
am 31.12.2009.

Der Provisionsbetrag ist jeweils bis zum 31.03. des Folgejahres féllig.

Der Auszahlungsbetrag fiir das Wirtschaftsjahr 2015 in H6he von 9.509,76 € (2014 =
10.899,70 €) wurde Uberwiesen.
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4.2Unnaer Kreis
Bau- und Siedlungsgesellschaft mbH
(UKBS)
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Unnaer Kreis Bau- und Siedlungsgesellschaft mbH
(UKBS)

Friedrich-Ebert-Str. 32

59425 Unna

Telefon: 02303/2827-0,
Telefax : 02303/2827-99
E-Mail: info@ukbs.de
Internet: www.ukbs.de

Die Gesellschaft wurde am 19. August 1939 gegrindet und ist im Handelsregister beim
Amtsgericht Hamm, Abteilung B, Nr. 3046, eingetragen.

Der Gesellschaftsvertrag ist gultig in der Fassung vom 20.06.2006.

Gesellschaftszweck

Die Gesellschaft errichtet und bewirtschaftet Wohnungen in allen Rechts- und
Nutzungsformen, darunter Eigenheime und Eigentumswohnungen. Sie kann zur
Erganzung der wohnlichen Versorgung ihrer Mieter Gemeinschaftsanlagen und
Folgeeinrichtungen, Laden und R&ume fir Gewerbetreibende, soziale, wirtschaftliche
und kulturelle Einrichtungen bereitstellen. Daneben kann sie die Errichtung von
Wohnungsbauten betreuen und fremde Wohnungen bewirtschaften. AuRerdem kann
die Gesellschaft alle im Bereich der Wohnungswirtschaft, des Stadtebaues und der
Infrastruktur anfallenden Aufgaben Gbernehmen.

Die UKBS erfiillt einen der ganz zentralen kommunalen Versorgungsauftrage - die
Sicherung des Grundbediirfnisses ,Wohnen“ - und somit einen 6ffentlichen Zweck.

Beteiligungsverhaltnisse

Das gezeichnete Kapital von 2.600.000,00 € entfallt auf die Gesellschafter wie folgt:

Kreis Unna 1.061.850 € = 40,8 %
Stadt Unna 381.150 € =14,7 %
Stadt Bergkamen 364.000 € =14,0%
Stadt Kamen 286.000 € =11,0%
Stadt Hamm 171.600 € = 6,6%
Stadt Frondenberg 127.400 € = 49%
Gemeinde Bdnen 78.000 € = 3,0%
Stadt Selm 78.000 € = 3,0%
Gemeinde Holzwickede 52.000 € = 2,0%

47



...natiirlich

Zusammensetzung der Organe der Gesellschaft

Geschéftsfihrung
Matthias Fischer Geschéftsfuhrer
Martin Kolander Prokurist (ab 01.12.2015)

Aufsichtsrat

Theodor Rieke Vorsitzender
Volker Kénig Stellv. Vorsitzender

Fur die Stadt Bergkamen sind im Aufsichtsrat vertreten:

Dr.-Ing. Hans-Joachim Peters, Erster Beigeordneter
(Vertreter: Ralf Brauner Verwaltungsbeamter)

Kai Schulte, Stadtverordneter
(Vertreterin: Susanne Turk, Stadtverordnete)

Gesellschafterversammlung
Fur die Stadt Bergkamen ist in der Gesellschafterversammlung vertreten:

Andre Rocholl, Stadtverordneter
(Vertreterin: Angelika Chur, sachkundige Burgerin)

Personalbestand
Anzahl der Mitarbeiter: 33

Die Wohnungsverwaltung umfasst sowohl die kaufmannische wie auch die technische
Betreuung des Wohnungsbestandes.

Wesentliches aus dem Geschaftsbereich
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Allgemein

Die Erholung im Euroraum festigt sich. Im Umfeld gesunkener Energiekosten, niedriger
Zinsen und eines schwachen Euros hat die Produktion im Euroraum in der ersten
Jahreshalfte recht deutlich expandiert. Auch in den einzelnen Landern stellt sich das
konjunkturelle Bild Uberwiegend positiv dar.

Der Ruckgang der Arbeitslosigkeit im Euroraum setzte sich zuletzt weiter fort, jedoch
zeigen sich zwischen den grofRen Volkswirtschaften deutliche Unterschiede.

Die Verbraucherpreise im Euroraum stagnieren. Dies reflektiert vor allem die neuerlich
gesunkenen Energiepreise.

Die deutsche Wirtschaft war im Jahresdurchschnitt 2015 weiter im Aufschwung. Die
konjunkturelle Lage in Deutschland war im Jahr 2015 gekennzeichnet durch ein solides
und stetiges Wachstum. Die privaten und staatlichen Konsumausgaben waren hdher
als im Jahr zuvor und damit ein wichtiger Wachstumsmotor der deutschen Wirtschaft.
Der Bau von Wohnungen ist in Deutschland gegeniber dem Vorjahr um rd. 4,8%
(Stand 30.09.2015) gestiegen. Ausweislich der GdW-Jahresstatistik lag der Anstieg der
Nettokaltmieten im Bundesdurchschnitt bei moderaten 1,5%. Deutlich starker, um rd.
3,5%, stiegen die Mieten bei der Neu- und Wiedervermietung.

Wohnungsverwaltung

Die Vermietungssituation der UKBS hat sich gegeniiber dem Vorjahr nicht verandert.

Die UKBS bewirtschaftete den eigenen Hausbesitz, der zum 31.12.2015

2.862 Wohnungen und
33 BUro- und sonstige Einheiten
in insgesamt 385 Hauser
1 Parkhaus mit 81 Stellplatzen
482 Garagen

mit einer Gesamtwohn/-nutzflache von 200.456,40 m2 umfasst.

Anzahl Wohnungen
Bergkamen 410
Bbnen 253
Frondenberg 129
Hamm 283
Holzwickede 184
Kamen 360
Selm 56
Unna 1.187
Gesamt 2.862

Fur die Mieter bestand auch 2015 ein gunstiges Preis-/Leistungsverhéltnis. Die Mieten
lagen auch in 2015, Uberwiegend, groRtenteils sogar deutlich, unterhalb der
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ortsuiblichen Vergleichsmieten.

Im Berichtsjahr waren 251 Mieterwechsel (2014: 270 Mieterwechsel) zu verzeichnen.
Dies entspricht einer Fluktuationsrate von 8,5 % (2014: 9,1 %).

Am Bilanzstichtag lag der Leerstand bei 51 Wohnungen (2014: 75 Wohnungen) mit
einer Leerstandsquote in Héhe von 1,8 % (2014: 2,6 %). Der modernisierungsbedingte
Leerstand davon betrug 1 Wohnung (2014: 11 Wohnungen).

Die durch vorubergehenden Leerstand entstandenen Kosten betragen 339,6 T€ (2014:
342,4 T€). Von den Kosten entfallen 2,5 T€ (2014: 10,0 T€) auf modernisierungs-
bedingten Leerstand; die restlichen Kosten sind bedingt durch Mieterwechsel. In den
Leerstandskosten sind 111,3 T€ (2014: 123,7 T€) Betriebskosten enthalten. Gegenuber
Beihilfeempfangern wurden im Jahr 2015 66,9 T€ (2014: 77,6 T€) Mietverzichte
gewabhrt.

Die Erlosausfélle, ohne WFB-Verzichte, betrugen in 2015 unter Berlcksichtigung von
Eingangen auf abgeschriebene Mietforderungen 2,6 % (= 426,5 T€), gegentber 2014
25 % (= 417,9 T€) des Miet- und Umlagensolls. In den Erlésausfallen sind
Forderungsausfalle in Hohe von 91,1 T€ (2014: 80,1 T€) enthalten. Diese hohen Kosten
fur Abschreibungen und Wertberichtigungen resultieren im Wesentlichen daraus, dass
viele Haushalte oft Uberschuldet sind, von Arbeitslosigkeit betroffen oder finanzielle
Unterstltzung durch das Jobcenter erhalten. Die Ruckzahlung ist oft nur in kleinen
Raten und Uber einen langeren Zeitraum maoglich.

Die Verbesserung des Wohnungsbestandes in Qualitat und Attraktivitat wurde in
erheblichem Mal3e fortgesetzt. Fur die Modernisierungs-, Instandhaltungs- und
ReparaturmaflRnahmen wurden 3.860 T€ (2014: 3.474,9 T€) ausgegeben.

Fur Modernisierung, geplante und ungeplante InstandhaltungsmalRhahmen wurden in
2015 in Relation zur Sollmiete rd. 34,6% (Vorjahr: 31,2 %) verausgabt. Dies sind
19,32 € pro durchschnittliche gm Wohn- und Nutzflache (Vorjahr: 17,40 € pro
durchschnittliche gm).

Neubautatigkeit

Bergkamen

Der im 2. Quartal 2014 begonnene Neubau von 12 Bungalows in
Bergkamen, In den Kampen / EichendorffstraRe wurde im Juli 2015
fertiggestellt und an die Mieter Ubergeben.

Im Januar 2015 wurde ein ca. 3.000 m2 groRes Grundstiick in
Bergkamen, Hubert-Biernat-Stral3e, erworben. Vorgesehen ist ein

Neubau mit Wohnen und Gewerbe. Der Baubeginn ist geplant fir
das 1. Quartal 2017.

Fréndenberg
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Mit der Bebauung auf dem im Méarz 2013 erworbenen Grundstulick in
Frondenberg wurde im 2. Quartal 2015 begonnen. Es entsteht ein
Neubau als ,Bielefelder Modell* mit 26 WE. Die Bezugsfertigstellung
der 26 WE ist fir das 3. Quartal 2016 geplant.

Mit den Umbauarbeiten des ehem. Gemeindezentrums als
.BuUrgerzentrum“ wurde im 1. Quartal 2016 begonnen. Die
Fertigstellung ist geplant fiir das 3. Quartal 2016.

Selm

Im August 2014 wurde ein 2.656 m?2 grof3es Grundstiick in Selm,
SchulstralRe, mit dem ehem. Schulgebaude erworben. Es sind ein
Umbau des ehem. Schulgebaudes in 13 WE sowie ein Neubau von
2 Doppelhdusern vorgesehen. Der Baubeginn ist geplant in 2017.

Unna

Mit der Bebauung auf dem im November 2012 erworbenen
Grundstick in Unna, MozartstraRe 46 / Sybil-Westendorp-Str. 15,
wurde im 4. Quartal 2015 begonnen. Die Bezugsfertigstellung von 2
Wohngebauden mit 24 WE fiur das Mehrgenerationenwohnen sowie
eine Tiefgarage ist fir das 1. Quartal 2017 geplant.

Im Juli 2014 wurde ein 5.889 m2? grofRes Grundstick mit 6
Gebéauden in Unna, HeinrichstralRe erworben. Nach dem Abriss der
Gebaude ist eine Bebauung mit insgesamt 40 WE vorgesehen.

Bis zum Ende des Jahres 2014 wurden 2 Gebaude abgerissen. Der
Baubeginn ist geplant in 2018.

Fur die  fertiggestellten, begonnenen und geplanten
Neubaumaflnahmen werden Fremdkosten in Hohe von rd. 7.906 T€
entstehen.

Die Finanzierung erfolgt durch 5.442 T€ offentliche Mittel und
Hypothekendarlehen und rd. 2.464 T€ Eigenmittel der Gesellschatft.
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im gesellschaftseigenen

Verwaltungsgebaude Friedrich-Ebert-Str. 32, 59425 Unna.

Ubersicht Stellenbesetzung

31.12.2016

31.12.2015

Geschaftsfuhrer

1

Prokurist
Sekretariat
Rechnungswesen
Wohnungsverwaltung
Team Sud
Team Nord
Mieterbetreuung
Technische Abteilung
Information / Service-Team
Auszubildende
Servicetechniker

g R
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Die Wohnungsverwaltung umfasst sowohl die kaufmannische, wie
auch die technische Betreuung des Wohnungsbestandes. Von den
32 Mitarbeitern befindet sich keine Mitarbeiterin (2014: 1
Mitarbeiterin) im Erziehungsurlaub.

w
w

Jahresdurchschnitt Vollzeit Teilzeit
Kaufmannische Mitarbeiter 13,5 3,5
Technische Mitarbeiter 3 0
Servicetechniker 4 0

| 205 3,5

AuRerdem wurden durchschnittlich 3 Auszubildende beschéftigt.

Finanzielle Leistungsindikatoren

Kennzahlen

Gesamtkapitalrentabilitat
Eigenkapitalrentabilitat
Eigenkapitalquote
Fremdkapitalquote
Cashflow

Durchschnittliche Sollmiete
Modernisierung und Instandhaltung
Erldsschmalerungen Sollmiete
Fluktuationsquote
Leerstandsquote am Bilanzstichtag
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In

%
%
%
%
T€

€/m2/mtl.

€/m2
%
%
%

2015

2,3
3,6
22,8
70,2
4.155

4,65
19,32
2,0
8,5
1,8

2014

2,4
4,0
22,6
70,7
4.241

4,65
17,40
2,0
9,1
2,6

2013

2,4
3,7
22,6
70,8
3.816

4,66
19,32
2,7
8,8
2,8
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Darstellung der Lage

Ertragslage

Vermdégens- und
Finanzlage

Im Geschaftsjahr wird ein Jahresiiberschuss von 846,9 T€ (2014:
881,5 T€) ausgewiesen. Dieser wurde im Wesentlichen durch das
Ergebnis der Hausbewirtschaftung erzielt.

Ubersicht Ertragslage 2015 2014 Veréand.
T€ T€ T€

Hausbewirtschaftung 779 1.100 -321

Sonstige ordentliche

Geschéftsvorfalle[ -203 -110 -93

=Betriebsergebnis 576 990 -414

zzgl.

Finanzergebnis -3 0

neutrales Ergebnis 291 -38 329

abzgl.

Steuern vom Einkommen und

Ertrag -67 50

=Jahreslberschuss 847 882 -35

Die Bilanzsumme ist gegentiber dem Vorjahr nahezu unverandert.

Den Vermogenswerten des Anlagevermdgens in Hohe von 95,9
Mio. € (2014: 97,4 Mio. €) standen langfristige Deckungsmittel aus
Eigen- und Fremdkapital in Hohe 97,6 Mio. € (2014: 98,0 Mio.€)
gegenuber.

Der Anteil des Anlagevermdgens am Gesamtvermogen betragt
91,4 % (2014: 92,9 %).

Die Eigenkapitalquote betréagt 22,8 %.
Bei der z.Zt. vorhandenen Liquiditat ist die ordentliche
Bewirtschaftung und Durchfilhrung geplanter Bauvorhaben

gesichert.

Die Gesellschaft war jederzeit in der Lage, ihren finanziellen
Verpflichtungen termingerecht nachzukommen.
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Nachtragsbericht

Zweckerreichung

Risikobericht

Risikomanagement

Risiken der kinftigen
Entwicklung
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Vorgange von besonderer Bedeutung sind nach dem 31.12.2015
nicht eingetreten.

Mit der umfangreichen Neubau- und Investitionstatigkeit im
Wohnungsbestand hat die UKBS der im Gesellschaftsvertrag
festgelegten Zielsetzung ,die Errichtung und Bewirtschaftung von
Wohnungen in allen Rechts- und Nutzungsformen® auch im Jahr
2015 voll entsprochen.

Wesentliche Elemente des von der Geschéftsfiihrung entwickelten
Risikomanagementsystems sind:

e Risikohandbuch

¢ Risikokennzahlen mit Festlegung kritischer Werte

o mehrjahrige Finanz- und Ertragsplanung

e regelmalige Berichterstattung an den Aufsichtsrat
Die Geschaftsfuhrung ist der Auffassung, dass durch das
bestehende System Risiken friihzeitig erkannt und entsprechende
Gegenmaflinahmen ergriffen werden kénnen.

Die Prognosen fur den Kreis Unna und die Stadt Hamm gehen auf
Grund der starken europdaischen Zuwanderungsstrome in den
letzten Jahren davon aus, dass die ricklaufige Entwicklung der
Bevolkerungszahl nicht so stark ausféllt wie vor Jahren
angenommen. Darlber hinaus wird prognostiziert, dass die
Alterspyramide weiter zunimmt. Vorhersagen gehen davon aus,
dass die Bevolkerungsgruppe der Senioren zukinftig tber geringere
(Renten-)Einkommen verfligen wird.

Die Situation auf dem Wohnungsmarkt in der Region, in der die
Gesellschaft tatig ist, hat sich —speziell bei Mietwohnungen- in 2015
durch die Unterbringung von Fliichtlingen in Wohnungsbestanden
und durch den Anstieg der Anzahl der Haushalte deutlich in
Richtung Nachfragetiberhang entwickelt. Dies betrifft insbesondere
die Nachfrage nach kleineren und vor allem glinstigen Wohnungen.

Die Mietpreise unserer Regionen haben sich allgemein moderat
entwickelt. Damit sind Erh6hungsspielrdume fir energetische
Sanierungen und Modernisierungen begrenzt. Fir gute und zentrale
Lagen gibt es die Bereitschaft, hdhere Mietpreise zu bezahlen.
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Chancen der Die Marktfahigkeit des Wohnungsbestandes bleibt auch zukinftig
kunftigen von hoher Bedeutung.
Entwicklung

Auch im Jahr 2015 wurde durch die regelmaRigen
Modernisierungen des Hausbestandes gewahrleistet, dass das
Wohnungsangebot am Markt weiterhin gute Chancen haben wird.

Dennoch sollten Uberlegungen angestellt werden, Objekte mit
Ausstattungsstandards, die vom Markt nicht mehr akzeptiert
werden, rickzubauen oder durch Neubauten zu ersetzen, damit
langfristig die Wirtschaftlichkeit erhalten werden kann.

Grundsatzlich aber will die UKBS die Attraktivitat des
Wohnungsbestandes erhalten und verbessern. Nachdem in den
letzten Jahren der Schwerpunkt bei energetischen Sanierungen lag,
sollen zukinftig die Schwerpunkte auf barrierefrei und —arme
MalBnahmen liegen. Dazu gehdrt weiterhin die Schaffung eines
ansprechenden Wohnumfeldes.

Erganzt werden diese zeitgeméaf3en Optimierungen durch Service-
Angebote rund um das Wohnen und die verschiedensten Projekte
fur alle Mietergruppen. Das Ziel der Gesellschaft wird es sein, den
alteren Mietern durch verschiedenste Malinahmen zu ermdéglichen,
so lange wie moglich in den eigenen 4-Wanden zu verbleiben.

Neben den bereits entstandenen neuen, innovativen Wohnformen
fir Seniorinnen und Senioren wurde mit einem weiteren
Wohnprojekt fir Senioren in Frondenberg-Ardey im 4. Quartal 2015
begonnen.

Des Weiteren  dbernimmt die UKBS eine  wichtige
gesamtgesellschaftliche Aufgabe und sorgten als kommunales
Wohnungsunternehmen durch eine moderate Mietzinspolitik daftir,
dass qualitativer Wohnraum fur breite Schichten der Bevolkerung
auch kinftig bezahlbar bleibt.
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Das Modernisierungs- und Instandhaltungsprogramm konnte mit
eigenen Mitteln durchgefihrt werden.

Zum Bilanzstichtag des Geschéftsjahres besteht ein Finanzderivat
(Zinsswap). Im Rahmen der Absicherung des Zinsdnderungsrisikos
wurde eine Bewertungseinheit nach § 254 HGB gebildet, bestehend
aus dem variabel verzinslichen Darlehen (Grundgeschéft) und
einem Zinsswap (Sicherungsgeschéft). Dartiber hinaus bestehen
Forward-Darlehen zur Anschlussfinanzierung von Darlehen in Hohe
von 798,8 T€.

Ein Ausfallrisiko besteht nur bei einem Teil von Mietforderungen.
Diesem Risiko wird durch ausreichend bemessene
Wertberichtigungen Rechnung getragen.

Fallig gewordene Darlehn wurden zu marktiblichen Konditionen

und einem Zinsfestschreibungszeitraum von 5 bzw. 10 Jahren
prolongiert.

Prognosebericht

Auch im bisherigen Verlauf des Geschaftsjahres 2016 stellt sich die
wirtschaftliche Lage des Unternehmens weiterhin positiv dar. Fur
das Geschaftsjahr 2016 wird ein Jahresergebnis in dhnlicher Hohe
erwartet.

Die Modernisierung und Wohnwertverbesserung des eigenen
Mietwohnungsbestandes bleibt auch in den nachsten Jahren,
gerade bei einem Mietermarkt von grol3er Bedeutung. Bei der
Planung von Sanierungsmalnahmen werden die Ergebnisse des
Portfoliomanagements und die Auswirkungen des demografischen
Wandels einfliel3en.

Ein Bedarf an Wohnformen fur Senioren (z.B.
Mehrgenerationenwohnen, Betreutes Wohnen, Senioren-
Wohngemeinschaften) ist weiterhin vorhanden. Bei der Planung von
Neubauobjekten orientiert sich die Gesellschaft an den
Bedirfnissen des Marktes, sowie an den Interessen ihrer
Gesellschafter.

Die Gesellschaft wird ihre erfolgreichen Anstrengungen fortsetzen,
um sich auf die Veradnderungen des Wohnungsmarktes, unter
besonderer Berlcksichtigung der lokalen wirtschaftlichen und
demografischen  Entwicklung, einzustellen und um die
Herausforderung des Marktes zukunftsorientiert zu bewaltigen.
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BERGKANEN _

Bilanz zum 31. Dezember 2015
(Zusammengefasste Positionen in T€)
Aktivseite 2015 2014 2013
A) Anlagevermdgen
I. Immaterielle Vermdgensgegenstande 61 32 3
II. Sachanlagen 95.790 97.392 97.449
[l Finanzanlagen 4 5 4
Summe A) 95.855 97.429 97.456
B) Umlaufvermégen
I.  Grundstiicke 5.921 5.831 5.647
[I. Forderungen und sonst. Vermodgensgegenstande 164 146 99
lll. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, 2.914 1.428 567

Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks
Summe B) 8.999 7.405 6.313
C) Rechnungsabgrenzungsposten 0 0 0
Summe Aktivseite 104.854| 104.834| 103.769
Passivseite 2015 2014 2013
A) Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 2.600 2.600 2.600
II. Gewinnriicklagen 20.432 20.176 19.890
lll. Bilanzgewinn 847 881 909
Summe A) 23.879 23.657 23.399
B) Rickstellungen 293 227 187
C) Verbindlichkeiten 80.682 80.950 80.183
Summe Passivseite 104.854| 104.834| 103.769
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Gewinn- und Verlustrechnung fir die Zeit vom 01.01.2015 bis 31.12.2015
(Zusammengefasste Positionen in T€)
2015 2014 2013
1. |Umsatzerl6se aus der Hausbewirtschaftung 16.625 16.636 15.954
2. | Veranderungen des Bestandes an unfertigen 120 201 429
Leistungen
3. | Andere aktivierte Eigenleistungen 248 229 100
4. | Sonstige betriebliche Ertrage 475 197 616
5. | Aufwendungen fir Hausbewirtschaftung 8.379 8.178 8.350
6.| Rohergebnis 9.089 9.085 8.749
7.| Personalaufwand 1.871 1.745 1.595
8. | Abschreibungen auf immaterielle 3.306 3.355 3.356
Vermdégensgegenstande des
Anlagevermdgens und Sachanlagen
9.| Sonstige betriebliche Aufwendungen 863 892 781
10. | Ertrage aus sonstigen Ausleihungen 0 0 0
11.|Sonstige Zinsen u. a. Ertrage 3 3 3
12.|Zinsen u. & Aufwendungen 1.554 1.567 1.583
13. | Ergebnis der gewdhnlichen 1.498 1.523 1.437
Geschaftstatigkeit
14. | Steuern vom Einkommen und Ertrag 17 67 45
15. | Sonstige Steuern 634 575 573
16. | Entnahmen aus Gewinnrtcklage 0 0 0
17.|Jahresuberschuss (Bilanzgewinn) 847 881 909
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Kennzahlen 2015 2014 2013

1. Ertragslage 3,5 3,7 3,9

-Eigenkapitalrentabilitat
(Jahresergebnis x 100 : Eigenkapital)

2. Vermdgensaufbau 91,4 92,9 93,9

-Anlagenintensitat
(Anlagevermdgen x 100 : Gesamtvermdgen)

3. Anlagenfinanzierung 24,9 24,3 24,0

- Anlagendeckung
(Eigenkapital x 100 : Anlagevermdgen)

4. Kapitalausstattung 22,8 22,6 22,6
-Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100 : Gesamtkapital)

Finanz- und Leistungsbeziehungen

Die Gesellschafterversammlung hat in ihrer Sitzung am 18.05.2016 eine
Gewinnausschttung fir das Geschaftsjahr 2015 in Héhe von 24 % beschlossen.

Bezogen auf die Stammeinlage ergibt sich eine Bruttodividende in Héhe von

87.360,00 €. Abzuglich Kapitalertragsteuer und Solidaritatszuschlag verbleibt eine
Nettodividende fiir die Stadt Bergkamen in Hohe von 73.535,28 €.

Ertrage des stadt. Haushaltes: Nettodividende

Haushaltsjahr: 2015 2014 2013

73.535,28 € 73.53528€ | 73.535,28 €
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4.3Verkehrsgesellschaft
Kreis Unna mbH
(VKU)
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Verkehrsgesellschaft Kreis Unna mbH (VKU)

LUinener Str. 13

59174 Kamen

Telefon: 02307/209-0

E-Mail: leitstelle. kamen@vku-online.de
Internet: www.vku-online.de

Die Gesellschaft wurde am 27. Juli 1908 gegriindet und ist im Handelsregister beim
Amtsgericht Kamen, Abteilung B, Nr. 0004, eingetragen.

Der Gesellschaftsvertrag ist gtiltig in der Fassung vom 17.12.2010.

Gesellschaftszweck

Gegenstand des Unternehmens ist die Forderung und Verbesserung der
Verkehrsverhdltnisse im Kreis Unna sowie in angrenzenden Verkehrsgebieten,
insbesondere durch Einrichtung und Betrieb von Linien- und Freistellungsverkehren,
die Durchfihrung von Gelegenheitsverkehr mit Kraftfahrzeugen, ferner die Beteiligung
an Unternehmungen, die diese Zwecke fordern. Der offentliche Zweck ist somit
gegeben.

Die wirtschaftliche Betatigung ist gema&R § 107 Abs. 1 Nr. 3 der Gemeindeordnung
NRW - Forderung des offentlichen Verkehrs - zul&ssig.
Beteiligungs- und Kapitalverhaltnisse

Das Stammkapital der Verkehrsgesellschaft Kreis Unna (VKU) betragt 3.856.100,00 €
und gliedert sich wie folgt auf:

Anteil am Stammkapital in
€ %
Kreis Unna 1.935.170 50,18
Stadt Linen 632.050 16,39
Kreisstadt Unna 353.910 9,18
Stadt Kamen 311.320 8,07
Stadt Bergkamen 296.030 7,68
Stadt Werne 197.970 5,13
Gemeinde Bbnen 53.220 1,38
Gemeinde Holzwickede 42.280 1,10
Stadt Selm 34.150 0,89
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Zusammensetzung der Organe der Gesellschaft

Geschéftsfihrung

Geschéfts- und Betriebsfiihrungsaufgaben fir die Gesellschaft werden von der
Westfalischen Verkehrsgesellschaft wahrgenommen.

Geschéftsfuhrer der VKU sind:

Dipl. Wirtschaftsing. Andre Pieperjohanns
Dr. Uwe Rennspiel3, Stellvertreter

Aufsichtsrat
Vorsitzender

Michael Makiolla Landrat Kreis Unna

1. stellv. Vorsitzender

BM Werner Kolter Kreisstadt Unna

2. stellv. Vorsitzender
Rainer Schmeltzer Gewerkschaftssekretar (bis 13.10.2015)

Fur die Stadt Bergkamen ist im Aufsichtsrat vertreten:

Jens Schmiilling, Stadtverordneter

Gesellschafterversammlung
Fur die Stadt Bergkamen in die Gesellschafterversammlung entsandt:

Franz Herdring, sachk. Blrger
(Vertreter Michael Jurgens, Stadtverordneter)

Personalbestand
Anzahl der Mitarbeiter (Vollzeitstellen): 162

Verkehrsgesellschaft Kreis Unna mbH, Kamen (VKU)

Lagebericht geman § 289 HGB fur das Geschaftsjahr 2015
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I. Grundlagen des Unternehmens

1. Offentliche Zwecksetzung

Das Geschéaftsmodell der Gesellschaft besteht in der Foérderung und Verbesserung der
Verkehrsverhaltnisse im Kreis Unna sowie in angrenzenden Verkehrsgebieten. Sie erfullt
diesen Zweck durch die Einrichtung und den Betrieb von Linien- und Freistellungsverkehren
im offentlichen Personennahverkehr und die Durchfihrung von Gelegenheitsverkehren mit
Omnibussen.

Die Versorgung mit Leistungen des Offentlichen Personennahverkehrs gehort zum
Kernbereich kommunaler Daseinsvorsorge und damit bt die Gesellschaft ihre Tatigkeit im
Interesse der Bevdlkerung ihres Verkehrsgebietes aus.

2. Geschaftsmodell des Unternehmens

Die Betatigung im Offentlichen Personennahverkehr mit Omnibussen geschieht in enger
Abstimmung mit den Stadten und Gemeinden des Bedienungsgebiets sowie mit dem Kreis
Unna, der nicht nur Hauptgesellschafter der VKU ist, sondern auch gem. § 3 Abs. 1 des
Gesetzes Uber den oOffentlichen Personennahverkehr in Nordrhein-Westfalen als
Aufgabentrager Sorge fir die Planung, Organisation und Ausgestaltung des o6ffentlichen
Personennahverkehrs tragt.

Grundlage der Betriebs- und Geschaftsfiihrung ist der seit 2006 geltende Betriebs-
und Geschaftsfihrungsvertrag mit der Westfédlische Verkehrsgesellschaft mbH,
Munster (WVG). Darin ist die Rolle der WVG als Servicegesellschaft der VKU eindeutig
definiert.

Auf einer Linienlange von rd. 2.000 km wird 6ffentlicher Linienverkehr gemaf § 42 und § 43
PBefG betrieben.

Bei der Angebots- und Tarifgestaltung ist die Gesellschaft in die Verkehrsgemeinschaft Ruhr-
Lippe integriert.

Die Geschéftstatigkeit hat sich im Berichtsjahr nur unwesentlich verandert.
Die Leistungserbringung erfolgt in enger Kooperation mit rd. 20 regionalen privaten

Omnibusunternehmen, die ca. 47 % (Vorjahr: 47 %) der Gesamtleistung im Auftrag der VKU
erbringen.
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II. Wirtschaftsbericht
1. Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Auch in diesem Berichtsjahr dauerten in Deutschland die Auswirkungen der europaischen
Schuldenkrise an. Die Wirtschaft in Deutschland hat ihren moderaten Wachstumskurs auch
in 2015 fortgesetzt. Das reale Bruttoinlandsprodukt ist gegeniber dem Vorjahr um 1,7 %
gestiegen. Damit lag es geringfligig auf einem hdheren Niveau als in 2014 mit einem
Wachstum von 1,6 %. Im Vergleich zur gesamten Eurozone, mit einem Wachstum von 1,4 %
fur 2014, hat sich die deutsche Wirtschaft positiv entwickelt.

Die Fahrgastzahlen der rund 450 OPNV Unternehmen im Verband Deutscher
Verkehrsunternehmen (VDV), dazu gehdrt auch die VKU, steigen seit zehn Jahren um
durchschnittlich 1 Prozent jahrlich. Die Ertradge aus Fahrgeldeinnahmen steigen jahrlich etwa
um 3 Prozent.

Die VKU verzeichnete im Berichtsjahr einen Riickgang ihrer Fahrgastzahlen von rd. 0,9%
und liegt damit unter dem Mittelwert der VDV-Mitgliedsunternehmen. Bei den Ertragen
erzielte das Unternehmen eine Steigerung von rd. 1,1%. Neben der Tariferhéhung von rd.
2,3 % hat sich die Einnahmensituation der VKU gegeniuber der Verkehrsgemeinschaft
Rhein-Ruhr (VRR) stabilisiert. Darliber hinaus hat die Erweiterung des GroRkundenAbo auf
weitere Nutzerkreise Schiler sowie Wohngeldempfanger ab August 2013 zur
Ertragssteigerung beigetragen.

Die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung stellt zwar einen Einflussfaktor fir die
Gesellschaft dar, weitaus bedeutender sind jedoch fur die Entwicklung der VKU die
branchenspezifischen Rahmenbedingungen im wettbewerblichen und rechtlichen Umfeld.

Seit 2011 gilt fur den Kreis Unna die Direktvergabe von Linienverkehren gem. Art. 5 Abs. 2
VO (EG) NR 1370/2007 an die VKU als internen Betreiber.

Mit der Direktvergabe wurde der notwendige finanzielle Ausgleich fir die vergebenen
Linienverkehre bis 2020 sichergestellt.

2. Geschaftsverlauf

Der Kostendeckungsgrad der VDV-Mitgliedsunternehmen im OPNV liegt durchschnittlich bei
77 Prozent.

Im operativen Geschéft des Berichtsjahres erzielte die VKU einen Kostendeckungsgrad von
73 %. Im Vorjahr betrug dieser rd. 74 %.

Dieser Kostendeckungsgrad ist nur in Teilen mit dem Kostendeckungsgrad anderer VDV-
Mitgliedsunternehmen vergleichbar, da durch die VKU beispielsweise Kosten fir Haltestellen
getragen werden, die VKU hinzukommend einen kostenintensiven Stadtverkehr betreibt und
die Finanzierung der Gemeinden nachschiissig Gber den Kreis erfolgt.

Durch weiterhin anhaltende Kostensteigerungen insbesondere fur das Personal sowie durch
den demografischen Wandel hat sich das wirtschaftliche Umfeld weiter erschwert.
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Ausgleichsleistungen durch die neue Ausbildungsverkehr-Pauschale nach § 11a OPNVG auf
Vorjahresniveau, leicht sinkende Fahrgastzahlen, ricklaufige Treibstoffpreise sowie
Tarifanpassungen flr Mitarbeiterentgelte waren im Berichtsjahr wesentliche Einflussfaktoren.

Die wirtschaftliche Entwicklung wird durch den unterjéhrig durchgefiihrten Plan-Ist-Vergleich
Uberwacht. Die Gesellschaft hat im Berichtsjahr die planerischen Erwartungen tbertroffen.
Die Ergebnisprognose wurde um ca. 1 Mio. EUR Ubertroffen. Wesentliche Ursachen hierfiir
waren hohere Erlose fur Vorjahre aus dem Einnahmenausgleich im Linienverkehr sowie
ricklaufige Treibstoffpreise.

Die VKU beschéftigte zum Jahresende 162 Mitarbeiter. Davon waren 19 Mitarbeiter in
Teilzeit und 8 Mitarbeiter als geringfligig beschaftigt. Das Unternehmen hat mit einem
aufgestockten Schulungsbudget im Berichtsjahr die Weiterbildung der Mitarbeiter weiterhin
zielgerichtet gefordert.

Als Mobilitatsdienstleister transportierte die VKU im Berichtsjahr rd. 15,2 Mio. Fahrgéste und
leistet damit einen aktiven Beitrag zum Klima- und Umweltschutz. Das Nachtbusprojekt
erfreut sich seit Jahren einer groRen Beliebtheit. Weitere Projekte wie NimmBus im Rahmen
des Kreisentwicklungsprogramms oder die Einflhrung von Fahrradbuslinien im
Freizeitverkehr sind lediglich einige Beispiele dafur, wie sehr sich die VKU an den Kunden,
deren Mobilitat und Umweltschutz orientiert.

Die VKU hat im Berichtsjahr unter der Federfihrung ihres angeschlossenen
Serviceunternehmens WVG mit der Modernisierung ihrer IT-Infrastruktur fortgesetzt und
beendet. Durch die Einfihrung eines ERP-Systems ab Januar 2016 wurde mit der
Harmonisierung der IT-Landschaft begonnen. Dadurch erhofft sich die VKU, die Prozesse
effizienter gestalten zu kénnen.

3. Lage
a) Ertragslage

Die Ertrage im Linienverkehr stiegen um rd. 1,1 %. Wahrend sie im Jedermannverkehr um
rd. 3,6 % stiegen, verzeichnete der Ausbildungsverkehr einen Riickgang von rd. 1,8 %.

Die Ausgleichsleistungen fur den Schilerlinienverkehr gem. § 11a OPNVG blieben auf dem
Niveau des Vorjahres. Begunstigt wurde das Ergebnis des Berichtsjahres durch
nachtragliche  Einnahmezuscheidungen fir Vorjahre und weiterhin  rucklaufige
Dieseltreibstoffpreise.

Die operativen Gesamtertrage im Personenverkehr lagen auf dem Niveau des Vorjahres.

Die Betriebsleistung betrug im Berichtsjahr rd. 8,1 Mio. km und ist damit um rd. 1,7 %
gestiegen.

Bei den Kosten der Fahrleistungen wirkte sich der im Jahresvergleich mit durchschnittlich rd.
16 % gesunkene Treibstoffpreis positiv aus. Weiterhin gab es Tariferhéhungen fir
Mitarbeiterentgelte sowie Vergitungsanhebungen fur eingekaufte Fahrleistungen. Die VKU
unternahm auch in diesem Berichtsjahr wirksame Gegensteuerungsmafnahmen, um die
Gesamtkosten den wirtschaftlichen Erfordernissen anzupassen.
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Im Berichtsjahr wird insgesamt ein bilanzieller Fehlbetrag von rd. 6,04 Mio. EUR vor
Ausgleichsleistungen ausgewiesen.

b) Finanzlage

Durch das zentrale Liquiditdtsmanagement ist die Zahlungsfahigkeit der Gesellschaft mit
ausreichender Liquiditatsversorgung aufgrund der Rahmenvereinbarung mit der WVG
gesichert. Das Zinsergebnis im operativen Geschéft hat sich gegenuber dem Vorjahr um ca.
15 TEUR verschlechtert. Das Unternehmen investierte in 2015 rd. 2,4 Mio. EUR in
Omnibusse sowie Betriebs- und Geschaftsausstattung. Die erwirtschafteten Finanzmittel des
Berichtsjahres sowie die aus der Aufnahme eines Darlehens reichten aus, um diese
Investitionen zu finanzieren.

¢) Vermdgenslage

Die Bilanzsumme der VKU erhdhte sich im Geschéftsjahr im Vergleich zum Vorjahr um
3.240 TEUR auf 23.854 TEUR.

Das Anlagevermdgen stieg um 683 TEUR auf 11.418 TEUR. Die Zunahme ist hauptsachlich
durch die Investition in neue Omnibusse begriindet.

Das Umlaufvermégen nahm um 2.542 TEUR auf 12.420 TEUR zu. Ursache waren unter
anderem die der WVG im Rahmen des zentralen Liquidititsmanagements fir die
Unternehmen WVG-Gruppe bereitgestellten Kassenhilfemittel in Hoéhe 2.470 TEUR.

Das Eigenkapital blieb mit einem Betrag von 4.496 TEUR unverandert.

Bei den Ruckstellungen war ein Anstieg um 159 TEUR auf 2.447 TEUR zu verzeichnen.

Die Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten stiegen durch die Aufnahme eines neuen
Darlehens in Hohe von 2.200 TEUR bei planméaBiger Tilgung der Altdarlehen auf eine
Summe von 8.608 TEUR.

Das Anlagevermdgen von 11.418 TEUR ist durch Eigenkapital (39,4 %) und durch kurz-
sowie langfristige Fremdmittel (60,6 %) finanziert.

4. Nachtragsbericht

Einzelvorgdnge von besonderer Bedeutung sind nach dem Schluss des Geschéaftsjahres

nicht eingetreten. Berichtsrelevante Sachverhalte lagen bis zum Zeitpunkt der Erstellung des
Lageberichts nicht vor.
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5. Prognose, Chancen und Risiken
5.1 Proghose

Aufgrund  veranderter Rahmenbedingungen  durch  die  weiterhin  begrenzten
Ertragssteigerungspotenziale, den demografisch bedingten Schilerriickgang, noch nicht
planbarer Effekte aus dem Einnahmenausgleich sowie Kostensteigerungstendenzen in den
Bereichen Energie und Personal wird im Personenverkehr fur Folgejahre mit einem
schlechteren Ergebnis als 2015 gerechnet.

Bei rd. 20 Mio. EUR Umsatzerldsen fir 2016 rechnet das Unternehmen mit einem Defizit von
tber 7,0 Mio. EUR vor Ausgleichsleistungen. Wesentliche Ursache hierfur ist demografisch
bedingter Schilerriickgang. So wird in der Landesstatistik NRW fir das Schuljahr 2016/2017
mit einem Schilerriickgang von 2,9 % gerechnet. Allerdings ist diese Entwicklung nicht voll
auf die VKU anzuwenden.

5.2 Chancen und Risiken

Das vorhandene zentrale Risiko- und Chancenmanagement der WVG-Unternehmensgruppe
ermdglicht, Risiken der betrieblichen Tatigkeit systematisch zu identifizieren und
erforderliche GegensteuerungsmalBnahmen einzuleiten. Es ist ein wesentliches
Steuerungsinstrument und integraler Bestandteil des internen Kontrollsystems, um im
Umgang mit identifizierten Risiken innerhalb der Gruppe auch die Chancen zu erkennen und
umzusetzen.

Die Risiken werden systematisch dokumentiert. Soweit erforderlich, wird fir die aus den
unterschiedlichen Bereichen stammenden Risiken durch Rickstellungen Vorsorge getragen.
Far potenzielle Schadensfélle und Haftungsrisiken bestehen adaguate
Versicherungsvertrage, welche die finanziellen Auswirkungen von eintretenden Schaden in
Grenzen halten oder ausschlieRen. Der Umfang dieser Versicherungen wird fiir die gesamte
WVG-Gruppe laufend optimiert.

Die Risiko- und Chancenberichterstattung erfolgt jahrlich an die Geschaftsfihrung und den
Aufsichtsrat. Sie wird stets gemald den aktuellen Anforderungen weiterentwickelt. Die
Effizienz und Wirksamkeit des Systems werden regelméafRig durch die interne Revision
Uberwacht.

Wesentliche Risiken fiir die beiden Folgejahre werden von der Geschéftsfiihrung derzeit
nicht gesehen. Es liegen auch keine Beschlisse der Unternehmensorgane vor, die gegen
eine solche Annahme sprechen. Dartber hinaus liegen folgende nicht wesentliche Risiken
vor.

Durch die abgeschlossene Umsetzung der 2010 beschlossenen Direktvergaben fir die VKU
und die zwei anderen OPNV-Unternehmen der WVG-Gruppe, ist die Grundlage fiir den
Hauptzweck der VKU und damit der Erhalt der Gruppenstruktur mit der synergetischen
Erledigung von Managementaufgaben fir die Gesellschafterunternehmen bis 2020
gesichert.

Das Personenbeforderungsgesetz PBefG wurde mit Wirkung zum 1. Januar 2013 an die
Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 angepasst. Die Zuldssigkeit von Direktvergaben an einen
internen Betreiber und der Vergabe von ausschlieRlichen Rechten ist damit rechtssicher
verankert. Dagegen sorgt in Nordrhein-Westfalen das seit Mai 2012 geltende Tariftreue- und
Vergabegesetz TVgG NRW fir neue Unsicherheiten. Die Geschéftsfilhrung der VKU geht

69



...natiirlich

E

=

allerdings davon aus, dass sich aufgrund der bestehenden Direktvergabe fur die
Gesellschaft keine negativen Auswirkungen daraus ergeben.

Als strukturelles Problem aller OPNV-Unternehmen der Gruppe zeichnet sich die
demografische Entwicklung im Bedienungsgebiet ab, die zu bedeutenden Verringerungen
und Veranderungen der heutigen Schulerstrome fihren wird, mit moéglicherweise deutlichen
Auswirkungen auf das wichtige Geschaftsfeld ,Ausbildungsverkehr®. Der Schulerriickgang
aus der Landesstatistik NRW von rd. 2,9 % fir das Schuljahr 2016/2017 Iasst sich allerdings
nicht ohne Weiteres auf die Schullandschaft der VKU ubertragen. Die konkreten Effekte
daraus auf die Ertrags,- Vermoégens- und Finanzlage sind nicht ermittelbar. Der sich
abzeichnende Fachkraftemangel in vielen Geschéftsbereichen der WVG und der
angeschlossenen OPNV- und Eisenbahnunternehmen sowie die in den nachsten Jahren
erfolgende  Pensionierung zahlreicher Fach- und Fuhrungskrafte stellen eine
Herausforderung an die Aufrechterhaltung des ordentlichen Geschaftsbetriebs dar. Diese
Herausforderung liegt insbesondere in der rechtzeitigen, angemessenen und wirtschaftlichen
Neubesetzung sowie Einarbeitung von neuen Mitarbeitern und Schaffung adaquater
Vertretungsstrukturen.

Fur die Fahrzeugforderung nach 811 Abs. 2 OPNVG gelten konkrete
Fordervoraussetzungen. Danach missen 50% der Fahrplankilometer (ohne
Schilerverkehre) von Fahrzeugen erbracht werden, die nicht alter als 78 Monate sind. Wenn
die Gesellschaft Investitionen nicht durchfihren wirde, ware Kkinftig diese
Fordervoraussetzung nicht erfullbar.

Weitere wirtschaftliche Risiken aus der Planung, insbesondere fir die Fahrgeldeinnahmen,
bestehen darin, dass fur die VKU auf Basis der Vorjahre und bekannter Entwicklungen
Annahmen getroffen werden. Aufgrund unerwarteter Veranderungen bei den Fahrgastzahlen
sind Abweichungen bei den kinftigen Fahrgeldeinnahmen gegeniber den Erwartungen
moglich. Insbesondere die im Wirtschaftsplan getroffenen Annahmen basieren z.T. auf
vorlaufigen Ergebnissen der Fremdnutzerzahlungen und der Auswertung der Relationslisten
fur das Firmen-Abo sowie den Schultragerkarten der Vorjahre, welche Unschéarfen
beinhalten konnten.

VKU Finanzierung

Nach Malgabe der Betrauung erhélt die VKU vom Kreis Unna fir die erbrachten
Verkehrsdienste jahrliche Ausgleichsleistungen aus dem Kreishaushalt (Finanzierung utber
die Allgemeine Kreisumlage).

Auf Basis einer zuletzt im Jahre 2007 aktualisierten Refinanzierungsvereinbarung beteiligen
sich die Stadte und Gemeinden grundsatzlich zur Haélfte an den Ausgleichsleistungen des
Kreises Unna. Grundlage der Abrechnung ist ein sog. Betriebsleistungsschlissel, der jahrlich
nach den anteiligen Fahrplankilometern ermittelt wird. Dartber hinaus wird fir diese Stadte
und Gemeinden eine Sonderabrechnung im Bereich der Schilerverkehre durchgefihrt.

Der Aufwendungsersatz fir das Haushaltsjahr 2015 betragt 529.407,12 €.
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Aufwendungen des stadt. Haushaltes
Haushaltsjahr: 2015 2014 2013
529.407,12 491.591,56 520.136,31
Bilanz zum 31. Dezember 2015
(Zusammengefasste Positionen in T€)
Aktivseite 2015 2014 2013
A) Anlagevermégen
[.  Immaterielle Vermdgensgegenstande 37 55 75
Il. Sachanlagen 11.014 10.306 8.796
lll. Finanzanlagen 366 374 381
Summe A 11.417 10.735 9.252
B) Umlaufvermdgen
I. Vorrate 203 184 234
[I. Forderungen und sonstige 12.129 9.636 9.543
Vermdgensgegensténde
lll. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 71 57 196
Summe B 12.403 9.877 9.973
C) Rechnungsabgrenzungsposten 33 1 1
Bilanzsumme 23.853 20.613 19.226
Passivseite 2015 2014 2013
A) Eigenkapital 4.496 4.496 4.496
B) Rickstellungen 2.446 2.288 2.304
C) Verbindlichkeiten 16.570 13.413 12.088
D) Rechnungsabgrenzungsposten 341 416 338
Bilanzsumme 23.853 20.613 19.226
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2015 2014 2013
1. | Umsatzerlose 21.291 20.433 19.161
2. | Sonstige betriebliche Ertrage 7.521 7.584 7.891
Ertrage 28.812 28.017 27.052
3. | Materialaufwand 15.919 15.085 14.518
4. | Personalaufwand 7.970 8.149 8.341
5. | Abschreibungen auf immaterielle 1.830 1.719 1.582
Vermogensgegenstande des
Anlagevermégens und Sachanlagen
6. | Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.898 2.854 2.390
7.| Ertrage und Beteiligungen 0 0 0
8. | Sonstige Zinsen u. &. Ertrage 1 1 1
9.| Zinsen u. & Aufwendungen 179 195 207
10. | Ergebnis der gewdhnlichen 17 16 15
Geschaftstatigkeit
11. | Sonstige Steuern 17 16 15
12. | Ertrage aus Verlustibernahme 0 0 0
13.|Jahrestberschuss 0 0 0
Kennzahlen 2015 2014 2013
1. Vermoégensaufbau 47,8 52,1 48,1
-Anlagenintensitat
(Anlagevermdgen x 100 : Gesamtvermdgen)
2. Anlagenfinanzierung 39,3 41,9 48,5
- Anlagendeckung
(Eigenkapital x 100 : Anlagevermdgen)
3. Kapitalausstattung 18,8 21,8 23,3

-Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100 : Gesamtkapital)
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4.4Wirtschaftsforderungsgesellschatft
far den Kreis Unna mbH (WFG)
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Wirtschaftsforderungsgesellschaft
fur den Kreis Unna mbH (WFG)

Friedrich-Ebert-Str. 19

59425 Unna

Telefon: 02303/27-1690

Telefax : 02303/27-1490

E-Mail: post@wfg-kreis-unna.de
Internet: www.wfg-kreis-unna.de

Die WFG wurde am 21.07.1961 gegriindet.

Die Gesellschaft ist im Handelsregister beim Amtsgericht Unna, Abteilung B, Nr. 0049,
eingetragen.

Der Gesellschaftsvertrag ist gltig in der Fassung vom 19.07.2004.

Gesellschaftszweck

Gegenstand des Unternehmens ist die Verbesserung der sozialen und wirtschaftlichen
Struktur des Kreises Unna durch Foérderung der Wirtschaft, insbesondere durch
Industrieansiedlung, Schaffung neuer Arbeitspléatze und Sanierung von Altlasten.

Zur Erreichung dieses Zwecks werden grundsatzlich folgende Tatigkeiten
schwerpunktmafiig verfolgt:

¢ Planen, ErschlieRen und Vermarkten von Gewerbe- und Industriegebieten
e Standortmarketing fir den Kreis Unna

¢ Informationsbeschaffung und Verteilung an die kreisangehérigen Gemeinden und
Unternehmen

e Forderung von Unternehmensgriindungen und -entwicklungen
e Wissens- und Technologietransfer im Bereich der Kompetenzfelder im Kreis Unna
e Forderung der beruflichen Weiterbildung und Qualifizierung

Die wirtschaftliche Betatigung ist gemaR 8 107 Abs. 2 Nr. 3 der Gemeindeordnung
NRW - Wirtschaftsférderung - zulassig.
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Beteiligungs- und Kapitalverhaltnisse

Das gezeichnete Kapital von 3.032.500,00 € entféllt auf die Gesellschafter wie folgt:

Anteil am Stammkapital in
€ %

Kreis Unna 1.213.000,00 40,00
Stadt Bergkamen 223.600,00 7,37
Gemeinde Bbnen 92.500,00 3,05
Stadt Fréndenberg 100.300,00 3,31
Gemeinde Holzwickede 115.100,00 3,80
Stadt Kamen 168.500,00 5,56
Stadt Linen 418.000,00 13,78
Stadt Schwerte 219.300,00 7,23
Stadt Selm 110.800,00 3,65
Stadt Unna 245.800,00 8,11
Stadt Werne 125.600,00 4,14

3.032.500,00 100,00

Zusammensetzung der Organe der Gesellschaft

Geschéaftsfuhrung
Dr. Michael Dannebom Geschaftsfuhrer
Dipl.-Ing. Christoph Gutzeit Prokurist

Aufsichtsrat

Vorsitzender
Michael Makiolla Landrat, Kreis Unna

1. stellv. Vorsitzender
Roland Schéafer Burgermeister, Stadt Bergkamen

2. stellv. Vorsitzender
Wilhelm Jasperneite Kreis Unna
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Gesellschafterversammlung

Fur die Stadt Bergkamen ist in die Gesellschafterversammlung entsandt:

Dr.-Ing. Hans-Joachim Peters, Erster Beigeordneter
(Vertreter: Walter Karger, Verwaltungsangestellter)

Wesentliches aus dem Geschaftsbericht

Lagebericht

Geschéfts- und Rahmenbedingungen

Die WFG hat gemaR Gesellschaftsvertrag den Auftrag, die soziale und wirtschaftliche
Struktur des Kreises Unna insbesondere durch Industrieansiedlungen, Schaffung neuer
Arbeitsplatze und Sanierung von Altlasten zu verbessern. Aus diesem Auftrag entstand im
Laufe der Zeit die folgende Vision, die die Arbeit der WFG bis heute préagt:

,ourch unsere Arbeit verbessern wir die Chancen und Perspektiven aller Menschen und
Unternehmen im Kreis Unna und entwickeln diesen zu einem attraktiven und innovativen
Wirtschaftsstandort.”

Im Rahmen eines umfassenden Prozesses, in dem die wesentlichen Ziele und Indikatoren
der Arbeit der WFG erarbeitet wurden, beschloss der Aufsichtsrat im Jahre 2015 die
folgenden Ziele:

- Starkung der Wirtschaftsstruktur, der Wettbewerbsfahigkeit und des Wachstums der
Unternehmen

- Hohere Qualitat und Quantitat des Erwerbspersonenpotenzials

- Schaffung moderner Infrastruktur fiir Unternehmen

- Position im Wettbewerb um Unternehmen und Fachkraften starken.

Die Ergebnisse der in den Zielen der WFG angesprochenen Indikatoren werden von der
Arbeit der WFG positiv beeinflusst. Viel entscheidender sind jedoch die volkswirtschaftlichen
Rahmenbedingungen auf Bundes- und Landesebene. Dabei stand das Geschaftsjahr wieder
im  Zeichen einer bundesweit stabilen Konjunktur. Das Wachstum des
Bruttoinlandsproduktes lag mit 1,7 Prozent leicht Uber dem Vorjahresniveau und sorgte
erneut fir ein hohes Wachstum bei der Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten.
Der Kreis Unna legte sogar uUberproportional zu. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten (SVB) am Arbeitsort stieg von 116.287 (Juni 2014) um 2.617 (+2,3 Prozent)
auf 118.904 (Juni 2015), wéahrend die Zunahme im Bund 2,1 Prozent und in NRW 1,9
Prozent betrug. Damit bieten die Unternehmen im Kreis Unna inzwischen 30,5 Prozent der
Einwohner einen sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplatz. Dem Ziel, diese Quote auf
Landesdurchschnitt (33 Prozent) anzuheben, kommt der Kreis Unna so schrittweise naher.
Fir die Wirtschaftsférderung ist jedoch neben diesem quantitativen Ziel auch die Steigerung
der Qualitéat der Arbeitsplatze extrem wichtig. Beides zu erreichen bleibt eine groRRe
Herausforderung und ist sicherlich kurzfristig nicht realisierbar, weil die Wirtschaft in den
nachsten Jahren durch die Digitalisierung enorme Veranderungsprozesse durchlaufen wird.
Die kreisweite Arbeitslosenquote im Dezember nahm im Vergleich zum Vorjahresmonat
leicht ab und lag bei 8,4 Prozent (Vorjahr 8,8 Prozent).
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Mit den Kernaufgaben Immobilienentwicklung und Unternehmensservice, bestehend aus der
Immobilienvermarktung, der Kontaktstelle Wirtschaft, der Férderberatung, der
Existenzgrindungsberatung, der Fachkréftesicherung und der Innovationsférderung, hat die
WEFG zu der positiven Entwicklung beigetragen.

Immobilienentwicklung

Die WFG betreibt das Immobilienmanagement nicht nur im Rahmen von Treuhandprojekten,
sondern auch im eigenen Risiko als WFG-eigene Projekte. Das Volumen an Eigenprojekten
betrug ca. 7.100 TEuro (Vorjahr ca. 7.100 TEuro).

Die meisten Treuhandprojekte der WFG sind bis auf wenige Abschlussarbeiten
weitestgehend erschlossen. Mit den Ansiedlungen im Logistikpark A2 konnte die
Vollvermarktung dieses Gebietes nahezu erreicht werden. Das Gewerbegebiet Schirenfeld
in Frondenberg befindet sich noch bis zur Rechtskraft des Bebauungsplanes Mitte 2016 in
der Planungsphase.

Das Gewerbegebiet Nattland in Schwerte wird durch die Einbeziehung einer Nachbarflache
eine Erweiterung erfahren. Der Bebauungsplan wird 2016 entsprechend angepasst und der
notwendige Grunderwerb getatigt. Bei den Eigenprojekten der WFG kam zum Jahresende
Bewegung beziglich des Grunderwerbs fiir das Interkommunale Gewerbegebiet
Unna/Kamen. Es zeichnet sich ab, dass die der WFG zum Tausch angebotenen
Grundstucke auch vom abgebenden Landwirt akzeptiert werden kénnten. Dann wére auch
das Bebauungsplanverfahren wieder aufzunehmen. In Schwerte wurden zur Entwicklung des
Gewerbegebietes ,Wandhofener Bruch® die politischen Weichenstellungen herbeigefihrt.
Der Grunderwerb und die Planung fir das Gebiet werden 2016 erfolgen, sofern die Stadt
Schwerte die Restrisiken abdeckt.

Die gewerblich nutzbaren Flachenressourcen im Kreis Unna lassen nur noch eingeschrankte
Entwicklungsperspektiven zu. Daher hat die WFG im abgelaufenen Geschaftsjahr kreisweit
die Gewerbestandorte auf Planungsrecht, Altlastensituation, Eigentumsverhaltnisse und
ErschlieBungssituation untersucht und geprift, welche Restriktionen eine Vermarktung
einschranken und welche Flachen kurz-, mittel- und langfristig verfigbar zu machen sind.
Gemeinsam mit den Stadten und Gemeinden im Kreis Unna wird die Hauptaufgabe in der
Zukunft darin liegen, bei der Neuaufstellung des Regionalplanes weitere Industrie- und
Gewerbeflachenpotenziale im Kreis Unna fir zukiinftige Ansiedlungen und Verlagerungen zu
sichern. Ausreichende Potenziale an gewerblichen Bauflachen sind fur die Schaffung neuer
Arbeitsplatze im Kreis Unna unabdingbar. Dabei geht es nicht nur um Neuansiedlungen,
sondern vor allem um die Bestandssicherung der abwanderungswilligen Logistikfirmen, die
ab dem zweiten Quartal 2015 fur Unruhe gesorgt haben. Neben der Umsiedlung dieser
Firmen ist das Thema ,re-Development®. Es geht dabei vor allem darum, die erneute
Entwicklung alter, nicht mehr marktgerechter Immobilien prioritar zu verfolgen.

Der Vermarktungserfolg ging im abgelaufenen Geschéftsjahr deutlich zuriick. Es konnten nur
funf Verkaufe getatigt werden (Vorjahr: zehn und zwei Optionen). Doch nicht nur die Anzahl
der Verkadufe nahm ab, sondern auch die Gro3e der verkauften Flachen. Im Wesentlichen
handelte es sich um Erweiterungen bestehender Ansiedlungen.

Der Trend zu einem geringer werdenden Ansiedlungspotenzial mit weniger Nachfrage nach
Flachen hin zu einem groReren Interesse an Bestandsimmobilien hat auch im vergangenen
Jahr angehalten. Uber die Immobilienborse konnten 2015 acht Ansiedlungen durch die
Vermittlungstatigkeit der WFG erzielt werden.

Unternehmerservice

Neben der Ansiedlungspolitik kimmert sich die WFG vor allem um die Bestandsentwicklung
und bietet mit diesem Service den Unternehmen ein passgenaues und bedarfsgerechtes
Angebot. Sie unterscheidet dabei zwischen branchenorientierten Service und lokaler
Bestandsentwicklung in den Kommunen. Die WFG-Mitarbeiter nahmen im vergangenen Jahr
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zu rund 315 Unternehmen direkten Kontakt auf, um sie in diversen Belangen zu
unterstitzen. Diese reichten von der klassischen Fdrdermittelberatung bis zu dem
Behdrdenlotsen, der spezifische Probleme der Unternehmen vor Ort lost.

Die WFG ist unter dem Dach des StarterCenters NRW eine wichtige Anlaufstelle fur
Griundungsinteressierte im Kreis Unna. Durch Partnercenter in den Technologie- und
Griinderzentren Linen, Kamen, Bonen und Schwerte wird eine hohe Beratungsdichte im
Kreis Unna gewabhrleistet. Wiederkehrende Zertifizierungsverfahren garantieren einen hohen
Beratungsstandard in der Existenzgrindungsberatung. Im abgelaufenen Geschéftsjahr
suchten rund 330 Grundungsinteressierte den Kontakt zum StarterCenter bei der WFG Kreis
Unna. Die Vor-Ort-Beratung in den Kommunen des Kreises Unna wurde kontinuierlich
ausgebaut.

Unter dem Dach der WFG unterstiitzen die Stiftung Weiterbildung, die Regionalagentur
Westfdlisches Ruhrgebiet und das Kompetenzzentrum Frau und Beruf (Competentia)
Unternehmen bei der Sicherung von Fachkraften. Ein umfangreiches Beratungsangebot zu
den Themen Weiterbildung, Arbeitsorganisation, Personalentwicklung, Familienfreundlichkeit
und zur Ansprache weiblicher Fachkrafte gehort ebenso zu den Leistungen, wie Mal3Bhahmen
zur praventiven Nachwuchssicherung und diverse Angebote zur Berufsorientierung.
Regelmalig wurden beim ,Praxistag Perspektive Technik® im Jahres-Rhythmus
Unternehmen, Bildungseinrichtungen und Jugendliche zusammengefihrt und durch
Technikworkshops geschult. Des Weiteren baute die WFG den MINT-Verleihboxenpool mit
angegliedertem zdi-MINT-Raum im naturwissenschaftlich-technischen Zentrum der
Berufskollegs des Kreises Unna kontinuierlich aus und griindete zudem einen Forderverein
fur das zdi-Netzwerk Perspektive Technik. So konnte das Netzwerk stabilisiert werden, um
auch weiterhin den Nachwuchs fir die Unternehmen im Kreis Unna férdern zu kénnen.

Personalausstattung

Ende des Jahres 2015 waren bei der WFG inklusive Stiftung Weiterbildung 25
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschéftigt (Vorjahr: 27). Eine Mitarbeiterin der
Regionalagentur hatte die WFG aus fordertechnischen Griinden an die Wirtschaftsforderung
Dortmund weitergeleitet. Ein Mitarbeiter des Jobcenters Unna wurde der WFG fiir den
Bereich Existenzgrindungsberatung zur Verfigung gestellt. In der Personalentwicklung setzt
die WFG weiterhin auf einen ausgewogenen Mix zwischen jungen und erfahrenen
Mitarbeitern mit einem Altersdurchschnitt von nahezu 45 Jahren.

Berichterstattung nach 8108 Abs. 3 Nr. 2 GO NRW

Die Gesellschafter haben mit dem Unternehmensgegenstand im Gesellschaftsvertrag der
Wirtschaftsforderungsgesellschaft fur den Kreis Unna mbH die offentliche Zwecksetzung
vorgeschrieben. Gegenstand des Unternehmens ist die Verbesserung der sozialen und
wirtschaftlichen Struktur des Kreises Unna durch Férderung der Wirtschaft, insbesondere
durch Industrieansiedlung, Schaffung neuer Arbeitsplatze und Sanierung von Altlasten. Die
Gesellschaft ist zu allen MalRnahmen und Geschéaften berechtigt, durch die der
Gesellschaftszweck geftrdert werden kann. Sie kann sich zur Erfullung ihrer Aufgaben an
anderen Unternehmen beteiligen, die der Verwirklichung der Zwecke der Gesellschaft dienen
und die ebenfalls das Ziel der Strukturverbesserung verfolgen. Die im Anhang und
Lagebericht gegebenen Erlauterungen und Daten legen dar, dass das Unternehmen der
offentlichen Zwecksetzung entsprochen hat.
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Ertragslage

Die WFG erzielte im abgelaufenen Geschaftsjahr ein Ergebnis vor Verlustiilbernahme von
1.084 TEuro (Vorjahr: 879 TEuro). Die wesentlichen Saulen, auf die sich die Ertragslage der
WFG grindete, bestand aus den Umsatzerlosen (574 TEuro; Vorjahr: 438 TEuro), den
sonstigen betrieblichen Ertrdgen (517 TEuro, Vorjahr: 612 TEuro) und den Zinsertragen (29
TEuro; Vorjahr: 53 TEuro). Somit betrugen die Gesamteinkinfte (ohne
Bestandsveranderungen) 1.120 TEuro (Vorjahr: 1.103 TEuro). Darin enthalten sind auch die
Ertrage durch die Vermietung (127 TEuro, Vorjahr: 0 TEuro). Die Aufwendungen fur
bezogene Lieferungen und Leistungen in Hohe von 162 TEuro (Vorjahr: 85 TEuro) stellen
Investitionen in Grundstiicke und ErschlieBungsanlagen in langfristige WFG-eigene Projekte
dar.

Das mit dem Wirtschaftsplan gesetzte Ziel, mit einem Jahresverlust von 653 TEuro
abzuschlieBen, wurde um 431 TEuro Uberschritten. Dies lag vor allem an den nicht
realisierten Verkaufen von Gewerbegrundstiicken, zuriickgehender Projektbezuschussung
sowie sinkenden Zinsen.

Im Gesellschaftsvertrag ist geregelt, dass der Gesellschafter Kreis Unna den
Verlustausgleich leistet. Es ist erklarter Wille und gelibte Praxis der Vergangenheit, die
Tatigkeiten der WFG, die allen Kommunen gleichermal3en zuteilwerden, uber die
Kreisumlage allen Kommunen entsprechend ihres Umlageteils anzulasten. Dies ist ein sehr
guter Weg, die Solidargemeinschaft und die interkommunale Zusammenarbeit im Kreis Unna
zu starken.

Der Verkauf von WFG-eigenen Grundstiicken ging deutlich zurlick. Durch den Abgang von
kleineren Grundstiicken und weiterer Investitionen in ErschlieBung von Grundstiicken aus
Eigenprojekten sind die Bestandsveranderungen positiv (14 TEuro, Vorjahr: 83 TEuro).

Die Aufwendungen fur Material- und Fremdleistungen haben sich erhoht, da 2015 in die
ErschlieBung eines Gewerbegebietes investiert wurde. Die sonstigen betrieblichen
Aufwendungen konnten durch die Einsparung des Mietaufwandes um rund 58 TEuro
gesenkt werden (392 TEuro, Vorjahr: 450 TEuro). Durch den Kauf der Immobilie erhdhten
sich die Abschreibungen (90 TEuro, Vorjahr: 12 TEuro) sowie die Zinsaufwendungen (41
TEuro, Vorjahr: 3 TEuro). Die Gehaltssteigerung beim Personalaufwand wurde durch die
Verringerung der Mitarbeiteranzahl kompensiert.

Wirtschaftsforderung ist nicht auf Gewinnerzielung ausgerichtet, sondern auf die politisch
motivierte Starkung der heimischen Wirtschaft und damit auf die Sicherung der
Entwicklungsperspektiven der Region Kreis Unna. Im Hinblick auf die Ziele der WFG muss
festgestellt werden, dass sich der Erfolg der struktur- und wirtschaftspolitischen Aktivitaten,
insbesondere in der Wettbewerbs- und Leistungsfahigkeit der lokalen Wirtschaft
niederschlagt und nur bedingt im Jahresabschluss der WFG.

Vor dem Hintergrund des Betrauungsaktes mit dem Kreis Unna ist fur Kosten und Erlose, die
mit dem Ankauf und der Bewirtschaftung der Immobilie verbunden sind, eine Trennrechnung
erstellt worden.
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2015in TEuro | 2014 in TEuro | Veranderung in
TEuro
1. Umsatzerlose 574 438 +136
2. Ertrage aus Zuschissen 380 534 -154
3. Sonstige betriebliche Ertrage 137 78 +59
4. Erhohung des Bestands 14 83 -69
5. Betriebsertrage (Summe 1 bis 1.105 1.133 -28
4)
6. Material- und Fremdleistungen 162 85 +77
7. Personalaufwand 1.523 1.515 +8
8. Abschreibungen 90 12 +78
9. Sonstige Steuern 10 0 +10
10. Sonstige betriebliche 392 450 -58
Aufwendungen
11. Betriebsaufwendungen 2.177 2.062 +115
(Summe 6 - 10)
12. Ordentliches -1.072 - 929 -143
Betriebsergebnis (Differenz 5-
11)
13. Sonstige Zinsen und &hnliche 29 53 -24
Ertrage
14. Zinsen und &hnliche 41 3 +38
Aufwendungen
15. Finanzergebnis (Differenz 13- -12 50 -62
14)
16. Ergebnis vor - 1.084 - 879 -205
Verlustibernahme (Summe
12+15)
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Finanzlage

Der Liquiditatsspielraum der WFG entspricht dem Eigenkapital. Dieser besteht aus dem
gezeichneten Kapital, der Gewinnriicklage und der Kapitalriicklage. Das Eigenkapital der
WFG betragt 12.273 TEuro. Es steht in erster Linie fir Investitionen in die Treuhandprojekte
sowie fur Investitionen in die WFG-eigenen Projekte zur Verfiugung und flie3t in weitere
Grunderwerbs- und ErschlieBungsaktivititen ein. Ein Betrag von 416 TEuro ist durch
Finanzbeteiligungen gebunden.

Die Eigenkapitalquote der WFG um ein Prozent auf 26 Prozent (Vorjahr: 27 Prozent)
gesunken. Die Fremdkapitalquote hat sich nicht wesentlich verandert (74 Prozent, Vorjahr:
73 Prozent).

Im Geschaftsjahr 2015 wurde ein Cash-Flow aus laufender Geschaftstatigkeit von 784 TEuro
(Vorjahr: 4.345 TEuro) erwirtschaftet. Des Weiteren betrug der Cash-Flow aus
Investitionstatigkeiten

- 2.694 TEuro (Vorjahr: - 28 TEuro) und aus Finanzierungstatigkeiten 2.034 TEuro (Vorjahr: -
4.622 TEuro).

Die Zahlungsfahigkeit der WFG war im Geschéftsjahr jederzeit gegeben.

Vermdgenslage

Die Aktivseite der Bilanz ist maRRgeblich von den Posten Grundstiicke im Umlaufvermégen
sowie Forderungen aus Ansiedlungskosten bestimmt. Hier finden in der Regel die grof3en
Bewegungen statt. Der Bestand an WFG-Grundstliicken umfasste im Geschéftsjahr 5.378
TEuro (Vorjahr: 5.443 TEuro) und die darauf aktivierten ErschlieBungskosten 1.730 TEuro
(Vorjahr: 1.651 TEuro). Die kommunalen Grundstiicke in Treuh&nderschaft der WFG wurden
mit 16.165 TEuro (Vorjahr: 15.852 TEuro) bewertet und die Forderungen aus Ansiedlungen
betragen 19.695 TEuro (Vorjahr: 20.644 TEuro). Die Veranderung resultiert im Wesentlichen
aus dem An- und Verkauf von Treuhandgrundstiicken. Diese Bilanzposten sind maf3geblich
fur die Hohe der Bilanzsumme verantwortlich. Langfristig wird sich ein Trend ergeben,
wonach sich die Struktur des Umlaufvermégens sukzessive von den Treuhandprojekten zu
den WFG-eigenen Projekten verschieben wird. Damit wird der Zeitpunkt ndherkommen, dass
die WFG fur diese Projekte auch auf Fremddarlehen zurtickgreifen muss und die Projekte
auch faktische Zinsaufwendungen mitverdienen missen.

Die WFG beurkundete im Dezember 2014 den Ankauf des Biirogebaudes. Der Ubergang
von Nutzen und Lasten des im Vorjahr beurkundeten Ankaufs des Birogebaudes ist zum
01.01.2015 erfolgt. Die erforderlichen Mittel wurden zu 100 Prozent fremdfinanziert. Der Kauf
des Gebaudes zeigt fur die WFG einen Vorteil gegenlber der Mietvariante.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sanken um 793 TEuro auf 502 TEuro. Die
Grunde hierfur liegen hauptséachlich in der Stichtagsbetrachtung des Jahresabschlusses. Der
Kassenbestand belief sich auf 606 TEuro (Vorjahr: 482 TEuro).

Die Bilanzsumme erhohte sich um 1.243 TEuro auf 47.625 TEuro.

Die Passivseite besteht im Wesentlichen aus Eigenkapital von 12.273 TEuro (Vorjahr:
12.448 TEuro), aus Ausgleichsposten von 16.525 TEuro (Vorjahr: 16.212 TEuro) sowie aus
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten von 17.525 TEuro (Vorjahr: 15.900 TEuro).
Durch den Jahresfehlbetrag verschmalerte sich das Eigenkapital um 175 TEuro (Vorjahr: 0
TEuro). Durch die Fremdfinanzierung der Immobilie erhdhten sich die Verbindlichkeiten
gegenuber Kreditinstituten.

Fazit zur Ertrags-, Finanz- und Vermégenslage

Die Geschéftssituation der WFG hat sich im Vergleich zum Wirtschaftsplan trotz
Einsparungen nicht verbessert. Im Wirtschaftsjahr 2015 wurde erstmalig die Grenze
Uberschritten, die nach Gesellschaftsvertrag bezuschusst werden muss. Die
Geschéftsfuhrung wird intensive Gesprache mit dem Kreis Unna flhren, um abzuklaren, ob
und ggf. in welcher Hohe er bereit ist, das diese Grenze lbersteigende Defizit abzudecken.
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Es ist nur folgerichtig, dass die Ausrichtung auf die Realisierung von Eigenprojekten
zwangslaufig zu stark schwankenden Ergebnissen fiihren, die sich auch nicht in einem noch
so prazise geplanten Wirtschaftsplan prognostizieren lassen. Dem hohen Jahresfehlbetrag
stehen umfassende Aufgaben und erhebliche Investitionen in Projekte und Initiativen
gegeniber, deren Wirkungen sich positiv im Sinne des Gesellschaftszwecks auf die
Wirtschafts- und Sozialstruktur im Kreis Unna richten und sich in der Zukunft nachhaltig
auszahlen werden.

Zusammenfassend lasst sich die Finanz- und Vermogenslage als gut, die Ertragslage jedoch
als nicht zufriedenstellend bezeichnen. Dieses ist vor dem Hintergrund des 6ffentlichen Guts
~Wirtschaftsforderung” auch zu erwarten.

B. Nachtragsbericht
Vorgange von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschéftsjahres sind nicht
eingetreten.

C. Prognose-, Chancen- und Risikobericht

Prognosebericht

Die WFG st fur die Herausforderungen der nachsten Jahre gut aufgestellt. Im Bereich
Immobilienentwicklung wird in den kommenden Jahren die Hauptaufgabe darin bestehen,
die Gewerbeflachenpotenziale im Kreis Unna bei der Neuaufstellung des Regionalplans zu
optimieren. Dies gilt sowohl flr den lokalen Bedarf in den Kommunen als auch fur die
Interkommunalen Kooperationsstandorte. Der Unternehmensservice wird zukinftig noch
optimaler auf die Anforderungen der Unternehmen ausgerichtet und durch geeignete
MalRnahmen des Marketings begleitet. Aufgrund der erhéhten Nachfrage nach
Gewerbegrundstiicken im vierten Quartal 2015 und im ersten Quartal 2016 ist mit einem
Anstieg der Anzahl und des Volumens der Grundstiicksverkaufe zu rechnen.

Aus den wirtschaftichen Rahmendaten ergeben sich neben den klassischen
WirtschaftsforderungsmalRinahmen vor allem die Schwerpunkte Foérderung von
Existenzgrindungen, Bildung und Innovationen im Unternehmensbestand. Diese Aktivitaten
wird die WFG zukinftig im Rahmen ihrer Mdglichkeiten und des politisch gewiinschten
Umfangs noch offensiver ausbauen, um die Wettbewerbsféahigkeit und Innovationskraft
kleiner und mittlerer Unternehmen im Kreis Unna zu verbessern. Parallel dazu hat die
Geschaftsfihrung ein umfassendes Ziel- und Indikatorensystem erarbeitet, das sie
zusammen mit der Neuausrichtung der Aufgaben im Jahr 2015 im Aufsichtsrat beschlossen
hat.

Fiar das Wirtschaftsjahr 2016 wird laut Wirtschaftsplan ein Jahresfehlbetrag von 899 TEuro
erwartet.

Chancen- und Risikobericht

Durch die gesellschaftsrechtliche Regelung der Finanzierung ist sichergestellt, dass die
Gesellschaft den beschriebenen Aufgabenbereich langfristig wahrnehmen kann. Dartber
hinaus verfiigt sie wUber ein Liquiditdts-, Finanzierungs- und Finanzplanungssystem, das
gewabhrleistet, dass mit den zur Verfigung stehenden Mitteln optimal und sparsam
gewirtschaftet wird. Notwendige Anpassungs- und Verbesserungsvorschlage werden laufend
in das System integriert. Die Geschaftsfihrung hat mit Hilfe einer Software ein
Risikomanagement eingerichtet. In diesem System werden u.a. Risiken, ihre Auswirkungen
und Eintrittswahrscheinlichkeiten, GegenmalRhahmen sowie die Risikoverantwortlichen
festgelegt. Um die Risiken strukturiert darzustellen, wurden rund 62 Einzelrisiken in sieben
Risikokategorien bzw. 26 Subkategorien eingeteilt. Risiken, die sich im Rahmen des
Risikomanagements als besonders bedeutsam herausgestellt haben, stehen vor allem in
engem Zusammenhang mit den WFG-eigenen Projekten, Zinséanderungsrisiken,
abnehmenden Liquiditatsreserven durch langfristige Kapitalbindung oder Risiken aus der
Grundstiicksbevorratung. Die WFG ist im Bereich der Risikoanalyse gut aufgestellt und sorgt
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somit dafiir, dass unliebsame Uberraschungen weitgehend vermieden werden kénnen oder
sehr frih erkannt werden.

Durch die Vorfinanzierung der Grundsticke und ErschlieBungsanlagen und der damit
verbundenen Kapitalbindung besteht die Gefahr, dass ein Zahlungsengpass entstehen
kénnte, wenn Kkeine Grundsticke verkauft werden. Jedoch mindern regelméaRige
Liquiditatskontrollen im Rahmen der Liquiditatsplanung dieses Risiko deutlich.

Es bestehen zum Zeitpunkt der Erstellung des Lageberichtes keine wirtschaftlichen oder
rechtlichen Risiken, die den Fortbestand der Gesellschaft gefahrden kénnten.
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Aktivseite 2015 2014 2013
A) Ausstehende Einlagen auf das
gezeichnete Kapital
B) Anlagevermégen
I. Immaterielle Vermdgensgegenstande 3 2 2
Il. Sachanlagen 2.622 34 17
lll. Finanzanlagen 416 404 410
C) Umlaufvermégen
I.  Grundsticke 7.108 7.095 7.010
Il.  Forderungen und sonstige 16.166 15.852 16.510
Vermoégensgegenstande
lll. Wertpapiere/Vorrate 20.699 22.513 27.800
IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 607 482 770
D) Rechnungsabgrenzungsposten 4 2 0
Bilanzsumme 47.625 46.382 52.519
Passivseite 2015 2014 2013
A) Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 12.273 12.448 12.448
B) Ausgleichsposten zu Grundsticken, 16.525 16.212 16.861
Beteiligungen und Forderungen
C) Rickstellungen 978 999 1.054
D) Verbindlichkeiten 17.849 16.719 22.152
E) Rechnungsabgrenzungsposten 0 4 4
Bilanzsumme 47.625 46.382 52.519
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Gewinn- und Verlustrechnung fur die Zeit vom 01.01.2015 bis 31.12.2015
(Zusammengefasste Positionen in T€)
2014 2013
1. |Erlose 573 438 1.016
2. | Veranderung des Bestandes 14 83 201
3. | Sonstige betriebliche Ertrage 517 612 579
4.| Zinsen und Ertrage 28 53 131
5.|Ertrage 1.132 1.186 1.525
6. | Aufwendungen f. bezogene 161 84 124
Lieferungen/Leistungen
7. | Personalaufwand 1.523 1.515 1.599
8. | Abschreibungen 89 12 15
9. | Sonstige betriebliche Aufwendungen 392 450 552
10. | Zinsen und Aufwendungen 41 3 22
11. | Aufwendungen 2.206 2.064 2.312
12. | Ergebnis der gewohnlichen Geschéftstatigkeit -1.074 - 878 - 787
13. | Ertrage aus Verlustibernahme 900 878 787
14. Jahresfehlbetrag 174
2015 2014 2013
Kennzahlen
Kapitalausstattung
- Eigenkapitalquote 25,8 27,0 24,0
(Eigenkapital x 100 : Gesamtkapital)
Anlagenintensitat
(Anlagevermo6gen x 100 : Gesamtvermdgen) 6,4 0,9 0,7
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TECHNOPARK KAMEN GmbH

Linener Str. 211
59174 Kamen

Telefon: 02307/91206-0
Telefax : 02307/91206-66
Internet: www.technopark-kamen.de

Die Gesellschaft wurde am 04.03.1994 gegrindet und am 01.12.1994 im
Handelsregister beim Amtsgericht Kamen, Abt. B, Nr. 0758, eingetragen.

Der Gesellschaftsvertrag ist gultig in der Fassung vom 07.07.2004.

Gesellschaftszweck

Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb des Griinder- und Technologiezentrums
sowie die Errichtung und Betreuung der angeschlossenen Technologieparks.

Die wirtschaftliche Betatigung ist gemaR § 107 Abs. 2 Nr. 3 der Gemeindeordnung
NRW — Wirtschaftsforderung — zulassig.

Beteiligungs- und Kapitalverhaltnisse

Das Stammkapital der Gesellschaft betragt 105.000,00 €. Auf dieses Stammkapital
haben die Gesellschafter folgende Stammeinlagen geleistet:

Anteil am Stammkapital in
€ %

Stadt Kamen 53.550,00 51 %
Wirtschaftsforderungsgesellschaft 25.200,00 24 %
fur den Kreis Unna mbH
Stadt. Sparkasse Kamen 8.400,00 8 %
Gemeinschaftsstadtwerke GSW 8.400,00 8 %
Stadt Bergkamen 6.300,00 6 %
Gemeinde Bdnen 3.150,00 3%
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Zusammensetzung der Organe der Gesellschaft

Geschéaftsfuhrung

Dipl.-Betriebswirt Hubertus Ebbers

Aufsichtsrat

Vorsitzender
Hermann Hupe Birgermeister Stadt Kamen

1. stellv. Vorsitzender

Walter Karger Verwaltungsangestellter

2. stellv. Vorsitzender

Dr. Michael Dannebom Geschéftsfiihrer WFG, Unna
Fur die Stadt Bergkamen ist in den Aufsichtsrat entsandt:

Walter Karger, Verwaltungsangestellter
(Vertreterin: Simone Kramer, Verwaltungsangestellte)

Gesellschafterversammlung

Fur die Stadt Bergkamen ist in die Gesellschafterversammlung entsandt:

Knut Bommer, Stadtverordneter
(Volker Weirich, Stadtverordneter)

Personalbestand

Im Jahresdurchschnitt waren 5 Mitarbeiter beschéftigt, davon 3 Teilzeitbeschaftigte.

Lagebericht

Die TECHNOPARK KAMEN GmbH ist seit 1994 als Betreibergesellschaft des
Technologiezentrums und des Grunderzentrums im Technologiepark Kamen ein
wesentliches Instrument der Struktur- und Technologieférderung. Insbesondere durch die
Akquisition und Férderung von innovativen Existenzgrindern und technologieorientierten
Klein- und Mittelstdndischen Unternehmen (KMU) gehen positive wirtschaftsstrukturelle und
arbeitsmarktrelevante Impulse am Wirtschaftsstandort Kamen, Bergkamen und Bdnen aus.
Nach erfolgreicher Re-Auditierung durch den ADT-Bundesverband Deutscher Innovations-,
Technologie-
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und Grinderzentren e. V. im Juni 2014 wurde der TECHNOPARK KAMEN GmbH erneut das
Pradikat “Anerkanntes Innovationszentrum* verliehen.

Vermogens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme ist um 170 TEUR auf 1.743 TEUR gesunken. Der Anteil des Eigenkapitals
an der Bilanzsumme betragt lediglich 6 %. Unter Einbeziehung des Sonderpostens wegen
Investitionszuschiissen haben die Eigenmittel einen Anteil von 71 % an der Bilanzsumme.
Das langfristig gebundene Vermdgen ist am Bilanzstichtag zu 97 % durch zeitgleiche Mittel
finanziert.

Die Liquiditat der Gesellschaft war in 2015 durch vorhandene Finanzmittel und
Abschlagszahlungen der Stadt Kamen in Hohe von 270 TEUR auf die Verlustiibernahme
gesichert.

Ertragslage

Im Geschéftsjahr 2015 wurden Betriebsertrage in Hohe von 750 TEUR erzielt, die um
49 TEUR Uber dem Vorjahreswert liegen. Die Gesamtaufwendungen erhohten sich
gegeniber dem Vorjahr um 35 TEUR auf 1.020 TEUR.

Insgesamt wurden 603 TEUR Umsatzerlose erzielt; diese liegen um 39 TEUR Uber dem
Vorjahresbetrag. Von den Umsatzerldsen entfallen 546 TEUR auf die Vermietung von
Biroraumen und Werkstatten einschlie3lich Service- und Betriebskostenumlagen, 12 TEUR
auf die Vermietung von Seminarrdumen, medientechnischer Ausstattung u. a., 38 TEUR auf
Bewirtungsleistungen sowie 7 TEUR auf Grundstiicksvermarktung und Projektentwicklung.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage (147 TEUR) resultieren aus der Auflésung des
Sonderpostens wegen Investitionszuschiissen zum Anlagevermdgen (105 TEUR) und von
Ruckstellungen (19 TEUR) sowie aus Kostenerstattungen (17 TEUR), aus
Abstandszahlungen aufgrund vorzeitiger Aufldsung von Mietverhaltnissen (1 TEUR) und
Ertradgen aus Versicherungsentschadigungen (6 TEUR).

Das Jahresergebnis vor Verlustibernahme hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 14 TEUR
auf - 270 TEUR verbessert. Nach Einzahlungen der Stadt Kamen wird ein ausgeglichenes
Ergebnis ausgewiesen.

Geschaftsverlauf

Aus Sicht der TECHNOPARK KAMEN GmbH ist auch das Geschéftsjahr 2015 gepragt durch
einen - im Vergleich zu den Jahren 2008 - 2011 niedrigen Unternehmenswechsel sowohl im
Technologie- als auch im Griinderzentrum.

Allerdings wirkte sich auch im Jahr 2015 die stabile konjunkturelle Lage und die sehr gute
Arbeitsmarktsituation negativ bei der Vermarktung des Griinder- und Technologiezentrums,
insbesondere bei der Mobilisierung und Akquisition betrieblicher Existenzgriinder aus. Die
Gesamtjahresbetrachtung der Vermarktung des Technologie- und des Griinderzentrums
Kamen zeigt zum Stichtag 31.12.2015 57 Unternehmen inklusive assoziierter Mieter mit 476
Arbeitsplatzen, davon 140 Teilzeitarbeitsplatze. Unter Hinzuziehung der Arbeitsplatze im
Technologiepark Kamen summiert sich die Anzahl der Arbeitsplatze am Standort auf ca.

712. Die Quote der Existenzgrinder betragt hierbei 52,6 %.
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Im Jahr 2015 standen 10 Einziigen und 6 Erweiterungen 10 Ausziige und 4

Flachenreduzierungen gegeniber. Damit blieb per 31.12.2015 die Zahl der Unternehmen im
Berichtszeitraum zwar mit 57 konstant, die gesamtvermietete Flache stieg jedoch um 220
gm.

Zum Bilanzstichtag betrug die Vermarktungsquote des Technologiezentrums 93,3 %, die des
Griunderzentrums 76,4 %.

Die Ansiedlung neuer Unternehmen bestétigt das diversifizierte Spektrum
technologieorientierter Entwickler und Dienstleister im Technologie- und Griinderzentrum.
Schwerpunktméafig lassen sich die Unternehmen in die Branchensegmente Software und
I+K-Technologien, Maschinenbau / Logistik / Anlagentechnik, E-Technik / Messtechnik und
Sensorik, Umwelttechnik, Beratung und Bildung, Kreativwirtschaft sowie andere produktions-
und technologieorientierte Dienstleister differenzieren.

Fur den Seminarbetrieb in den beiden Zentren wurden Fachveranstaltungen von und fr
KMU an 491 (im Vorjahr 450) gebuchten Seminartagen akquiriert. Anlasslich dieser
Veranstaltungen wurden rd. 3.375 Teilnehmer (im Vorjahr 3.100) im Technologie- und
Griunderzentrum registriert.

Chancen- und Risikobericht / Ausblick

Auch im 23. Jahr des Bestehens der TECHNOPARK KAMEN GmbH existiert im
Hauptgeschéftsfeld "Vermietung" grundsatzlich die Gefahr eines Umsatzriickganges, da die
Hauptzielgruppe der (technologieorientierten) Existenzgrinder hinsichtlich des realisierbaren
Erfolges ihrer Geschéftsentwicklung schwer einzuschéatzen ist. Mit einer vorliegenden
Kiindigung fir eine Flache im Technologiezentrum in der GréRe von rund 100 m?, die im
laufenden Jahr 2016 wirksam wird, sowie 18 auslaufenden Mietvertrdgen in 2016, die eine
Flache von rund 1.173 m2 betreffen, kénnen kurzfristig auch groRBere Leerstédnde nicht
ausgeschlossen werden.

Zudem ist die Nachfrage potentieller, geeigneter Existenzgrinder u. a. konjunktur- und
arbeitsmarktbedingt weiterhin duR3erst verhalten.

Das Risikomanagementsystem der TECHNOPARK KAMEN GmbH wurde auch im Jahr 2015
den Anforderungen entsprechend Uberprift. Der Einsatz dieses Systems bietet qualifizierte
Hilfestellung, insbesondere bei der Formulierung kurz- und mittelfristiger Problemlésungen.
Weiterhin unterstitzt dieses System eine langfristig auf Risikominimierung hin ausgerichtete
Sicht- und Entscheidungsweise.

Eine Uberprifung der gegenwartigen Lage der Gesellschaft hat ergeben, dass keine den
Fortbestand gefahrdenden Risiken vorliegen.

Die Geschéftsfiihrung geht aufgrund der anhaltend positiven Konjunktur davon aus, dass der
Vermarktungsstand des Technologiezentrums zum Ende des vierten Quartals 2015 auch im
Laufe des Jahres 2016 wieder auf einem hohen Niveau (93 - 95%) gehalten werden kann.
Die Kehrseite der Medaille ist, dass im Jahr 2016 die anhaltende konjunkturelle Dynamik
zusammen mit einer weiteren Verbesserung der Lage auf dem Arbeitsmarkt und damit die
Nachfrage nach qualifizierten Fachkraften und Ingenieuren fir eine Abnahme der
Griundungsaktivitat sorgen. Wie der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK) am
19.02.2016 veroffentlichte, plant die deutsche Wirtschaft allein fir das Jahr 2016 220.000
neue Jobs.

Aufgrund der vorliegenden Kindigungen und auslaufender, nicht verlangerbarer
Mietvertrage fur das Grinderzentrum wird das Hauptaugenmerk der Aktivitaten auch im Jahr
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2016 auf die Akquisition, Beratung und Ansiedlung betrieblicher ExistenzgrUndeW
und mittlerer Unternehmen fir das Grinderzentrum gelegt. Es wird daher im Jahr 2016 mit
einer Vermarktung des Grinderzentrums von ca. 78 % kalkuliert.

Die TECHNOPARK KAMEN GmbH wird in enger Kooperation mit dem Verein Der
Innovationsstandort e. V. weiterhin fir kleine und mittlere Unternehmen in der Region
Kamen/Bergkamen/Bdnen Beratungsdienstleistungen und Informationsveran-

staltungen zum Wissens- und Technologietransfer anbieten.

Zuséatzlich wird die TECHNOPARK KAMEN GmbH zusammen mit den anderen reqgional
ansassigen Technologiezentren (,TECH5plus*) auch im Jahr 2016 das Angebot “Pre-
Incubator-Center* im Griinderzentrum Kamen fir Ausgrindungen aus Hochschulen
anbieten.

Die Gesellschaft erwartet fir das Geschéaftsjahr 2016 einen Verlust, der von der Stadt
Kamen ausgeglichen wird.
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Bilanz zum 31. Dezember 2015
(Zusammengefasste Positionen in T€)

Aktivseite 2015 2014 2013

A) Anlagevermdégen

I.  Immaterielle Vermdgensgegenstande, 1 1 2
Konzessionen u. 4. Rechte

Il. Sachanlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung, 1.616 1.768 1.899

grundstiicksgleiche Rechte und Bauten auf
fremden Grundstiicken

lll. Beteiligungen 0 0 0
B) Umlaufvermdégen
I. Forderungen und sonst. Vermdgensgegenstande 11 12 12
Il.  Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 91 110 182
C) Rechnungsabgrenzungsposten 23 22 10
Summe Aktivseite 1.742 1.913 2.105
Passivseite 2015 2014 2013
A) Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 105 105 105
B) Sonderposten wegen Investitionszuschissen 1126 1.230 1.335

zum Anlagevermégen

C) Sonderposten mit Ricklageanteil 0 0 0
D) Rickstellungen 107 140 145
E) Verbindlichkeiten 399 431 516
F) Rechnungsabgrenzungsposten 5 7 4
Summe Passivseite 1742 1.913 2.105
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Gewinn- und Verlustrechnung fir die Zeit vom 01.01.2015 bis 31.12.2015
(Zusammengefasste Positionen in T€)
2015 2014 2013
1. | Umsatzerltse 603 563 580
2.| Sonstige betriebliche Ertrage 147 135 141
3. | Materialaufwand -292 - 269 - 281
4. | Personalaufwand -363 - 356 - 330
5. | Abschreibungen auf immaterielle Vermogens- -157 - 157 - 155
gegenstande des Anlagevermdgens und Sach-
anlagen
6. | Abschreibungen auf Finanzanlagen 0 0 0
7.| Sonstige betriebliche Aufwendungen -182 -173 -172
8. | Sonstige Zinsen u. &. Ertrage 0 0 1
9.| Zinsen u. & Aufwendungen -14 -15 - 16
10. | Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit -258 - 272 - 232
11. | Sonstige Steuern -11 -11 -11
12. | Ertrage aus Verlustibernahme -269* - 283* 243*
13. |Jahresergebnis 0 0 0
* Der Jahresfehlbetrag wird durch die Stadt Kamen ausgeglichen.
Kennzahlen 2015 2014 2013
1. Vermdégensaufbau 92,8 92,4 90,2
-Anlagenintensitat
(Anlagevermégen x 100 : Gesamtvermdgen)
2. Anlagenfinanzierung 6,5 5,9 5,5
- Anlagendeckung
(Eigenkapital x 100 : Anlagevermdgen)
3. Kapitalausstattung 6,0 5,5 4,9
-Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100 : Gesamtkapital)
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4.6 Antenne Unna
Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG
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Antenne Unna Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG

Westenhellweg 86 - 88

44137 Dortmund

Telefon: 0231/9059-1170

Telefax: 0231/9059-8140

E-Mail: marco.morocutti@mdhl.de

Betriebsstatte:

Antenne Unna

Radio und Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG
Ostring 17 a

59423 Unna

Die Gesellschaft ist mit Gesellschaftsvertrag vom 17.01.1991 unter der Firma Radio U
Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG gegrindet und am 15.01.1991 im Handelsregister

beim Amtsgericht Dortmund, Abteilung A, Nr. 12756, eingetragen worden.

Die Gesellschaft hat die Rechtsform einer Kommanditgesellschaft in der Sonderform
der GmbH & Co. KG. Der Gesellschaftsvertrag ist giltig in der Fassung vom

17.01.1991.

Die rechtlichen und wirtschaftlichen Grundlagen der Gesellschaft haben sich seit dem

01.01.2007 wie folgt geéndert:

Die Gesellschafterversammlung vom 23.04.2007 hat einstimmig die Anderung der
Firma von ,Radio U Betriebsgesellschaft mbH" in ,Antenne Unna Betriebsgesellschaft
mbH & Co. KG" beschlossen; die Anderung der Firma wurde am 23.10.2007 ins

Handelsregister eingetragen.

Gesellschaftszweck

Gegenstand des Unternehmens ist die Wahrnehmung folgender Aufgaben, die sich

aus dem Landesrundfunkgesetz fir den Betrieb lokalen Rundfunks ergeben:
o die zur Produktion und zur Verbreitung des lokalen Rundfunks erforderlichen
technischen Einrichtungen zu beschaffen und der Veranstaltergemeinschaft zur
Verfligung zu stellen,

e der Veranstaltergemeinschaft die zur Wahrnehmung ihrer gesetzlichen und durch

Vereinbarung bestimmten Aufgaben erforderlichen Mittel in vertraglich bestimmtem

Umfang zur Verfliigung zu stellen,
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o fiUr die Veranstaltergemeinschaft den in § 74 des Landesmediengesetzes
genannten Gruppen Produktionshilfen zur Verfligung zu stellen,

o Horfunkwerbung zu verbreiten.

Darlber hinaus sind Gegenstand des Unternehmens alle mit der Wahrnehmung dieser
Aufgaben unmittelbar oder mittelbar zusammenhangenden Geschéfte.

Zu diesem Zweck kann sich die Gesellschaft an anderen Unternehmen mit gleichem
oder ahnlichem Gesellschaftszweck beteiligen, derartige Unternehmen erwerben,
Tochtergesellschaften griinden, Zweigniederlassungen errichten sowie alle sonstigen
den Gesellschaftszweck férdernden Geschéfte vornehmen.

Durch die Foérderung des Betriebs lokalen Rundfunks erfillt das Unternehmen den
offentlichen Zweck.

Die wirtschaftliche Betatigung ist gemaf 8§ 107 Abs. 2 Nr. 2 GO NRW - Kulturférderung
- zulassig.

Beteiligungs- und Kapitalverhaltnisse

Das gezeichnete Kapital von 250.000,00 € entféllt auf die Gesellschafter wie folgt:

Anteil am Stammkapital in
€ %
A) Kommanditisten
Ruhr-Nachrichten Verlag & Co. KG 85.500,00 32,20
FUNKE MEDIEN NRW GmbH 48.600,00 19,44
Graphische Betriebe F. W. Rubens 44.825,00 17,93
GmbH & Co. KG
Westfalischer Anzeiger Verlagsgesellschaft 13.575,00 5,43
mbH & Co. KG
Kreis Unna 12.362,63 4,95
Gemeinde Holzwickede 3.434,06 1,37
Gemeinde Bbnen 3.434,06 1,37
Stadt Schwerte 6.181,33 2,47
Stadt Bergkamen 6.181,33 2,47
Stadt Lunen 8.928,57 3,58
Stadt Kamen 6.181,33 2,47
Stadt Fréndenberg 3.434,06 1,37
Wirtschaftsbetriebe der Stadt Unna GmbH 12.362,63 4,95
B) Komplementéarin
Antenne Unna Verwaltungsgesellschaft mbH
Stammkapital: 26.000,00 € Ohne Einlage in die
Die Anteile werden von der KG gehalten Gesellschaft
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Zusammensetzung der Organe der Gesellschaft

Geschéftsfuhrung
Die Geschéfte der Gesellschaft werden durch die Komplementérin, die Antenne Unna
Verwaltungsgesellschaft mbH, wahrgenommen.

Alleinvertretungsberechtigter Geschaftsfiihrer der Komplementarin ist Marco Morocutti.

Gesellschafterversammlung

Fur die Stadt Bergkamen ist in der Gesellschafterversammlung vertreten:

Volker Marquardt, Kimmereileiter
(Vertreter: Monika Mdlle, stellv. Kdmmereileiterin)

Personalbestand

1 angestellter Verkaufer
2 freie Handelsvertreter

Finanzielle Auswirkungen auf den Haushaltsplan der Stadt
Bergkamen

Die Privatkonten der Gesellschafter wurden im Haben mit 5 % p. a. verzinst. Der
Privatkontenstand der Stadt Bergkamen zum 31.12.2015 betragt 9.032,34 €.

Im Jahr 2014 sind Zinsen in H6he von 435,61 € angefallen.

Gemall 8 8 Abs. 2 und 8§ 9 Abs. 5 des Gesellschaftsvertrages werden Verluste auf
einem fur jeden Gesellschafter gefihrten Verlustvortragskonto gebucht und dort mit
Gewinnen der folgenden Jahre verrechnet, soweit sie nicht nach den Bestimmungen
des Gesellschaftsvertrages auf anderen Konten gebucht werden miissen.

Die Verlustvortragskonten wurden zum 31.12.2010 durch Zufihrungen von Gewinnen
vollstdndig ausgeglichen worden, sodass seitdem Kkeine Verlustvortragskonten
bilanziert werden.

Die von den Guthaben gezahlte Zinsabschlagsteuer wird entsprechend ihrer
Beteiligungsquote auf die Gesellschafter verteilt. Als inlandische juristische Person des
offentlichen Rechts ist die Stadt Bergkamen gemall 8§ 44 a Abs. 4 EStG vom
Steuerabzug befreit. Die Zinsabschlagsteuer sowie der Solidaritatszuschlag der Stadt
Bergkamen fur 2015 belaufen sich auf 1,91 €.

Der Jahresabschluss der Antenne Unna Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG ist von

der Wirtschaftsprifungsgesellschaft Treuhand GmbH, Dortmund, geprift und mit dem
uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen worden. Die Gesellschafterver-
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sammlung wird am 09.11.2016 den Jahresabschluss zum 31.12.2015 feststellen und—_
der Geschaftsfuhrung Entlastung erteilen.

Die Gesellschaft wird fir das Geschaftsjahr 2015 einen Jahrestiberschuss in Hohe von
139 T€ ausweisen. Da die Gesellschaft derzeit Uber ausreichende liquide Mittel verflgt
und die aktuelle Geschéaftsentwicklung dies ebenfalls zulasst, wurde von der
Gesellschafterversammlung beschlossen, den Jahresiberschuss in Hoéhe von 139 T€
aus den Kapitalricklagen bzw. den Rangricktrittsdarlehen entsprechend den
Beteiligungsquoten an die Kommanditisten auszuschtten.

Die Gewinnausschiittung fir die Stadt Bergkamen betragt 7.417,50 €.

Geschéftsbericht

1. Darstellung des Geschéaftsverlauf:

a) Entwicklung der Branche

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in Deutschland waren im Jahr 2015
gut. Das Bruttoinlandsprodukt stieg preisbereinigt um 1,7 %. Laut ZAW hat die
Werbewirtschaft gro3tenteils von den positiven Rahmendaten profitiert. Die
Investitionen in Werbung erreichten 25,45 Mrd. € in 2015, eine Steigerung
von 0,7 % im Vergleich zum Vorjahr (25,27 Mrd. €); der Anteil am BIP betrug
damit 0,8 %. Die Werbewirtschaft Deutschlands ist neben der GrolRR3britanniens
die umsatzstarkste in Europa.

Nach der aktuellen Erhebung der Nielsen Media Research GmbH stiegen die
gesamten Bruttowerbeaufwendungen in den Above-the-line-Medien im Jahr
2015 um 3,5 % auf 29,2 Mrd. € und verteilten wie folgt auf die einzelnen
Mediengattungen : Die Fernsehwerbung verbuchte 13,78 Mrd. €. Dies
entspricht einem Wachstum von 5,5 % gegenuber dem Vorjahr. Das
Werbevolumen der Tageszeitungen sank in diesem Zeitraum um 0,2 % auf
4,67 Mrd. €, wobei Rubrikenanzeigen in die Nielsen Statistik nicht mit
einbezogen werden. Publikumszeitschriften  verzeichneten bei einem
Werbeumsatz von 3,48 Mrd. € ein Minus von 1,8 % gegenuber dem
Vorjahreszeitraum . Die Werbeeinnahmen mit Plakaten etc. steigerten sich um
9,7 % auf 1,72 Mrd. €. Fachzeitschriften verzeichneten ein Plus von 0,5 % auf
403 Mio. €. Das Medium Kino verbuchte ein Plus seiner Bruttowerbeerldse in
Hohe von 20,2 % auf 149 Mio. €. In 2015 erzielte das Internet
Werbeeinnahmen in Hohe von 3,03 Mrd. €. Im Vergleich zum Vorjahr ist dies
ein Wachstum von 0,1 %. Mobile verzeichnete ein Plus von 58,1 % auf 298
Mio. €.

Das Medium Radio erwirtschaftete Werbeerlose in Hohe von 1,68 Mrd. €,
was ein Plus von 29 % im Vergleich zum Vorjahr bedeutet. Der
Radiomarktanteil im Umfeld der Gbrigen klassischen Mediengattungen ist mit
5,8 % gegenlber dem Vorjahr (5,9 %) annahernd stabil.

Nach einem fir den Rahmenprogrammanbieter radio NRW in der Vermarktung
schwierigen ersten Halbjahr 2015 zeigte sich in der zweiten Jahreshélfte eine
deutliche Erholung, so dass die Ausschittungssumme von radio NRW an die
Lokalstationen im Jahr 2015 mit 20,4 Mio. € annadhernd auf dem Niveau des
Vorjahres verblieb (20,5 Mio. €).
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b) Umsatz- und Auftragsentwicklung

Die im Berichtszeitraum von der Betriebsgesellschaft erzielten Umsatzerlose
verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Erlosarten:

2015 2014 Differenz
T€ T€ TE

lokale Spoterlése 850 709 141
Erlése Verbundwerbung Erlése radio 438 516 -78
NRW Sponsoringerlose 379 540 -161]
Efose Spotproduktion InterneterlGse 201 180 21
| 31 32 -1
8 9 -1
1.907 1.986 -79

Die Umsatzerlose sind insgesamt im Vergleich zum Vorjahr um 79 T€ (4,0 %)
gesunken. Malgeblich fir diesen Ruckgang waren primar die verringerte
Ausschittung von radio NRW aufgrund der in der E.IM.A. NRW 2015 | auf 5,6
% gesunkenen durchschnittlichen Stundenreichweite sowie die geringeren
Erlése aus der Verbundwerbung, also insbesondere aus der Vermittlung des
Nachbarsenders Radio 91.2. Die Steigerung der lokalen Spoterlose um 141
T€ sowie der Sponsoringerlose um 21 T€ konnten einen Teil des
Umsatzrickganges kompensieren.

c)Investitionen

Die Investitionen des Geschaftsjahres beliefen sich hauptséchlich auf 31 T€ fur
Betriebs- und Geschaftsausstattung. Die Abschreibungen betrugen 94 T€ im
Geschéftsjahr.

d) Personal- und Sozialbereich

Die Gesellschaft beschaftigte im Geschaftsjahr 2015 einen angestellten
Verkaufer und zwei freie Handelsvertreter. Weiteres Personal (Verkauf,
Marketing, Disposition/Verwaltung) wurde von der Lokalfunk Dortmund
Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG an die Berichtsgesellschaft
weiterberechnet.

2. Darstelluna der Lage

a) Vermdgenslage

Die Vermdgenslage der Gesellschaft ist zufriedenstellend. Barenthahmen von
den Privatkonten der Gesellschafter in Hohe von 250 T€ wurden im August
2015 an die Gesellschafter entsprechend ihrer Beteiligungsquoten verteilt.

b) Finanzlage

Die Finanzlage des Unternehmens ist zufriedenstellend. Es standen im
Geschaftsjahr jederzeit ausreichende Finanzmittel zur Verfligung,
Zahlungsbereitschaft und-fahigkeit waren standig gegeben. Der einfache
cash flow (Summe aus Jahresuberschuss und Abschreibungen) ist von
324 T€ in 2014 auf 234 TE in 2015 gesunken. Die Liquiditat Il. Grades
(Summe aus liquiden Mitteln und kurzfristigen Forderungen bezogen auf
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ERGKAME
die kurzfristigen Verbindlichkeiten) ist von 1055 % auf 113,9 % im
Berichtsjahr gestiegen.

c) Ertragslage

Der Jahresiberschuss ist von 227 TE in 2014 auf 140 TE in 2015
gesunken . Die Verschlechterung ist hauptsachlich verursacht durch den
Ruckgang der Umsatzerlose um 79 TE.

d) Kennzahlen

Folgende  Kennzahlen dienen der  weiteren Bewertung des
Jahresabschlusses der Gesellschaft im Berichtszeitraum:

Bezeichnung Formel 2015 2014
% %
Gesamtkapitalrentabilitd Jahresuberschuss
+ Steuern + 19,9 26,9
Bilanzsumme
Umsatzrentabilitat Jahresliberschuss + Steuern 93 14,1
Umsatzerlose
Rohergebnisquote Rohergebnis 68,1 73,2
Umsatzerlose

3. Zukinftige Entwicklung

Im Geschaftsjahr 2015 lag die Gesamtausschittung des
Rahmenprogrammanbieters radio NRW an die Lokalstationen mit 20,4 Mio. €
anndhernd auf dem gleichen Niveau wie im Vorjahr. Da die Stundenreichweite
von Antenne Unna mit 5,6 % im Vergleich zum Vorjahr (8,3 %) deutlich
gesunken ist, ist der Anteil von Antenne Unna an der Ausschittung im
Vergleich zum Vorjahr niedriger ausgefallen. Die bislang im Geschaftsjahr 2016
zu verzeichnende leichte Entspannung in der nationalen Radiovermarktung
fuhrt dazu, dass davon ausgegangen werden darf, dass das Ergebnis von
radio NRW im Geschéftsjahr 2016 im Vergleich zum Vorjahr stabil ausfallt.

Das neue WDR-Gesetz sieht in einer ersten Stufe eine Reduzierung des
Werbeumfangs von heute drei werbetragenden Programmen auf zwei
werbetragende Programme ab 2017 vor. Ab 2019 ist dann eine Reduktion der
Werbezeit auf 60 Minuten mit nur noch einem werbetragenden Programm
vorgesehen. Dies solte zu einer deutlichen  Verbesserung  der
Wettbewerbssituation und damit der Perspektive von radio NRW in der nationalen
Vermarktung fuhren.

Der Anteil von Antenne Unna an der Gesamtausschittungssumme von radio
NRW wird 2016 wieder erheblich hdher ausfallen als im Vorjahr, da laut E.M.A.
2016 | die fur die Ausschittung maRgebliche durchschnittliche Stundenreichweite
von Antenne Unna auf 10,2 % gestiegen ist.
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In der lokalen Horfunkvermarktung zeichnet sich fir Antenne Unna nach dem
positiven Verlauf des Geschéftsjahres 2015 auch fur 2016 ein weiter positiver
Trend ab. Im Jahr 2016 feiert Antenne Unna sein 25jahriges Jubildum. Image
und Markenakzeptanz bei den Horern und lokalen Werbetreibenden haben sich in

diesem Zeitraum sehr gut entwickelt.

Auf der Kostenseite sind 2016 nach derzeitigem Stand keine groReren
Belastungen zu erwarten. Die Gesellschaft wird das Geschéftsjahr 2016 nach
jetzigen Erkenntnissen mit einem Jahresuberschuss Uber dem Niveau des

Vorjahres abschliel3en.
Rechtliche Gefahrdungspotentiale sind aus heutiger Sicht nicht erkennbar.
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Bilanz zum 31. Dezember 2015
(Zusammengefasste Positionen in T€)
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Aktivseite 2015 2014 2013
A) Anlagevermégen
I. Immaterielle Vermdgensgegensténde 6 22 38
II. Sachanlagen 165 211 268
lll. Finanzanlagen 26 26 26
B) Umlaufvermdégen
I.  Forderungen und sonstige 207 196 198
Vermoégensgegenstande
Il. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 625 668 620
lll. Rechnungsabgrenzungsposten 2 1 9
Bilanzsumme 1.031 1.124 1.159
Passivseite 2015 2014 2013
A) Eigenkapital 250 250 250
) Gewinnricklagen 43 43 43
B) Ausgleichsposten fur aktivierte eigene 26 26 26
Anteile
C) Rickstellungen 151 159 156
D) Verbindlichkeiten 561 646 684
Bilanzsumme 1.031 1.124 1.159
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Gewinn- und Verlustrechnung fir die Zeit vom 01.01.2015 bis 31.12.2015
(Zusammengefasste Positionen in T€)
2015 2014 2013

1. | Umsatzerlose 1.906 1.986 2.175

2. | Sonstige betriebliche Ertrage 74 85 81

3. | Aufwendungen aus Kostenerstattungen 682 617 610

4. | Personalaufwand 94 87 84

5. | Abschreibungen 94 97 113

6. | Sonstige betriebliche Aufwendungen 907 968 934

7.| Sonstige Zinsen u. a. Ertrage 1 1 1

8.|Zinsen u. . Aufwendungen 26 22 19

9. | Ergebnis der gewthnlichen Geschaftstatigkeit 178 281 497
10. | Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 39 54 96
11.|Jahresuberschuss 139 227 401
12.| Gutschrift auf den Gesellschafterkonten 139 227 401
13. | Bilanzgewinn 0 0 0
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Bauverein und Siedlungsgenossenschaft Hamm eG

Pelkumer Platz 3

59077 Hamm

Telefon: 02381/99130-0
Telefax : 02381/99130-20

Die Bauverein und Siedlungsgenossenschaft Hamm eG wurde im Jahr 1948
gegrindet.

Gegenstand des Unternehmens

Der offentliche Zweck der Genossenschaft besteht in der Errichtung und
Bewirtschaftung von Kleinwohnungen in eigenem Namen.

Stammkapital der Gesellschaft
Das Stammkapital der Genossenschaft betragt 271.288,37 €.

Beteiligung der Stadt Bergkamen am Gesamtunternehmen:
18 Anteile a 260,00 € = 4.680,00 €

Organe der Gesellschaft

e Aufsichtsrat
e Vorstand
¢ Mitgliederversammlung

Vertreter der Stadt Bergkamen in der Mitgliederversammlung:

Hartmut Ramin, Stadtverordneter
(Vertreter: Jens Schmdlling, sachk. Blrger)

Personalbestand
Die Zahl der im Geschéftsjahr beschaftigten Arbeitnehmer betrug 7 Vollbeschéftigte,
22 Teilzeitbeschaftigte, 0 Auszubildende.
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Wesentliches aus dem Geschéftsbericht

I. Gesamtwirtschaftliche Lage und allgemeine Rahmenbedingungen

1. Allgemeine wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die deutsche Wirtschaft war im Jahresdurchschnitt 2015 weiter im Aufschwung Die
konjunkturelle Lage in Deutschland war gekennzeichnet durch ein solides und stetiges
Wirtschaftswachstum.

Wie im Vorjahr war auch in 2015 der Konsum wiederum der wichtigste Wachstumsmotor der
deutschen Wirtschaft. Der deutsche Aulienhandel gewann weiter an Dynamik: Deutschland
exportierte preisbereinigt 5,4 % mehr Waren und Dienstleistungen als im Jahr 2014. Die
Arbeitslosenquote war wiederum ricklaufig. Die Zinsentwicklung war durchweg negativ. In
allen Fristigkeitsbereichen gingen die Effektivzinssatze zuriick. Der im Jahr 2010 begonnene
Aufwartstrend bei den Baugenehmigungen von Wohnungen setzte sich weiter fort. In
Wohngebauden wurden in den ersten neun Monaten 2015 insgesamt
191.400 Neubauwohnungen genehmigt, das waren 3,9 % mehr als im Vorjahreszeitraum.

2. Regionaler Wohnungsmarkt

Die Angebots- und Nachfragesituation in den Regionen Hamm, Bonen und Bergkamen, in
denen die Genossenschaft tatig ist, hat sich im abgelaufenen Geschéaftsjahr verbessert. Die
Zuwanderung schaffte eine erhdhte Nachfrage der Kommunen nach Wohnraum und hat zur
Senkung des Leerstandes beigetragen. Altersgerechter Wohnraum wird weiterhin stark
nachgefragt. Der Einsatz eigener Handwerker hat die Ausgabensituation verbessert, aber die
zeitnahe Verflgbarkeit des zu vermietenden Wohnraums wurde bedingt durch einen hohen
Krankenstand und eine alte Mitarbeiterstruktur eingeschrankt, und zusatzlich ist es
schwierig, gut ausgebildetes Personal auf dem Arbeitsmarkt zu finden.

1. Wohnungswirtschaftliche Tatigkeit

1. Haus- und Wohnungsbestand

Im Rahmen der Bestandsbewirtschaftung bildet die nachhaltige und zukunftsgerechte
Entwicklung des Wohnungsbestandes weiterhin den Schwerpunkt der Aktivitdten. Am 31.
Dezember 2015 bewirtschaftete der Bauverein 376 Mietwohnungen, 95 Garagen (davon 7
Garagen eigengenutzt) und 1 Einstellplatz, die eine Wohn-/Nutzflache von 23.265 gm (VJ:
23.247 gm) umfassen. Von den 376 Wohnungen sind 196 Wohnungen (52,1 %)(VJ: 196 W.
52,1 %) frei finanziert und 180 (47,9 %)(VJ: 180 W. 47,9 %) offentlich geftérdert. Der
Wohnungsbestand befindet sich in Hamm-Heessen, Hamm-Herringen, Hamm-Pelkum,
Bergkamen, Rinthe und Bénen.

Zum 31.12.2015 standen 14 (Vorjahr 24) Wohnungen (3,7 %)(VJ: 6,4 %) leer, davon 7
Wohnungen modernisierungsbedingt. Das Objekt Overberger Str. (VE 4) war mit 6 (VJ: 4)
Wohnungen (42,9 %) an den Leerstanden beteiligt. Im Jahr 2015 fanden 42 (Vorjahr: 48)
Mieterwechsel statt. Das entspricht einer Fluktuationsquote von 11,2 % (Vorjahr: 12,8 %).

Der Verkauf des Objektes Heinrich-Deist-Str/Fritz-Steinhoff-Str. in Bergkamen im Jahr 2014
ist beim Vergleich der folgenden Kennzahlen zu beriicksichtigen.
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Entwicklung der Sollmieten:

2015 2014 2013 2012 2011

T€ T€ T€ T€ T€

1.226 1.417 1.481 1.478 1.475
Dies entspricht einer durchschnittlichen Sollmiete pro gm Wohn- und Nutzflache von
monatlich:

2015 2014 2013 2012 2011

€ € € € €

4,39 4,25 4,11 4,10 4,10
Entwicklung der Erldsschmélerungen:

2015 2014 2013 2012 2011

T€ T€ T€ T€ T€

109 274 259 231 209

Bezogen auf die gesamte Wohn- und Nutzflache entspricht dies einem durchschnittlichen
monatlichen Minderbetrag je gm Wohn- und Nutzflache von:

...natiirlich

2015 2014 2013 2012 2011
€ € € € €
0,39 0,82 0,72 0,64 0,58
An Erldsschmélerungen sind entstanden:

2015 2014 Veranderung
T€ T€ T€
Erlosschmélerungen Sollmieten 72 156 - 84
Erlosschmélerungen Umlagen 37 118 - 81
Gesamt 109 274 - 165

Der Schwerpunkt der Leerstandsobjekte betrifft das Objekt Overberger Str. 66-76 in
Bergkamen-Runthe. Hierbei handelt es sich um einen durch die Modernisierung begriindeten
Leerstand.

2. Modernisierungstatigkeit

Die im Geschaftsjahr 2012 begonnene energetische Sanierung des Objektes Bachstr. 11 in
Bonen wurde in 2015 abgeschlossen. Die angefallenen Restausgaben im Geschéftsjahr
2015 in H6he von 111.352,70 € wurden aktiviert.

Die energetische Sanierung des Objektes Overberger StralRe 66-76 in Rinthe wurde im Jahr
2015 vollzogen und ein Betrag in Hohe von 1.563.490,08 € wurde aktiviert. Auf3en- und
Grunflachenarbeiten sollen im Laufe des Jahres 2016 beendet werden.

3. Instandhaltung des Hausbestandes

Die zur Sicherung der Vermietbarkeit des Gebaudebestandes aufgewandten Fremdkosten
fur die Instandhaltung des Hausbestandes beliefen sich in 2015 auf T€ 383 (VJ: T€ 403). Die
wesentlichen Ausgaben der Instandhaltungen waren die Ausstattung von zahlreichen
Wohnungen mit zeitgeméafRen Badern und Elektroanschliissen. Bei Anschlussvermietungen
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erneuerte der Bauverein in den Wohnungen Heizkorper, FuRbdden, Zimmer- und
Wohnungseingangstiren. Das Objekt ,Vor dem Tore 30* wurde mit einem neuen Flachdach
versehen. Die Wohnungen in der ,Bambergstr. 56-60“ erhielten neue Fenster. In der
Liegenschaft ,Moltkestr. 73" in Pelkum“ wurden die Laubengangstiiren ausgetauscht und es
wurden durch die Stadt Hamm Kanalarbeiten ausgefihrt. Die Heidestr. 7 erhielt eine neue
Heizung und an der Bachstr. wurde die Hebeanlage erneuert.

In den vergangenen Jahren waren umfassende Instandhaltungen erforderlich, um dem
zeitgemalem Zustand der Hauser Rechnung zu tragen. Auf Grund der derzeitigen Finanz-
und Ertragslage ist weiterhin, wie bisher, eine strikte Ausgabenkontrolle unumgénglich, d.h.
dass hinsichtlich der Modernisierungstatigkeiten Prioritaten gesetzt werden muissen. Den
hohen notwendigen Instandhaltungs- und Modernisierungsaufwendungen stehen nur geringe
Mieterhéhungsmdoglichkeiten gegeniiber.

An Fremdkosten wurden fir die Instandhaltung verausgabt:

2015 2014 2013 2012 2011
T€ T€ T€ T€ T€
383 403 231 350 321

An Instandhaltungsaufwendungen (einschlie3lich Regiebetrieb und abziglich Erstattungen)
sind angefallen:

2015 2014 2013 2012 2011
T€ T€ T€ T€ T€
699 650 516 628 594

Dies entspricht einem Aufwand pro gm Wohn- und Nutzflache p.a. von:

2015 2014 2013 2012 2011
T€ € € € €
30,04 23,42 17,19 20,93 19,79

I"l. Wirtschaftliche Lage

E

31.12.2015 31.12.2014
Veranderungen
T€ % TE€ % T€
a) Vermoégensstruktur
Anlagevermdgen 8.205 84,0 6.701 77,2 +1.504
Umlaufvermdgen 1.559 16,0 1.978 22,8 - 419
Bilanzsumme 9.764 100,0 8.679 100,0 +1.085

Das Anlagevermoégen hat sich um T€ 1.504 vermehrt. Den Investitionen in Hohe von T€
1.749 stehen im Berichtsjahr Abschreibungen von T€ 245 gegentber. Die Verminderung des
Umlaufvermdgens ist auf einen Verbrauch der liquiden Mittel bedingt durch die
energetischen Sanierungen der Objekte Bachstr. 11 und Overberger Str. 66-76
zuriickzufuhren.
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31.12.2015 31.12.2014
Veranderungen
T€ % TE % T€

b) Kapitalstruktur

Eigenkapital iangfristig 4.416 45,2 4.664 53,7 - 248

Fremdkapital

- langfristig 4.326 44,3 3.098 35,7 +1.228

- kurzfristig * 1.022 10,5 917 10,6 + 105

Bilanzsumme 9.764 100,0 8.679 100,0 + 1.085
* einschlieBlich Abflisse aus dem Eigenkapital in 2016

Das Eigenkapital hat sich aufgrund der Entnahme aus den Riucklagen um T€ 248 vermindert,
und hat einen Anteil von 45,2 % der Bilanzsumme. Das langfristige Fremdkapital hat sich
durch Aufnahme von neuen Krediten um T€ 1.228 erhoht. Das kurzfristige Fremdkapital war

stichtagsbedingten Veranderungen unterworfen.

c) Ertragslage

Das Geschaftsjahr 2015 schliel3t mit einem Jahresfehlbetrag von € 240.392,55 ab.

Das Ergebnis setzt sich wie folgt zusammen:

31.12.2015 31.12.2014 Veranderungen
T€ T€ T€
Hausbewirtschaftung - 137 - 52 - 85
Betreuungstatigkeit 0 0 0
Sonstiger Geschaftsbetrieb und
neutraler Bereich - 103 + 311 - 414
Jahresiberschuss - 240 + 259 - 499

Die Verwaltungskosten der Hausbewirtschaftung betragen € 626,74 je Vermietungseinheit

(7 Garagen = 1 Vermietungseinheit).

Das wirtschaftliche Ergebnis 2015 wird gepréagt durch Verwaltungs- und
Instandhaltungskosten auf gleichbleibendem Niveau bei verringerten Umsatzerlésen nach

dem Verkauf des Objektes in Bergkamen in 2014.

d) Finanzlage am 31. Dezember 2015

31.12.2015

T€
kurzfristige Aktiva 1.559
kurzfristige Passiva 1.022
Uberdeckung/Uberdeckung + 537

Die Zahlungsbereitschaft ist durch Kreditlinien gesichert.

vorhanden.
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Die folgende Kapitalflussrechnung zeigt die Entwicklung des Finanzmittelbestandes in 2015
und 2014:

2015 2014
_T€ T€
Jahresergebnis - 240 + 259
Abschreibungen auf Gegenstande des Anlagevermdgens + 244 + 247
Cashflow 4 506
Zu/Abnahme sonstiger Aktiva + 2 + 151
Zu/Abnahme sonstiger Passiva + 92 - 14
Cashflow aus laufender Geschaftstatigkeit 98 516
Auszahlungen fir Investitionen in das Anlagevermégen - 1.749 - 426
Abgange von Gegenstanden des Anlagevermdgens + 1 + 1.184
Cashflow aus Investitionstatigkeit - 1.748 + 758
Valutierung von Darlehen +1.495 + 0
Planmé&Rige Tilgungen - 173 - 180
Ruckzahlung von Darlehen - 81 0
Zunahme Geschaftsguthaben der verbleibenden MG + 2 + 2
Dividendenzahlung - 10 - 10
Cashflow aus Finanzierungstatigkeit +1.233 - 188
Zahlungswirksame Veranderung des Finanzmittelbestandes - 417 + 1.086
Finanzmittelbestand am 01. Januar 2015/2014 +1.319 + 233
Finanzmittelbestand am 31. Dezember 2015/2014 + 902 + 1.319

Zum Zwecke der friihzeitigen Feststellung liquiditatsbelastender Risiken wertet der Vorstand
in regelmaRigen Abstdnden verschiedene, aus internen Quellen stammende Kennzahlen
und Analysen aus. Eine Dokumentation liegt vor.

e) Kunftige Entwicklung

Chancen und Risiken der kiinftigen Entwicklung

Bestehende und zukinftige Risiken fur das Unternehmen werden insbesondere in folgenden
Bereichen gesehen:

- steigende Instandhaltungskosten durch alternden Wohnungsbestand und
steigende Anspriiche der Mietinteressenten

- zusatzliche Mietausfélle und Instandhaltungskosten durch hohe Fluktuation

- steigende Kosten durch neue und immer umfénglichere gesetzliche Vorgaben und
organisatorische Notwendigkeiten.

116



...natiirlich

E

= S
Voraussichtliche Entwicklung
Ziel der Geschéftsfihrung ist es weiterhin durch kostenbewusste Modernisierungen, die
Wohnqualitat an die Bedurfnisse der Mieter anzupassen und hierdurch die Vermietbarkeit

des Wohnungsbestandes zu steigern. Nur durch die Verbesserung der Qualitat und
Attraktivitat unseres Bestandes ist zukilnftig eine hohere Vermietungsquote gewéhrleistet.

Teile des Verkaufserldses fur das Objekt Bergkamen-Innenstadt wurden in 2016 fiir den
Zukauf von Wohnraum genutzt, um den wirtschaftlichen Erfolg der Genossenschaft zu
sichern. Im Februar und Mérz 2016 wurde der Kauf von 34 Wohneinheiten beurkundet.

Prognosebericht

Zurzeit wird fur das Geschaftsjahr 2016 von einem ausgeglichenen Jahresergebnis
ausgegangen.
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Bilanz zum 31. Dezember 2015
(Zusammengefasste Positionen in T€)
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Aktivseite 2015 2014 2013
A) Anlagevermdégen
I. Immaterielle Vermdgensgegenstande 7 7 1
II.  Sachanlagen 8.197 6.692 7.704
lll. Finanzanlagen 2 2 2
B) Umlaufvermdgen
I.  Grundsticke 622 569 766
Il. Forderungen u. sonstige Vermdgensgegensténde 33 88 42
lll. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben 902 1.319 233
bei Kreditinstituten und Schecks
C) Rechnungsabgrenzungsposten 1 1 1
Summe Aktivseite 9.764 8.678 8.749
Passivseite 2015 2014 2013
A) Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 265 261 258
Il.  Gewinnricklagen 4.161 4.413 4.164
lll. Bilanzgewinn 14 11 11
B) Rickstellungen 26 22 24
C) Verbindlichkeiten 5.298 3.971 4.292
Summe Passivseite 9.764 8.678 8.749
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Gewinn- und Verlustrechnung fur die Zeit vom 01.01.2015 bis 31.12.2015
(Zusammengefasste Positionen in T€)
2015 2014 2013

Umsatzerldse 1.737 2.145 2.095
Erh6hung des Bestandes an unfertigen Leistungen 53 - 197 - 8
Sonstige betriebliche Ertrage 114 566 106
Aufwendungen fur Hausbewirtschaftung -959 - 1.057 - 1.007
Rohergebnis 945 1.457 1.186
Personalaufwand -569 - 512 - 501
Abschreibungen -244 - 247 - 239
Sonstige betriebliche Aufwendungen -162 - 286 - 158
Ertrage 2 1 1
Zinsen u. a. Aufwendungen 143 - 91 - 102
Ergebnis der gewdhnlichen Geschéaftstatigkeit -171 322 187
Sonstige Steuern -69 - 63 - 66
Jahresiiberschuss -240 259 121
Einstellung aus dem Jahrestiberschuss 0 - 26 - 12
in die gesetzliche Rucklage
Einstellung aus dem Jahrestuiberschuss 255 222 98
in die Bauerneuerungsricklage
Bilanzgewinn 15 11 11

Kennzahlen 2015 2014 2013

% % %
1. Vermdégensaufbau 84,0 77,2 88,1

-Anlagenintensitat
(Anlagevermégen x 100 : Gesamtvermdgen)

2. Anlagenfinanzierung 54,1 69,9 57,5

- Anlagendeckung
(Eigenkapital x 100 : Anlagevermdgen)

3. Kapitalausstattung 45,5 53,9 50,7
-Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100 : Gesamtkapital)
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5. Darstellung
der eigenbetriebsahnlichen
Einrichtungen
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5.1 Stadtbetrieb Entwasserung
Bergkamen (SEB)
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Stadtbetrieb Entwasserung Bergkamen (SEB)

Rathausplatz 1

59192 Bergkamen

Telefon: 02307/965-0
Telefax : 02307/69299

E-Mail: seb@bergkamen.de
Internet: www.bergkamen.de

In Ausfihrung des Ratsbeschlusses der Stadt Bergkamen vom 24.10.1996 wurde zum
01.01.1997 der Stadtbetrieb Entwasserung gegriindet.

Gegenstand des Unternehmens

Zweck des Stadtbetriebes Entwasserung ist die Erfillung der der Stadt obliegenden
Pflicht zur Abwasserbeseitigung mit Hilfe bestehender bzw. noch zu schaffender
Einrichtungen.

Stammkapital der Gesellschaft

Gemall § 11 der Betriebssatzung vom 03.06.2010 wurde das Stammkapital des
Stadtbetriebes Entwasserung auf 6.000.000,00 € festgesetzt.

Beteiligung der Stadt Bergkamen am Gesamtunternehmen

Mit Wirkung vom 01.01.1997 wurde die Abwasserbeseitigung als Sondervermdgen
ausgegliedert und wird seitdem als Stadtbetrieb Entwasserung Bergkamen (SEB)
gefuihrt. Die eigenbetriebséhnliche Einrichtung (8 107 Abs. 2 GO NRW) wird gemal §
1 der Betriebssatzung entsprechend den flr Eigenbetriebe geltenden gesetzlichen
Vorschriften gefiuhrt.

Organe der Gesellschaft

Die Organe des Stadtbetriebes Entwasserung Bergkamen sind:

e Betriebsleitung
Betriebsleiter
Erster Beigeordneter Dr. Ing. Hans-Joachim Peters
Vertreter der Betriebsleitung
Thomas Staschat
e Betriebsausschuss
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Der Rat der Stadt Bergkamen hat in seiner Sitzung am 03.04.2014 mit Wirkung zum
01.05.2014 den Ersten Beigeordneten Herrn Dr. Ing. Hans-Joachim Peters
nebenamtlich zum Betriebsleiter bestellt.

Die Betriebsleitung handelt grundsatzlich in eigener Verantwortung (8§ 114 Abs. 2 GO
NRW). Bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben hat sich die Betriebsleitung jedoch im
Rahmen der Aufgaben der Stadt zu bewegen und ist insoweit von den Entscheidungen
der Stadtverwaltung und insbesondere von den Entscheidungen der Stadtvertretung
(Organ der Stadtvertretung: Betriebsausschuss) abhangig.

Der gemeinsame Betriebsausschuss fur den SEB und den EBB besteht aus 19
Mitgliedern, davon 2 tariflich Beschaftigte der eigenbetriebsahnlichen Einrichtungen.

In der konstituierenden Sitzung des Rates der Stadt Bergkamen am 03.07.2014 wurde
Herr Volker Weirich weiterhin zum Vorsitzenden des Betriebsausschusses bestellt.

Die  Zustandigkeiten des Rates der Stadt ergeben sich aus der
Eigenbetriebsverordnung fur das Land Nordrhein-Westfalen, der Gemeindeordnung,
der Hauptsatzung der Stadt Bergkamen sowie aus der Betriebssatzung des SEB.

Wesentliches aus dem Geschéftsbericht

Es ist Aufgabe der Stadt Bergkamen, das auf ihrem Stadtgebiet anfallende Abwasser
zu beseitigen und die dazu erforderlichen Abwasseranlagen gesetzeskonform zu
betreiben.

Seit dem 01. Januar 1997 nimmt der Stadtbetrieb Entwasserung Bergkamen (SEB) als
eigenbetriebsahnliche  Einrichtung der Stadt Bergkamen die rechtlichen,
wirtschaftlichen und technischen Belange zur ordnungsgemaflen Abwasserbeseitigung
in Bergkamen wahr.

Zur Umsetzung dieser komplexen und &ufRerst umfangreichen Aufgabe dient in
Nordrhein-Westfalen das Instrument der Abwasserbeseitigungskonzepte (ABK). Die
Aufstellung dieser Konzepte ist gemalR 8§ 53 bzw. § 54 der LWG NRW eine
Pflichtaufgabe der Gemeinden. Das jeweilige ABK ist spatestens nach 6 Jahren
fortzuschreiben.

Die Stadt Bergkamen hat erstmals im Jahre 1990 ein ABK aufgelegt. Die Gliltigkeit des
fortzuschreibenden ABK 2007 bis 2012 (3. Fortschreibung) endete mit dem Ablauf des
Jahres 2012.

Das ,neue“ Abwasserbeseitigungskonzept fur die Jahre 2013 bis 2018 wurde im
September 2012 im Betriebs-/Haupt- und Finanzausschuss und im Rat der Stadt
Bergkamen vorgestellt und einstimmig genehmigt.

Das Investitionsprogramm und der Wirtschaftsplan des SEB ergeben sich aus den
Anforderungen des Abwasserbeseitigungskonzeptes.
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Kanalvermdgen

Die Zufiihrungen zum Kanalvermdgen belaufen sich in 2015 auf rd. 3,74 Mio. €. Einige
grolRe BaumaRnahmen wurden wie folgt in das Anlagevermdgen 2015 des SEB
tbernommen:

- Ginsterweg 429 T€

- Buscherstralle 637 T€

- Industriestralle 591 T€

- KantstralRe/StormstralRe 400 T

Das Kanalvermdgen nach Wiederbeschaffungswerten zum 31.12.2015 betragt rd. 131
Mio. €.

Verbandsaufgaben

Verbandsleistungen, die der Lippeverband wahrnimmt, werden Uber den
Verbandsbeitrag finanziert.

In 2015 waren an Verbandsbeitragen 4.920.559,00 € zu entrichten. Die
Abwasserabgabe betrug 142.017,00 €.

Kanalunterhaltung

Die SuwVO Abw NRW 2013 regelt die Selbstiiberwachung des baulichen und
betrieblichen Zustandes und die Funktionsfahigkeit von Kanalisationsnetzen sowie der
dazugehdérigen Entlastungsbauwerken der 6ffentlichen Abwasserbeseitigung.

Aufgrund der regelméRigen Berichtspflicht gegeniber den Aufsichtsbehorden im
Rahmen der Selbstuberwachungsverordnung Kanal bzw. SiwvVO Abw NRW 2013
werden die Abwasserbeseitigungsanlagen turnusmafiig untersucht.

Festgestellte Probleme und Schaden werden entsprechend lokalisiert, dokumentiert
und behoben.

Im Jahr 2015 betrugen die fur die Unterhaltungs- und Reparaturmalnahmen
aufgelaufenen Kosten 341.001,96 €.
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Bedingt durch die in 2015 durchgefuihrten Kanalsanierungen und Netzerweiterungen
hat sich das Anlagenetz zwangslaufig verandert.

Zum 31.12.2015 ergeben sich folgende Kanallangen:

Kanalart System Lange

Druckrohrleitung Mischwasser 2.378,03 m
Druckrohrleitung Regenwasser 696,65 m
Druckrohrleitung Schmutzwasser 5.236,03 m
Freispiegelleitung Mischwasser 181.622,09 m
Freispiegelleitung Regenwasser 18.858,97 m
Freispiegelleitung Schmutzwasser 9.889,78 m
Graben Regenwasser 382,02 m
verrohrter Graben Regenwasser 440,44 m
Schutzrohr Mischwasser 20,05 m

Zum 31.12.2015 hatte das Kanalnetz eine Lange von insgesamt 219.524,06 m, hiervon
entfielen auf Mischwasserkanale 184.020,17 m oder 83,83 %. Der Anteil der
Schmutzwasserkanale betrug 15.125,81 m oder 6,89 %. Insgesamt 20,378,08 m entfielen

auf die Regenwasserkanale, dies entspricht einem Anteil von 9,28 %.
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5.2EntsorgungsBetriebBergkamen
(EBB)
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EntsorgungsBetriebBergkamen (EBB)

Bambergstr. 66

59192 Bergkamen

Telefon: 02307/28503-0

Telefax : 02307/28503-295

E-Mail: entsorgungsbetrieb@bergkamen.de

Internet: www.bergkamen.de (Amtlich/Birgerdienste/Amter A - F)

Durch Beschluss des Rates der Stadt Bergkamen wurde der
EntsorgungsBetriebBergkamen am 16.11.2005 als eigenbetriebséhnliche Einrichtung
gegrindet.

Gegenstand des Unternehmens

Zweck des EBB ist die Durchfiihrung des operativen Fuhrparkgeschéftes, bestehend
aus Einsammeln und Transportieren der Fraktionen Hausmill, Biomull und Papier. Des
Weiteren sind die Bereiche Sperrmill und Grinschnittabfuhr sowie Abfuhr der
Weihnachtsbdume und das dazugehorige AbfallgefaBmanagement Aufgabe des
Betriebes. Ebenfalls ist der EBB mit der Durchfihrung der maschinellen
StralRenreinigung und des Winterdienstes betraut. Zu den origindren Aufgaben
gehdren zusétzlich die Reinigung der Containerstandorte und die Abwicklung
organisatorischer und verwaltungstechnischer Aufgaben, die mit der vorgenannten
Leistungserbringung zusammenhangen (u. a. Abrechnung mit den Systembetreibern
.Der Griine Punkt“.)

Stammkapital der Gesellschaft
Gemal § 11 der Betriebssatzung der Stadt Bergkamen fir den EntsorgungsBetrieb-

Bergkamen vom 16.11.2005 in der Fassung der 1. Anderungssatzung vom 25.09.2006
wird das Stammkapital des EBB auf 25.000,00 € festgesetzt.

Beteiligung der Stadt Bergkamen am Gesamtunternehmen

Als eigenbetriebsdhnliche Einrichtung der Stadt Bergkamen ohne eigene Rechts-
personlichkeit ist der EBB ein Sondervermdgen der Stadt Bergkamen, das sich
vollstandig in dessen Eigentum befindet.
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Organe der Gesellschaft

Die Organe des EBB sind:

» Rat der Stadt Bergkamen

= Betriebsausschuss

= Betriebsleitung

Durch den Rat der Stadt Bergkamen wurde ein gemeinsamer Betriebsausschuss fiir den
EBB und den SEB gebildet. Dieser besteht aus 19 Mitgliedern, von denen zwei Mitglieder

Beschaftigte der Betriebe sind. Den Vorsitz im Betriebsausschuss fuhrt der Stadtverordnete
Volker Weirich. Vertreter ist der Stadtverordnete Thomas Eder.

Die Zustandigkeiten des Rates der Gemeinde ergeben sich aus der Eigenbetriebs-
verordnung fir das Land Nordrhein-Westfalen sowie aus der Betriebssatzung des EBB.

Der vom Rat der Stadt Bergkamen ernannten Betriebsleitung gehoéren an:

Betriebsleiter:
Dr.-Ing. Hans-Joachim Peters, Erster Beigeordneter

Stellv. Betriebsleiter:
Stephan Polplatz, Leiter Baubetriebshof

Wesentliches aus dem Geschaftsbericht

Der Beginn des Jahres 2015 war mit vierzehn Winterdiensteinsatzen im Vergleich zum
Vorjahr umfangreicher, aber nicht pragend.

Die Gebihren fir die Abfallentsorgung mussten aufgrund der Gebuhrenkalkulation fir das
Jahr 2015 angepasst werden. Die Restabfallgebihr stieg um 7,65%, die Bioabfallgebthr
musste um 2,87% erhoht werden. Hauptsachliche Grinde waren der Tarifabschluss im
Offentlichen Dienst sowie ein erhéhter Aufwand in der Fahrzeugunterhaltung bzw. der neuen
Vollservice-Wartungsvertrage.

Im kreisweiten Gebuhrenvergleich waren die Abfallgebihren in der Stadt Bergkamen auf
Basis des 120 Liter RestmiullgefaRes im niedrigen Segment.

Bei der Straf3enreinigungs-/Winterdienstgebihr konnte ein Rickgang von 3,65 € auf 3,58 €
(StraRen der Prioritat 1 und 2) je Veranlagungsmeter fir das Jahr 2015 kalkuliert werden.

Weiterhin positiv fur das Betriebsergebnis des EBB ist die Abfuhr der Wertstofftonne; das
Jahr 2015 schloss mit einem Uberschuss von 45.648,43 € (vor Steuern) ab.
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Investitionen und Finanzierung

Die Investitionen in 2015 bezogen sich im Wesentlichen auf den Bereich der
StralRenreinigung: Mitte des Jahres wurden verschiedene Winterdienstgerate fur einen
anzumietenden Klein-Schlepper fur das Winterhalbjahr beschafft. Anfang September 2015
wurde ein Allrad-Geréatetrager mit Absetzkipper (Vorfuhrfahrzeug) erworben. Zum Ende des
Jahres erfolgte die Beschaffung von Mulden fiir den vg. Absetzkipper.

Im Einzelnen wurden folgende Investitionen getétigt:

Bezeichnung Kosten in €
Allrad-Geratetrager, UN-BK 423 194707,8
gebr. Adler-Frontkehrmaschine (Winterdienst 2261
KehrFix Kehrsystem (Winterdienst) 2284,8
gebr. Rauch-Streuer 2677,5
gebr. Adler-Schneeraumschild 2118,2
Flachcontainer FL 1830 (2 Stck.) 7142,38
Absetzkippermulde (3 Stck.) 3909,15
Gerinwertige Wirtschaftsguter 4524,9

219.625,73 €

Im Wirtschaftsplan fir das Jahr 2016 wurde im Bereich der Stralenreinigung /
Winterdienst die Ersatzbeschaffung eines Laubsaug-Grofl3gerdtes mit Aufnahme-
container und (erneut) die Beschaffung eines Anbaugerates fur die Wildkraut-
beseitigung (kam im Jahr 2015 nicht zur Beschaffung) etatisiert.

Der Rat der Stadt Bergkamen hat in seiner Sitzung am 10.12.2015 den Jahresabschluss

2014 des EBB festgestellt. Der Abschluss 2014 schloss mit einem Uberschuss von
294.649,77 € ab. Dieser wurde an den stadtischen Haushalt abgefiihrt.

Das Risikofriherkennungssystem kommt seit Mai 2011 zum Einsatz. Es wird einer
halbjahrlichen Aktualisierung und Prifung unterzogen.
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6. Darstellung
der Kreditinstitute und Verbande
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6.1 Sparkasse Bergkamen-Bonen
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Sparkasse Bergkamen-Bdnen

Hauptstelle:

In der City 133

59192 Bergkamen

Telefon: 02307/821-0

Telefax : 02307/821-178

Internet: www.spk-bergkamen-boenen.de

Die Sparkasse Bergkamen-Bonen mit Sitz in Bergkamen wurde im Jahr 1884
gegrundet.

Die Sparkasse ist beim Amtsgericht Hamm unter der Nr. A 2765 im Handelsregister
eingetragen.

Gesellschaftszweck

Bei der Beziehung der Stadt Bergkamen zur Sparkasse Bergkamen handelt es sich
nicht um ein Beteiligungsverhéltnis im Sinne der Gemeindeordnung NRW. Zur weiter
gehenden Information werden die Daten des Kreditinstitutes dennoch im
Beteiligungsbericht abgebildet.

Nach 8§ 2 des Sparkassengesetzes NRW dienen die Sparkassen der kreditwirtschaft-
lichen Versorgung der Bevélkerung, insbesondere des Geschéftsgebietes und ihres
Gewahrtragers. Zu ihren Aufgaben gehdrt es vor allem, den Sparsinn und die
Vermdgensbildung zu foérdern. Die Kreditversorgung dient vornehmlich der Kredit-
ausstattung des Mittelstandes sowie der wirtschaftlich schwacheren Bevélkerungs-
kreise.

Das Sparkassenrecht gehoért zum offentlichen Recht, d. h., es ist in seinen
wesentlichen Teilen aus Griinden des allgemeinen offentlichen Interesses absolut
bindend und grundséatzlich einer vom Gesetz abweichenden Regelung oder freien
Vereinbarung entzogen. Aufgrund ihrer Rechtsstellung als rechtsfahige Anstalten des
Offentlichen Rechts gehoéren die Sparkassen in Verbindung mit ihren offentlichen
Aufgaben zur 6ffentlichen, kommunalen Wirtschaftsverwaltung.
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Sparkassenzweckverband Bergkamen-Bonen

Fur die Stadt Bergkamen sind in der Verbandsversammlung vertreten:

Roland Schéfer, Blrgermeister

(Vertreter: Volker Marquardt, Kdmmereileiter)
Martina Eickhoff, Stadtverordnete

(Vertreter: Dennis Riller, Stadtverordneter)
Rudiger Weil3, Stadtverordneter

(Vertreterin: Ulrike Weil3, Stadtverordnete)
Julian Deuse, Stadtverordneter

(Vertreter: Jens Schmiilling, sachk. Blrger)
Rosemarie Degenhardt, Stadtverordnete
(Vertreter: Thomas Eder, Stadtverordneter )
Gerd Miller, Stadtverordneter
(Vertreter:Marco Morten Pufke, Stadtverordneter)
Harald Sparringa, Stadtverordneter
(Vertreterin: Elke Grziwotz, Stadtverordnete)

Organe des Unternehmens

Die Organe des Unternehmens sind:

- Vorstand
- Verwaltungsrat

Zusammensetzung der Organe
1. Vorstand

Beate Brumberg, Vorsitzende des Vorstandes
Martin Weber, weiteres Vorstandsmitglied

2. Verwaltungsrat

Vorsitzender:
Roland Schéfer
Birgermeister der Stadt Bergkamen)

1. stellv. Vorsitzender
Klaus Herbst
(Arbeitsvermittler)

2. stellv. Vorsitzender

Kai Schulte
(Architekt)
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Weiterhin sind fir die Stadt Bergkamen im Verwaltungsrat der Sparkasse Bergkamen-
Bdnen vertreten:

Kay Schulte, Stadtverordneter

(Vertreterin: Susanne Turk, Stadtverordnete)
Rudiger Weil3, Stadtverordneter ab 24.10.2014
(Vertreterin: Manuela Veit, Stadtverordnete)
Brigitte Matiak, Stadtverordnete

(Vertreter: Julian Deuse, Stadtverordneter)
Thomas Semmelmann, Stadtverordneter
(Vertreter: Christian Pollack, Stadtverordneter)
Angelika Lohmann-Begander, Stadtverordnete
(Vertreter: Stephan Wehmeier, Stadtverordneter)
Thomas Heinzel, Stadtverordneter

(Vertreter: Martin Strunk, Stadtverordneter)
Hans-Joachim Wehmann, Stadtverordneter
(Vertreter: Thomas Grziwotz, Stadtverordneter)

Lagebericht 2015

A. Grundlagen der Sparkasse

Die Sparkasse ist gemal 8§ 1 SpkG eine Anstalt des 6ffentlichen Rechts. Sie ist Mitglied des
Sparkassenverbands Westfalen-Lippe (SVWL), Minster und Uber diesen dem Deutschen
Sparkassen- und Giroverband e. V., Berlin und Bonn, angeschlossen. Sie ist beim
Amtsgericht Hamm unter der Nummer A 2765 im Handelsregister eingetragen.

Trager der Sparkasse ist der Sparkassenzweckverband, der von der Stadt Bergkamen und
der Gemeinde Bonen gebildet wird. Der Sparkassenzweckverband ist eine Kdrperschaft des
offentlichen Rechts mit Sitz in Bergkamen und ist ebenfalls Mitglied des SVWL.
Satzungsgebiet der Sparkasse sind das Gebiet des Tragers sowie das Gebiet des Kreises
Unna und der Stadt Hamm sowie die angrenzenden Gebiete (Stadte Dortmund und Werl).
Die Sparkasse ist Mitglied im bundesweiten Haftungsverbund der Sparkassen-Finanzgruppe,
der aus Sparkassen, Landesbanken und Landesbausparkassen besteht.

Am 03.07.2015 trat in Deutschland das Einlagensicherungsgesetz (EinSiG) in Kraft. Die
Sparkassen-Finanzgruppe hat ihr Sicherungssystem an die Vorgaben dieses Gesetzes
angepasst. Die Bundesanstalt fur Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) hat es als
Einlagensicherungssystem nach EInSiG amtlich anerkannt. Es besteht nun aus einer
freiwilligen Institutssicherung und einer gesetzlichen Einlagensicherung.

Die Sparkasse ist ein regionales Wirtschaftsunternehmen mit der Aufgabe, die geld- und
kreditwirtschaftliche Versorgung der Bevodlkerung und der Wirtschaft insbesondere im
satzungsrechtlichen Geschéftsgebiet sicherzustellen. Daneben ist das soziale und kulturelle
Engagement der Sparkasse zu nennen. Im Rahmen der

Geschaftsstrategie sind die Grundsatze unserer geschaftspolitischen  Ausrichtung
zusammengefasst und in die operativen Planungen eingearbeitet. Die (ibergeordneten Ziele
werden im Lagebericht im Folgenden dargestellt. Durch die zielorientierte Bearbeitung der
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strategischen Geschéftsfelder soll die Aufgabenerfillung der Sparkasse Uber die
Ausschopfung von Ertragspotenzialen sowie Kostensenkungen sichergestellt werden.
Dariber hinaus hat der Vorstand die Risikostrategie Uberprift und den veranderten
Rahmenbedingungen angepasst. Die Strategien wurden mit dem Verwaltungsrat der
Sparkasse erdrtert und innerhalb des Hauses kommuniziert.

B. Wirtschaftsbericht
1. Wirtschaftliche Rahmenbedingungen im Jahr 2015
Wirtschaftsentwicklung

Die Weltwirtschaft expandierte im Verlauf des Jahres 2015 nur moderat. Ausschlaggebend
war ein schwédcheres Wachstum in den Schwellenlandern. Im Zuge der
Wachstumsabschwéachung ging die Rohstoffnachfrage der chinesischen Wirtschaft merklich
zurlick, was den globalen Verfall der Rohstoffpreise zur Folge hatte. Davon betroffen sind
insbesondere die rohstoffexportierenden Lander Brasilien und Russland, die sich mittlerweile
in einer tiefen Rezession befinden.

In den grofRen Industrielandern stellte sich die konjunkturelle Lage in den vergangenen
Monaten recht robust dar. Die anhaltende Nullzinspolitik der Notenbanken aller grof3en
Industriestaaten weist jedoch darauf hin, dass die Nachwirkungen der Finanzkrise noch nicht
Uberwunden sind. Die konjunkturellen Unterschiede zwischen den groRen Industrielandern
haben die Ausrichtung der Geldpolitik zum zentralen Spannungsfeld der Weltkonjunktur
werden lassen. In den Vereinigten Staaten lautete die FED nach siebenjahriger
Niedrigzinsphase Ende 2015 die Zinswende ein, Grolbritannien kdnnte folgen. Dem
gegenlber hat die EZB ihre Position bekraftigt, am Kurs der expansiven Geldpolitik fiir den
Euro-Raum festzuhalten.

Im Euro-Raum hat sich die Wirtschaft etwas belebt, ein selbsttragender Aufschwung ist
allerdings nicht in Sicht. Die positive Entwicklung beruht im Wesentlichen auf Sonderfaktoren
wie dem erheblich gesunkenen AufRenwert des Euro, die Verbesserung der
Finanzierungsbedingungen fir private Unternehmen und Haushalte, dem Verfall des
Olpreises und der Einschrankung der staatlichen Konsolidierungsbemiihungen. Die
Arbeitslosigkeit liegt mit zuletzt 10,8 % weiterhin auf sehr hohem Niveau. Die Auslastung der
Produktionskapazitaten ist niedrig und der Preisdruck schwach. Dariliber hinaus schreitet der
Abbau der Staatsverschuldung nur sehr langsam voran. Zudem bergen internationale Krisen
wie in der Ukraine und im Syrien/IS-Konflikt verbunden mit einer nicht geklarten
Flichtlingsfrage aktuell hohe Risiken fur die wirtschaftlichen Aussichten im Euro-Raum.

Die deutsche Wirtschaft befindet sich mit einem BIP-Zuwachs von 1,7 % in 2015 in einem
moderaten Aufschwung. Die Wachstumsimpulse kommen dabei hauptsachlich

von der Binnenwirtschaft und dabei in erster Linie vom privaten Konsum. Die
Investitionstatigkeit der deutschen Wirtschaft fallt weiterhin moderat aus. Die Inflation belauft
sich aufgrund stagnierender Verbraucherpreise und stark gefallener Energiepreise fir 2015
auf 0,3 % und damit unter Vorjahresniveau.

Die konjunkturelle Entwicklung im Ruhrgebiet verlief gemaR Konjunkturbericht der IHK im
Jahresverlauf unverandert gut. lhre wirtschaftliche Situation beurteilten neun von zehn
Unternehmen als gut oder befriedigend. Die Investitionsbereitschaft zog leicht an. Die
konjunkturelle Lage im Ruhrgebiet bleibt zum Jahresbeginn 2016 weiterhin gut. Die ohnehin
schon freundliche Stimmung ist nochmals besser geworden. Die Mehrheit der Unternehmen
erwartet, dass die wirtschaftliche Entwicklung in etwa so weiter gehen wird wie bisher. Die
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vergleichsweise geringe Investitionsneigung bleibt bestehen. Es zeichnet sich zwar eine
leichte Verbesserung ab, aber eine durchschlagende Trendwende steht nach wie vor aus.
Ihre Einstellungsbereitschaft haben die Betriebe leicht nach oben angepasst.

Unter Beriicksichtigung der strukturellen Besonderheiten der Region ist die Entwicklung der
gesamtwirtschaftlichen Situation im Geschaftsgebiet der Sparkasse Bergkamen-Bonen
insgesamt zufriedenstellend verlaufen.

Zinsentwicklung

Die Zinssétze fur 2-jahrige Bundesanleihen sanken in 2015 um 0,25 %-Punkte auf -0,35 %
und stiegen fir 10-jahrige Bundesanleihen um 0,11 %-Punkte auf 0,70 %. Die Sparkasse
Bergkamen-Bonen hatte fir 2015 (Planungsstand 30.09.2014) einen Zinsanstieg um
durchschnittlich 0,31 %-Punkte erwartet.

Mit dem Ziel, die Inflationsrate im Euro-Raum wieder in Richtung des Zielwertes von knapp
2,0 % zu heben, hat die EZB im Verlauf des Jahres ihre expansive Geldpolitik fortgefihrt.
Der Hauptrefinanzierungssatz und der Spitzenrefinanzierungssatz wurden durchgehend auf
dem extrem niedrigen Wert von 0,05 % bzw. 0,30 % belassen, der Einlagensatz wurde um
10 Basispunkte auf -0,30 % reduziert.

2. Veranderung der rechtlichen Rahmenbedingungen im Jahr 2015
Basel lll

In 2015 stellen insbesondere die Aufnahme der Liquiditatsdeckungskennziffer LCR und der
Leverage Ratio als verbindlich einzuhaltende aufsichtsrechtliche Sé&ule-I-Anforderung
maRgebliche Anderungen dar. Weitere Verscharfungen werden in den kommenden Jahren
insbesondere im Bereich der Eigenkapital- und Liquiditatsvorgaben wirksam werden.

Meldewesen

Am 29.12.2014 wurde die Finanz- und Risikotragfahigkeitsinformationenverordnung
(FinaRisikoV) veroffentlicht. Damit war erstmals per 31.12.2015 ein standardisiertes
Meldewesen im Bereich der Risikotragfahigkeit von der Sparkasse an die Deutsche
Bundesbank durchzufihren.

EU-Einlagensicherung

Zum 03.07.2015 ist in Deutschland das Einlagensicherungsgesetz (EinSiG) in Kraft getreten.
Das Gesetz setzt die entsprechende EU-Richtlinie 2014/49/EU um. Das Sicherungssystem
der Sparkassen-Finanzgruppe wurde den verénderten Anforderungen angepasst und ist
nunmehr ein anerkanntes institutsbezogenes Sicherungssystem.

EU-Bankenabgabe
Mit Verordnung (EU) Nr. 806/2014 vom 15.07.2014 wurde ein europaischer einheitlicher

Abwicklungsmechanismus und ein einheitlicher Abwicklungsfonds fir Kreditinstitute
geschaffen. Die nationale Umsetzung erfolgte 2015 durch das Restrukturierungsfondsgesetz
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in Verbindung mit der Delegierten Verordnung (EU) 2015/63. Ab 2016 erfolgt die Erhebung
der Bankenabgabe auf européischer Basis auf Grundlage der Durchfiihrungsverordnung
(EVU) 2015/81.

EU-Wohnimmobilienkreditrichtlinie

Am 20.03.2014 trat die EU-Richtlinie tber Wohnimmablilienkreditvertrage fur Verbraucher
(2014/17/EV) in Kraft, deren Inhalte mit Wirkung zum 21.03.2016 in deutsches Recht zu
Ubertragen sind. Fir die Sparkasse bedeutet dies im Wesentlichen erweiterte Anforderungen
an die Kreditwirdigkeitsprifung des Darlehensnehmers, an die vorvertraglichen
Informationspflichten der Sparkasse, gednderte Vorgaben zur Berechnung des effektiven
Jahreszinses und die Einfihrung von Regelungen (ber die Erbringung von
Beratungsleistungen in Zusammenhang mit Immobiliar-Verbraucherdarlehen.

FATCA

Das Abkommen zur Umsetzung des ,Foreign Account Tax Compliance Act* (FATCA) regelt
den Datenaustausch steuerrelevanter Informationen zwischen Deutschland und den USA.
Seit dem 01.07.2014 sind US-steuerpflichtige Konto- und Depotinhaber — sowohl Privat- als
auch Firmenkunden — von allen Banken, Sparkassen, Versicherungen, Fondsgesellschaften
und Bausparkassen in Deutschland zu identifizieren und an das Bundeszentralamt fir
Steuern (BZSt) zu melden.

Gemeldet werden die erforderlichen Kundendaten, Steueridentifikationsnummern sowie
Konto- und Depotnummern, Kontosalden sowie gutgeschriebene Kapitalertrage
einschlielich Einlésungsbetrage und VerauRerungserldose. Bei US-amerikanischen
Steuerpflichtigen (einschlie3lich US-Staatsangehdrigen) erfolgen

diese Meldungen bereits seit 2015. Fir die Steuerpflichtigen zahlreicher anderer Lander
beginnen die Meldepflichten in 2017.

3. Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschaftsverlaufs
3.1 Bilanzsumme und Geschéftsvolumen

Die Bilanzsumme verminderte sich im Jahr 2015 von EUR 585,4 Mio. um EUR 13,0 Mio. auf
EUR 572,4 Mio.. Das aus Kundenaktiva, Kundenpassiva, Eventualverbindlichkeiten,
unwiderruflichen Kreditzusagen und den Kundenbestdnden im Wertpapiergeschéaft
bestehende Geschéaftsvolumen erhohte sich von EUR 758,7 Mio. um EUR 2,9 Mio. auf
EUR 761,6 Mio.. Damit war die Entwicklung des Geschéaftsvolumens deutlich oberhalb der
Erwartungen zu Jahresbeginn.

3.2 Kreditgeschaft

Insgesamt  verlief die Entwicklung der Kreditinanspruchnahmen einschlieflich
Eventualverbindlichkeiten mit einem Anstieg von EUR 339,8 Mio. um EUR 0,3 Mio. auf EUR
340,1 Mio. zum Jahresende unterhalb der Planung von EUR 7,0 Mio.. Ursachlich hierflr ist
insbesondere eine unterdurchschnittliche Inanspruchnahme von Kassenkrediten durch die
Trager. Die Darlehenszusagen belaufen sich im Jahr 2015 auf EUR 54,9 Mio.. Die
Darlehenszusagen zur Finanzierung des Wohnungsbaus erhghten sich im Gesamtjahr von
EUR 18,1 Mio. um EUR 1,6 Mio. auf EUR 19,7Mio.. Der Strukturanteil der
Kundenforderungen an der Stichtagsbilanzsumme verminderte sich von 56,4 % um 2,5 %-
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Punkte auf 53,9 %. Im Verhaltnis zur Durchschnittsbilanzsumme verminderte sich der Anteil
ebenfalls von 57,1 % um 2,9 %-Punkte auf 54,2 %.

Aus den Anteilswerten geht hervor, dass das Kreditgeschéaft weiterhin den gréten Bereich
der Sparkasse im zinstragenden Geschaft ausmacht.

3.3 Wertpapiereigenanlagen

Zum Bilanzstichtag verminderte sich der Bestand an Wertpapiereigenanlagen gegenuber
dem Vorjahr von EUR 109,2 Mio. um EUR 0,9 Mio. auf EUR 108,3 Mio.. Der Riickgang ist
durch Wertberichtigungen bedingt. Liquiditat aus falligen Wertpapieren wurde im Verlauf des
Jahres fiir den Kauf neuer Wertpapiere genutzt.

3.4 Beteiligungen/Anteilsbesitz

Der Anteilsbesitz der Sparkasse per 31.12.2015 von EUR 9,5 Mio. entfiel vollstandig auf die
Beteiligung am SVWL. Diese hat sich gegeniber dem Vorjahr wegen einer
Stammkapitalherabsetzung des SVWL infolge der Kapitalherabsetzung der dwpbank AG um
TEUR 41 reduziert.

3.5 Geldanlagen von Kunden

Die Sparkasse hatte fr 2015 einen Rickgang bei den Geldanlagen von -4,9 % erwartet.
Diese Erwartung konnte mit einer Erhéhung von +4,8 % (ber alle Produktgruppen hinweg
deutlich Gbertroffen werden. Insgesamt stiegen die Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden von
EUR 383,7 Mio. um EUR 16,5 Mio. auf EUR 400,2 Mio. Die von Kunden gehaltenen
Wertpapierbestande erhdhten sich aufgrund eines positiven Nettoabsatzes im
Wertpapierkundengeschaft von EUR 31,4 Mio. um EUR 3,3 Mio. auf EUR 34,7 Mio..

Die Spareinlagen erhdhten sich von EUR 172,1 Mio. um EUR 17,4 Mio. auf EUR 189,5 Mio..
Die Erwartung zu Jahresbeginn in Hohe eines Zuwachses von 1,5 % (EUR 2,5 Mio.) wurden
deutlich Gbertroffen. Treiber dieser Entwicklung waren im Wesentlichen die Umschichtungen
von Termingeldern und falligen Sparkassenbriefen in die Produktvariante S-Plus-Sparen, die
eine saldoabhéngige Verzinsung und kurzfristige Verfligbarkeit vorsieht. Der Gesamtbestand
der Sparkassenbriefe reduzierte sich aufgrund des sich verandernden Kundenverhaltens hin
zu flexiblen und kurzfristigen Anlageformen von EUR 63,5 Mio. um EUR 14,4 Mio. auf
EUR 49,1 Mio.. Der erwartete Anstieg zu Jahresbeginn von 1,0 % (EUR 0,7 Mio.) konnte hier
nicht erreicht werden.

Die Sichteinlagen und Termingelder sind stark von der Anlagedisposition von gewerblichen
Anlegern wie auch der o6ffentlichen Haushalte bestimmt und unterliegen erfahrungsgeman
starken Schwankungen. Sie erhéhten sich entgegen unserer Erwartungen eines Riickgangs
um EUR 26,6 Mio. (-18,0 %) von EUR 148,1 Mio. um EUR 13,5 Mio. auf EUR 161,6 Mio.
(+9,1 %).

3.6 Interbankengeschéaft
Die Forderungen an Kreditinstitute erhéhten sich von EUR 110,0 Mio. um EUR 14,6 Mio. auf
EUR 124,6 Mio.. Der Bestand setzt sich hauptsachlich aus bei Kreditinstituten unterhaltenen

Liquiditatsreserven und Anlagen in Schuldscheindarlenen und Termingeldern zur
Verbesserung der Rentabilitdt zusammen.
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Die Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten nahmen von EUR 155,44 Mio. um
EUR 30,1 Mio. auf EUR 125,3 Mio. ab. Es handelt sich bei den bestehenden
Verbindlichkeiten zu einem erheblichen Teil um langfristige Sparkassenbriefe, die zur
Refinanzierung von langfristigen Kundenkrediten und Eigenanlagen verkauft wurden. Das
Volumen dieser Refinanzierungsgeschafte hat sich gegentber dem Vorjahr von
EUR 103,0 Mio. um EUR 50,1 Mio. auf EUR 52,9 Mio. deutlich reduziert. Fallige
Sparkassenbriefe wurden zum Teil durch geringer verzinste Termingeldaufnahmen ersetzt.
Darlber hinaus handelt es sich im Wesentlichen um ein langfristiges Offenmarktgeschaft mit
der Deutschen Bundesbank sowie um Weiterleitungsdarlehen.

3.7 Dienstleistungsgeschaft

Die Gesamtumsiétze der Kunden im Wertpapierbereich lagen mit EUR 8,5 Mio. um 10,4 %
Uber dem Vorjahreswert von EUR 7,7 Mio..

Das Volumen der verwalteten Wertpapiere incl. Depots der Kunden bei der DekaBank
erhohte sich insbesondere aufgrund des positiven Nettoabsatzes sowie der erzielten
Kurssteigerungen im Jahresverlauf von EUR 31,4 Mio. um EUR 3,3 Mio. auf EUR 34,7 Mio.
zum Jahresende. Diese Entwicklung entsprach der Erwartung steigender Bestande.

Im Jahr 2015 wurden insgesamt 377 Bausparvertrage mit einem Vertragsvolumen von
EUR 9,9 Mio. abgeschlossen. Mit diesem Vertriebsergebnis konnten die Sparkassse das
Vorjahresvolumen Ubertreffen.

Der Absatz von Sach- und Lebensversicherungen konnte im Jahr 2015 weiter ausgebaut
werden. Bei der Vermittlung von Immobilien konnte bei erhohter Anzahl der
Immobilienvermittlungen das Verkaufswert-Volumen des Vorjahres deutlich Ubertroffen
werden.

Das Dienstleistungsgeschaft insgesamt entwickelte sich oberhalb der Erwartungen.

3.8 Investitionen

Im Jahre 2015 wurde der Neubau der Hauptstelle mit einem geplanten Investitionsvolumen
von EUR 10,1 Mio. begonnen. Die Fertigstellung ist fur den Herbst 2016 geplant.

3.9 Personalbericht

Im Jahr 2015 beschéaftigte die Sparkasse im Jahresdurchschnitt einschlie3lich der Aushilfen
98 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Vorjahr 102), davon 21 Teilzeitkrafte und 7
Auszubildende.

Um auch in den kommenden Jahren auf gut qualifizierte Nachwuchskréafte zurtickgreifen zu
kénnen, hat die Sparkasse die Zahl der neuen Auszubildenden bei 3 belassen und nimmt
damit ihre Verantwortung als Ausbildungsbetrieb in der Region in besonderem Mal3e wahr.

Auch im Jahr 2015 war es Ziel der Sparkasse, das bestehende hohe Qualifikationsniveau in
allen Unternehmensbereichen zu sichern und weiter auszubauen. So wurden 55 TEUR
(Vorjahr 65 TEUR) in Aus- und FortbildungsmalRnahmen investiert. Schwerpunkte bildeten
neben hausinternen Nachwuchs- und Fordermal3hahmen zahlreiche Schulungen und
Trainings zur weiteren Starkung der Beratungs- und Betreuungskompetenz sowie einer ziel-
und leistungsorientierten Flihrungsarbeit.
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4. Darstellung, Analyse und Beurteilung der Lage
4.1 Vermobgenslage

Die zum Jahresende ausgewiesenen Gewinnricklagen erhéhten sich durch die Zufiihrung
des Bilanzgewinns 2014. Insgesamt weist die Sparkasse ein Eigenkapital von EUR 30,5 Mio.
(Vorjahreswert: EUR 30,2 Mio.) aus. Neben den Gewinnriicklagen verfigt die Sparkasse
Uber umfangreiche weitere Eigenmittelbestandteile.

Die Eigenmittelanforderungen der CRR wurden jederzeit eingehalten. Das Verhéltnis der
angerechneten  Eigenmittel, bezogen auf die risikobezogenen Positionswerte
(Adressenausfall-, operationelle, Markt- und CVA-Risiken) Ubertrifft am 31.12.2015 mit
22,31 % den vorgeschriebenen Mindestwert von 8,00 % gemdR CRR und den als
Mindestgrol3e festgelegten Zielwert von 17,00 % deutlich. Die Kernkapitalquote betragt
16,77 %. Die Leverage Ratio weist zum 31.12.2015 einen Wert von 5,87 % auf. Die
Sparkasse weist damit eine solide Kapitalbasis auf.

4.2 Finanzlage

Die Zahlungsbereitschaft der Sparkasse war im abgelaufenen Geschaftsjahr aufgrund einer
angemessenen Liquiditatsvorsorge jederzeit gegeben. Die Liquiditatskennziffer der
Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht wurde stets eingehalten. Die
Liquiditatskennziffer (31.12.2015: 1,90) lag im Berichtsjahr durchgangig tUber dem in der
Risikostrategie festgelegten Mindestwert von 1,15.

Die ab dem 01.10.2015 einzuhaltende Liquidity Coverage Ratio (LCR - kurzfristige
Liquiditatsdeckungskennziffer) weist per 31.12.2015 einen Wert von 159 % aus. Die
gesetzliche Mindestquote von 60 % wurde stets eingehalten.

Zur Erfillung der Mindestreservevorschriften wurden Guthaben bei der Deutschen
Bundesbank gefihrt. Die Kredit- und Dispositionslinien bei der Deutschen Bundesbank und
der Helaba wurden teilweise in Anspruch genommen. Ein Spitzenausgleich erfolgte durch
Tagesgeldaufnahmen bei anderen Kreditinstituten.

4.3 Ertragslage

Zur Analyse der Ertragslage wird fur interne Zwecke und fiir den tberbetrieblichen Vergleich
der bundeseinheitliche Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation eingesetzt. Zur
Ermittlung eines Betriebsergebnisses vor Bewertung werden die Ertrage und Aufwendungen
um periodenfremde und aufR3ergewothnliche Posten bereinigt, die in der internen Darstellung
dem neutralen Ergebnis zugerechnet werden. Auf dieser Basis betragt das Betriebsergebnis
vor Bewertung EUR 5,3 Mio. (Vorjahr EUR 5,3 Mio.); der Planwert von EUR 5,1 Mio. konnte
Ubertroffen werden. Im Vergleich mit Sparkassen ahnlicher Grél3e im SVWL wird ein leicht
unterdurchschnittlicher Wert erzielt. Dies gilt auch fir die auf Basis der
Betriebsvergleichswerte zur Unternehmenssteuerung eingesetzte Zielgrofe Cost-Income-
Ratio (Verhaltnis von Aufwendungen und Ertrédgen). Das Verhaltnis von Aufwendungen und
Ertragen verénderte sich leicht von 64,9 % um 0,1 %-Punkte auf 65,0 %. Der strategische
Unternehmenswert von max. 65,0 % konnte trotz der anhaltenden Niedrigzinsphase
eingehalten werden. Die Kapitalrendite, berechnet als Quotient aus Nettogewinn
(Jahresiiberschuss) nach Dotierung der Vorsorgereserven und Bilanzsumme, betrug im
Geschaéftsjahr 2015 0,05 %.
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Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Gewinn- und Verlustrechnung laut
Jahresabschluss sind in der folgenden Ausfihrungen beschrieben. Die Ertrdge und
Aufwendungen sind nicht um periodenfremde und au3ergewthnliche Posten bereinigt.

Der Zinsuberschuss (GuV-Posten Nr. 1 bis 4) erhdhte sich entsprechend der Erwartung von
EUR 9,5 Mio. um EUR 1,3 Mio. auf EUR 10,8 Mio.. Der Anstieg gegeniber dem Vorjahr
erklart sich in erster Linie mit der einmaligen Belastung des Vorjahres-Zinstberschusses
durch die erfolgswirksame vollstandige Verbuchung des Aufgeldes eines erworbenen
Schuldscheindarlehens in Hohe von EUR 2,1 Mio.. In 2015 wurden die Aufgelder (insgesamt
EUR 0,5 Mio.) zweier erworbener Schuldscheindarlehen vollstandig erfolgswirksam
gebucht. Das anhaltend niedrige Zinsniveau wirkte sich belastend auf den Zinsuberschuss
aus. Negativ-Zinsen haben das Zinsergebnis nur unwesentlich beeinflusst.

Der Provisionsiiberschuss (GuV-Posten Nr. 5 und 6) lag insbesondere aufgrund hdherer
Ertrdge aus dem Zahlungsverkehrsgeschaft und der Vermittlung von Immobilien und
Versicherungen mit EUR 4,1 Mio. um EUR 0,3 Mio. udber dem Vorjahreswert von EUR
3,8 Mio.. Die zu Jahresbeginn geplanten Erwartungen konnten leicht Ubertroffen werden.

Die Personalaufwendungen erhéhten sich aufgrund einer Tariferhéhung fir 2015 von 2,4 %
zum 01.03.2015 sowie erhdhter Aufwendungen fir Pensionsrickstellungen von
EUR 6,4 Mio. um EUR 0,6 Mio. auf EUR 7,0 Mio.. Die anderen Verwaltungsaufwendungen
reduzierten sich von EUR 3,3 Mio. um EUR 0,1 Mio. auf EUR 3,2 Mio.. Aufgrund eines
konsequenten Kostenmanagements blieben die Veranderungen unterhalb der Planung zu
Jahresbeginn. Bei den sonstigen betrieblichen Ertrdgen (GuV-Posten Nr. 8 und 20) ist der
Ruckgang von EUR 0,8 Mio. um EUR 0,3 Mio. auf EUR 0,5 Mio. auf einmalige Auflosungen
von Pensionsriickstellungen im Vorjahr zurtickzufiihren. Der Rlckgang der sonstigen
betrieblichen Aufwendungen (GuV-Posten Nr. 11, 12, 17 und 21) von EUR 1,1 Mio. um
EUR 0,3 Mio. auf EUR 0,8 Mio. kann auf die Bildung einer Rickstellung fur
Vorfalligkeitserstattungsanspriche im Vorjahr zurtickgefihrt werden.

Das Ergebnis vor Bewertung und Risikovorsorge erhéhte sich somit unter Berlicksichtigung
der erfolgswirksamen Verbuchung der Aufgelder erworbener Schuldscheindarlehen leicht
Uber den Erwartungen von EUR 3,3 Mio. um EUR 1,1 Mio. auf EUR 4,4 Mio..

Die Abschreibungen und Wertberichtigungen nach Verrechnung mit Ertrdgen (Bewertung
und Risikovorsorge, GuV-Posten Nr. 13 bis 16) wurden in Hohe von EUR 3,6 Mio. (Vorjahr
EUR 0,8 Mio.) ausgewiesen und liegen somit deutlich oberhalb der Planungswerte zu
Jahresbeginn. Der Anstieg gegentiber dem Vorjahr spiegelt die vorsichtige Bewertungspolitik
der Sparkasse im Wertpapier- und Kreditgeschéft wider.

Der Fonds fir allgemeine Bankrisiken blieb im Berichtsjahr unverandert.

Nach Steuern in Ho6he von EURO,5 Mio. (Vorjahr: EUR 1,9 Mio.) betragt der
Jahresiberschuss (GuV-Posten 25) EUR 0,3 Mio. und liegt somit auf

Vorjahresniveau. Er ermdglicht eine angemessene Aufstockung des Eigenkapitals als
Grundlage fur die kinftige Geschéaftsausweitung. Uber die Verwendung des
Jahresiberschusses entscheidet gemald 8§ 8 Abs. 2 Buchst. g) SpkG in Verbindung mit
§ 25 SpkG die Vertretung des Tragers der Sparkasse.

Vor dem Hintergrund des intensiven Wettbewerbs, des anhaltend niedrigen Zinsniveaus und
der ertrags- und risikoorientierten Wachstumspolitik ist die Sparkasse mit dem
Geschéftsverlauf im Jahr 2015 zufrieden. Unter den gegebenen wirtschaftlichen
Bedingungen wird die Geschaftsentwicklung, die bereinigt um Sonderfaktoren oberhalb der
zu Jahresbeginn geplanten Werte auslauft, als zufriedenstellend beurteilt.
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Lippeverband

Kronprinzenstr. 24

45128 Essen

Telefon: 0201/104-0

Telefax : 0201/2277

E-Mail: info@eglv.de
Internet: www.lippeverband.de

Gegenstand des Unternehmens

Der Lippeverband ist ein Wasserwirtschaftsverband fir das Einzugsgebiet der unteren
und mittleren Lippe und ihrer Nebenldufe zwischen Lippetal-Lippborg und der
Lippemindung in den Rhein. Der Verband ist eine Korperschaft des o6ffentlichen
Rechts mit Selbstverwaltung. Grundlage ist das Lippeverbandsgesetz vom 19.01.1926
in der Fassung vom 07.02.1990.

Gebiet, Aufgaben und Mitglieder des Lippeverbandes sind im Lippeverbandsgesetz

festgelegt. Der Lippeverband hat innerhalb seines Gebietes im Wesentlichen folgende

Aufgaben:

e Abwasserreinigung und Beseitigung der dabei anfallenden Abfalle

e Pflege und Unterhaltung oberirdischer Gewasser

e Naturnahe Umgestaltung offener Abwasserkanéle

e Bewirtschaftung von Grund- und Regenwasser

¢ Vermeidung, Minderung, Beseitigung und Ausgleich wasserwirtschaftlicher,
insbesondere durch den Steinkohlebergbau hervorgerufener oder zu erwartender
nachhaltiger Veranderungen

Der Lippeverband plant, baut und betreibt die dafir notwendigen Anlagen,

insbesondere Gewasser, Klaranlagen, Pumpwerke, Deiche, Abwasserkanale und
Regenbecken.
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Zusammensetzung der Organe der Gesellschaft

Vorstand
Fur die Geschéftsleitung des Verbandes war der Vorstand in folgender

Zusammenstellung verantwortlich:

Vorstandsbereich Strategie und kaufmannische Services:
Dr. Jochen Stemplewski
Vorsitzender

Vorstandsbereich Wassermanagement und Technische Services:
Dr. Emanuel Griin

Vorstandsbereich Personelle und Soziale Services:
Raimund Echterhoff

Verbandsrat

Vorsitzender:
Bernd Tonjes, Vorstandsvorsitzender Deutsche Steinkohle AG

Stellv. Vorsitzender:
Dr. Eckhard Ruthemeyer, Burgermeister, Stadt Soest

Verbandsversammlung

Fur die Stadt Bergkamen sind in die Verbandsversammlung entsandt

Dr.-Ing. Peters, Hans-Joachim
Bommer, Knut

Jirgens, Michael

Pufke, Marco Morten
Grziwotz, Thomas
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Wesentliches aus dem Geschéftsbericht

Mitarbeiter 719 (davon 22 Auszubildende) -Stand 31.12.2014-

2014/2015

Mit dem grof3en Finale an der Seseke konnte der Lippeverband im September 2014
den Abschluss des Seseke-Umbaus feiern. Die zu offenen Abwasserkanalen
umfunktionierten Gewasser waren jahrzehntelang mit Sohlschalen aus Beton
ausgebaut. Im Rahmen des Seseke-Programms wurden unter anderem an Seseke,
Kdrne, Luserbach und Siggelbach geschlossene, unterirdische Kanale gebaut, die
Betonplatten entfernt und die Gewasser naturnah umgestaltet.

Eine moderne Wasserwirtschaft muss sich heute einer Vielzahl von Anforderungen
Stellen, die Uber die rein technische Umsetzung von Projekten weit hinausgehen. Fir
das Leben in den Stadten von morgen leistet sie einen bedeutenden Beitrag und
vereint alle Themen rund um den Wasserkreislauf. Die im Herbst 2014 ins Leben
gerufene Kooperation ,Gemeinsam an der Lippe“ verkniipft Wasserwirtschaft, natur-
nahe Gewasserentwicklung und integrierte Stadtentwicklung miteinander. Neben der
Mdglichkeit zum Erfahrungsaustausch und Dialog geht es auch um die Entwicklung
und Umsetzung von gemeinsamen Projekten und MalRnahmen von Kommunen und
Lippeverband.

Der Lipeverband ist fachlich kompetent, innovativ und fortschrittlich — dies bestéatigt
die Mehrheit der Befragten bei der aktuellen Imageanalyse aus dem Herbst 2014.
Am Seseke-Umbau schatzen die Menschen der Region, dass unter anderem die
Freizeit- und Erholungsmoglichkeiten verbessert werden. Ein wichtiger Faktor sind
Insbesondere die Radwege, die Gewasser erlebbar machen.
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Mitglieder und Gebiet
(Stand 30.06.2014)

Mitglieder des LIPPEVERBANDES 154
Einzugsgebietsgroke 3.280 km*
Einwohner 1,39 Mio.
Wasserlaufe und Anlagen (ohne Stadtentwasserung Hamm)
(Stand 30.06.2014)
Wasserlaufe 395 km
davon - Lippe 148 km

- Reinwasserlaufe 199 km

- Schmutzwassersammler 49 km
Abwasserkanéle 128 km
Deiche 76,13 km
davon - Lippe 32,61 km

- Nebenlaufe 43,52 km
Entwasserungspumpwerke 100
Anteil der durch Pumpwerke entwasserten Flache am
Verbandsgebiet 15,7 %
Hochwasserriickhaltebecken 34
Regenruckhaltebecken 28
Regenwasserbehandlungsanlagen 12
Regenuberlaufe 21
Klaranlagen 50
Abwasserpumpwerke 48
Finanzen 2014 2013 2012

TE TE

Jahresabschluss
Bilanzsumme 1.262.697 1.207.120 1.214.103
Anlagevermogen 1.212.070 1.180.161 1.179.496
Umlaufvermdgen 50.627 26.959 34.607
Eigenkapital 266.377 265.059 268.190
Fremdkapital 996.320 945.061 945.913
Umsatzerlése 147.473 144.753 145.646

154




...natiirlich

E

=

Fur das Jahr 2015 betrdgt die Umlage des Lippeverbandes It. vorlaufigem

Beitragsbescheid 158.770,628 € (Vorjahr: 153.047,129 €). Dieser Betrag setzt sich

wie folgt zusammen:

2015 2014 2013
€
Beitrége fur den Erfolgsplan 148.642.000 146.083.849 145.265.145
Beitrage fir den 5.718.028 2.560.280 3.723.932
Vermogensplan, Abschnitt
Wiederherstellungsarbeiten
Abwasserabgabe 4.410.000 4.403.000 5.000.000
Der Anteil der Stadt Bergkamen belauft sich auf
= Erfolgsplan 4921 T€ (Vorjahr:  5.047 T€
= Vermobgensplan 0TE (Vorjahr: 0TE€)
= Abwasserabgabe 142T€ (Vorjahr: 143 T€)

In der Gebuhrenkalkulation der Stadt Bergkamen fir die Abwasserbeseitigung 2015
stellen die Umlage und die Abwasserabgabe einen Anteil von 29,88 % der Kosten

dar.

Die gebuhrenrelevanten Kosten der Abwasserbeseitigung bei der Stadt Bergkamen
(ab 01.01.1997 Stadtbetrieb Entwéasserung) stellen sich wie folgt dar:

Kostenart T€ %
A) Personalkosten 598 3,42
B) Sachkosten
- ohne Lippeverbandsumlage 2.150 12,31
- Lippeverbandsumlage einschl. Abwasserabgabe 5.055 28,95
C) Kalkulatorische Kosten 9.657 55,32
17.460 100,0

155



	Impressum
	59192 Bergkamen
	Redaktion: Kämmerei/Beteiligungsverwaltung Sachgebietsleiterin: Monika Mölle Tel. 02307/965-299
	Poststr. 4
	Telefon:  02307/978-0
	Telefax : 02307/978-333


	Übersicht
	E-Mail:  service@gsw-kamen.de
	Internet:  www.gsw-kamen.de
	Wesentliches aus dem Geschäftsbericht

	Geschäfts- und Rahmenbedingungen
	Gesellschaftsstruktur und Geschäftstätigkeit
	Die deutsche Wirtschaft ist in 2015 um 1,7 Prozent gewachsen. Dabei trug den größten Anteil die dynamische Entwicklung des inländischen Konsums. Für das kommende Jahr wird mit einer leichten Fortsetzung dieser Entwicklung gerechnet.
	Für 2016 sind die Konjunkturerwartungen etwas gedämpft aufgrund von Ereignissen außerhalb von Deutschland. In China führte der erneute Aktieneinbruch zur Abschwächung der chinesischen Wirtschaft und zu Kurseinbrüchen in Deutschland sowie weltweit. Der...
	Strom- und Erdgaspreise im Handelsmarkt
	Regulierung und Netze
	Beteiligungen und Konzessionen

	Geschäftsentwicklung
	Endkundenpreise
	Wärmebeschaffung Fernwärmeinsel Bergkamen-Innenstadt
	Mitarbeiter

	Ertragslage
	Vermögenslage
	Finanzlage
	Erläuterungen zu den Tätigkeiten
	Stromverteilung
	Erdgasverteilung
	Sonstige Tätigkeiten innerhalb der Stromversorgung
	Sonstige Tätigkeiten innerhalb der Gasversorgung
	Sonstige Tätigkeiten außerhalb der Strom- und Gasversorgung

	Chancen- und Risikobericht
	Prognosebericht
	Bilanz zum 31. Dezember 2015
	Auswirkungen der Gesellschaftsbeteiligung auf den städtischen Haushalt
	Friedrich-Ebert-Str. 32


	Aktivseite
	A) Anlagevermögen

	III Finanzanlagen
	B) Umlaufvermögen

	I. Vorräte
	C) Rechnungsabgrenzungsposten
	Passivseite

	Telefon:  02303/2827-0,
	Telefax : 02303/2827-99

	E-Mail:  info@ukbs.de
	Internet:  www.ukbs.de
	Stadt Unna
	Stadt Bergkamen
	Stadt Kamen
	Stadt Hamm
	Stadt Fröndenberg
	Gemeinde Bönen
	Stadt Selm
	Gemeinde Holzwickede
	Aktivseite
	A) Anlagevermögen


	Finanzielle Leistungsindikatoren
	UDarstellung der Lage
	UNachtragsbericht
	UZweckerreichung
	URisikobericht
	UPrognosebericht
	Bilanz zum 31. Dezember 2015
	Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01.01.2015 bis 31.12.2015
	(Zusammengefasste Positionen in T€)
	Lünener Str. 13
	Telefon:  02307/209-0  E-Mail:    leitstelle.kamen@vku-online.de



	III Finanzanlagen
	B) Umlaufvermögen

	I. Grundstücke
	Summe B)
	C) Rechnungsabgrenzungsposten
	Passivseite
	Summe A)

	Zinsen u. ä. Aufwendungen
	Sonstige Steuern
	Entnahmen aus Gewinnrücklage
	Jahresüberschuss (Bilanzgewinn)
	Aktivseite
	A)  Anlagevermögen



	Internet:  www.vku-online.de
	Die Gesellschaft wurde am 27. Juli 1908 gegründet und ist im Handelsregister beim Amtsgericht Kamen, Abteilung B, Nr. 0004, eingetragen.  Der Gesellschaftsvertrag ist gültig in der Fassung vom 17.12.2010.
	1. Öffentliche Zwecksetzung

	2. Geschäftsmodell des Unternehmens
	Grundlage der Betriebs- und Geschäftsführung ist der seit 2006 geltende Betriebs- und Geschäftsführungsvertrag mit der Westfälische Verkehrsgesellschaft mbH, Münster (WVG). Darin ist die Rolle der WVG als Servicegesellschaft der VKU eindeutig definiert.
	Bilanz zum 31. Dezember 2015
	Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01.01.2015 bis 31.12.2015
	Friedrich-Ebert-Str. 19


	I. Immaterielle Vermögensgegenstände
	III. Finanzanlagen
	C) Rechnungsabgrenzungsposten
	Passivseite
	A) Eigenkapital
	C) Verbindlichkeiten

	Aktivseite
	A) Ausstehende Einlagen auf das 
	B)  Anlagevermögen



	Telefon:  02303/27-1690
	Telefax : 02303/27-1490

	E-Mail:  post@wfg-kreis-unna.de
	Internet:  www.wfg-kreis-unna.de
	Die WFG wurde am 21.07.1961 gegründet.
	Die Gesellschaft ist im Handelsregister beim Amtsgericht Unna, Abteilung B, Nr. 0049, eingetragen.
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	Telefon:  0231/9059-1170
	Telefax: 0231/9059-8140

	E-Mail:  marco.morocutti@mdhl.de
	Betriebsstätte:  Antenne Unna
	Radio und Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG
	Ostring 17 a
	59423 Unna
	Die Gesellschaft ist mit Gesellschaftsvertrag vom 17.01.1991 unter der Firma Radio U Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG gegründet und am 15.01.1991 im Handelsregister beim Amtsgericht Dortmund, Abteilung A, Nr. 12756, eingetragen worden.
	Die Gesellschaft hat die Rechtsform einer Kommanditgesellschaft in der Sonderform der GmbH & Co. KG. Der Gesellschaftsvertrag ist gültig in der Fassung vom 17.01.1991.
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	Die Gesellschafterversammlung vom 23.04.2007 hat einstimmig die Änderung der Firma von „Radio U Betriebsgesellschaft mbH“ in „Antenne Unna Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG“ beschlossen; die Änderung der Firma wurde am 23.10.2007 ins Handelsregister ...
	Gesellschaftszweck  Gegenstand des Unternehmens ist die Wahrnehmung folgender Aufgaben, die sich aus dem Landesrundfunkgesetz für den Betrieb lokalen Rundfunks ergeben:
	 die zur Produktion und zur Verbreitung des lokalen Rundfunks erforderlichen technischen Einrichtungen zu beschaffen und der Veranstaltergemeinschaft zur Verfügung zu stellen,
	 der Veranstaltergemeinschaft die zur Wahrnehmung ihrer gesetzlichen und durch Vereinbarung bestimmten Aufgaben erforderlichen Mittel in vertraglich bestimmtem Umfang zur Verfügung zu stellen,
	 für die Veranstaltergemeinschaft den in § 74 des Landesmediengesetzes genannten Gruppen Produktionshilfen zur Verfügung zu stellen,
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	Darüber hinaus sind Gegenstand des Unternehmens alle mit der Wahrnehmung dieser Aufgaben unmittelbar oder mittelbar zusammenhängenden Geschäfte.
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	Durch die Förderung des Betriebs lokalen Rundfunks erfüllt das Unternehmen den öffentlichen Zweck.
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	UGeschäftsführung U Die Geschäfte der Gesellschaft werden durch die Komplementärin, die Antenne Unna
	Verwaltungsgesellschaft mbH, wahrgenommen.  Alleinvertretungsberechtigter Geschäftsführer der Komplementärin ist Marco Morocutti.
	UGesellschafterversammlungU  Für die Stadt Bergkamen ist in der Gesellschafterversammlung vertreten:  Volker Marquardt, Kämmereileiter
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	Die Bauverein und Siedlungsgenossenschaft Hamm eG wurde im Jahr 1948 gegründet.
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	Telefax : 02307/69299

	E-Mail:  seb@bergkamen.de
	Internet:  www.bergkamen.de
	In Ausführung des Ratsbeschlusses der Stadt Bergkamen vom 24.10.1996 wurde zum 01.01.1997 der Stadtbetrieb Entwässerung gegründet.
	Gegenstand des Unternehmens
	Zweck des Stadtbetriebes Entwässerung ist die Erfüllung der der Stadt obliegenden Pflicht zur Abwasserbeseitigung mit Hilfe bestehender bzw. noch zu schaffender Einrichtungen.
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	Telefon:  02307/28503-0
	Telefax : 02307/28503-295

	E-Mail:  entsorgungsbetrieb@bergkamen.de
	Internet:  www.bergkamen.de (Amtlich/Bürgerdienste/Ämter A - F)
	Durch Beschluss des Rates der Stadt Bergkamen wurde der EntsorgungsBetriebBergkamen am 16.11.2005 als eigenbetriebsähnliche Einrichtung gegründet.
	Gegenstand des Unternehmens
	Zweck des EBB ist die Durchführung des operativen Fuhrparkgeschäftes, bestehend aus Einsammeln und Transportieren der Fraktionen Hausmüll, Biomüll und Papier. Des Weiteren sind die Bereiche Sperrmüll und Grünschnittabfuhr sowie Abfuhr der Weihnachtsb...
	Wesentliches aus dem Geschäftsbericht

	Der Beginn des Jahres 2015 war mit vierzehn Winterdiensteinsätzen im Vergleich zum Vorjahr umfangreicher, aber nicht prägend.
	Hauptstelle: In der City 133

	Telefon:  02307/821-0
	Telefax : 02307/821-178

	Internet:  www.spk-bergkamen-boenen.de
	Die Sparkasse Bergkamen-Bönen mit Sitz in Bergkamen wurde im Jahr 1884 gegründet.  Die Sparkasse ist beim Amtsgericht Hamm unter der Nr. A 2765 im Handelsregister eingetragen.
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